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können nicht berückſichligt werden. 


„Flottentreibereien“. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Unter lebhafter Zuſtümmung eines Mit⸗ 
gliedes des Bundesrates, des altenburgiſchen 
Staatsminiſters, hat der Flottenverein auf 
ſeiner Weimarer Tagung am letzten Sonntag 
erklärt, die neue Flottenvorlage habe noch 
nicht ganze Arbeit gemacht. Darob ſtellt ein 
Teil der öffentlichen Meinung ſich maßlos er⸗ 
ſtaunmt. Demgegenüber kann nicht oft genug 
betont werden, daß tatjächlich die Novelle nicht 
das gebracht hat, was Staatsſekretär von Tir⸗ 
pitz als Minimum bezeichnet hatte, und daß es 
hochpolitiſche, nicht fachmänniſche Gründe 
waren, die zur Einſchränkung der urſprüng⸗ 
lichen Flottenvorlage führten. 

Großadmiral von Köſter hat jetzt erklärt, 
wir brauchten unbedingt noch fünf große 
Kreuzer mit der dazu gehörigen Beſatzung von 
rund 5000 Mann. Wer das eine „neue Flot⸗ 
tentreiberei“ nennt, der hat keine Ahnung da⸗ 
von, daß es ſich hier um eine alte Forderung 
handelt, die nicht nur der Verein verfochten 

ſondern mit der grundſätzlich auch das 
Reichsmarineamt und ſogar der hohe Bundes⸗ 
rat einverſtanden find. Es find lediglich 
Gründe der Opportunität, die von der Ein⸗ 
bringung der Vorlage abgehalten haben. Man 
will der Bulldogge jenſeits des Kanals ſtück⸗ 
weiſe den Schwanz ihrer Überlegenheit ab⸗ 
hauen, baum merkbar, jedenfalls in ſo kleinen 
Abſchnitten, daß ſie keinen Kriegsgrund ab⸗ 
geben. Iſt man aber durch die Politik zu dem 
langſamen Tempo gezwungen, jo ſoll wenig⸗ 
ſtens alles, was man tun kann, zugunſten der 
großen Linienſchiffe geſchehen, die in ſerſter 
Linie die Schlacht entſcheiden. 
Auch da hat man freilich bereits nachge⸗ 


geben. Auch die erſten Entwürfe des Staats⸗ 


ſekretär von Tirpitz im vorigen Herbſt, die er 
nachher noch dreimal beſchneiden mußte, bis die 
Geldforderung — jetzt dürfen wir es ja ruhig 
verraten — auf genau die Hälfte der urſprüng⸗ 
lichen zuſammengeſtrichen war, enthielten nicht 
die gewünſchten großen Kreuzer. Wohl aber 
war eine ſtärkeve Mannſchaftsvermehrung vor⸗ 
geſehen und ein beſchleunigter Bau der neu⸗ 
geforderten 3 Linienſchiffe. Jetzt legen wir 
eines von ihnen 1913 auf Stapel, das zweite 
1916, das dritte weiß der liebe Himmel wann, 
während im Oktober die Daten 1912, 1913, 
1914 genannt waren und dann im Dezember 
wenigſtens nur zweijährige Zwiſchenräume. 
Mit anderen Worten: Tirpitz wollte das 
Dreiertempo im Bau (jedes Jahr drei Groß⸗ 
bampfſchiffe) durchhalten, das in dem gegen⸗ 
wärtigen und den nächſten beiden Jahren auf 
zwei automatiſch ſinkt. Da hätten die Eng⸗ 
länder nämlich auf die Dauer nur „auf einen 
Schelmen anderthalbe“ uns bieten können, 
während ſie jetzt, wenn auch mit Ach und 

rach, in der Lage ſind, zwei Kiele für einen 
deutſchen zu ſtrecken und daher noch eine ganze 

eile das jetzige Stärkeverhältnis zu verewi⸗ 
gen, das ſie in den Stand ſetzt, uns in der 
Überſeepolitit ſtets mit dem Fauſtrecht zu 
kommen. 


Die Geſchichte mag einſt entſcheiden, wer 
der weitſichtigere Politiber war, der Staats⸗ 
ſekretär von Tirpitz oder die Fachleute unſerer 
auswärtigen Geſchäfte. Wenn aber jetzt je⸗ 
mand erklärt — und zwar ein „Jemand“ von 
der Autorität des Großadmirals von Köſter 
—, daß unſere Flottennovelle nicht ganze Ar⸗ 
beit gemacht habe, ſo kann doch nur ein Igno⸗ 
rant die Wahrheit dieſes Ausſpruches anzwei⸗ 
feln. Man hat auch in den neunziger Jahren 
von „Militärtreibereien“ geſprochen, als ſich 
gute Patrioten gegen die halben Goßler⸗Ba⸗ 
taillone erklärten, und doch gibt es heute kei⸗ 
nen Menſchen mehr, der nicht zufrieden wäre, 
daß dieſe tatſächliche Halbheit glücklich wieder 
beſeitigt iſt. Der Flottenverein hätte keine 
Ahnung von ſeiner Aufgabe und verdiente 
ſeine Auflöſung, wenn er nicht immer wieder 
ſeine Finger in ſolche Wunden legte. 

Tirpitz ſoll einmal, als ein Miniſterkollege 
ihn beſchwor, ihm durch Beſcheidenheit die 
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Sache leicht zu machen, erwidert haben: 
„Machen Sie Ihre auswärtige Politik; ich 
habe Schiffe zu bauen!“ Das iſt der einzig 
richtige Standpunkt. Anſere militäriſchen 
Autoritäten ſollen uns ehrlich ſagen, was für 
die Landesverteidigung nötig iſt, und nicht, 
was man tun muß, um England oder Frank⸗ 
reich bei guter Laune zu erhalten. Wird dieſes 
Nötige nachher nicht genehmigt, ſo haben ſie 
jedenfalls ihre Schuldigkeit getan. Ebenſo iſt 
es nicht Aufgabe des Flottenvereins, Officio⸗ 
ſus der Wilhelmſtraße zu werden, denn dafür 
ſind andere Leute da; ſondern er ſoll dem 
Ausdruck geben, was patriotiſche Beſorgnis 


und die Einſicht fachmänniſcher Führer ihm 


auszuſprechen befiehlt. Wir haben durch die 
Verkümmerung der Flottennovelle eine große 
Gelegenheit gegenüber England verpaßt, das 
iſt die Wahrheit, „und wer die Wahrheit 
kennet und ſaget ſie nicht, der iſt fürwahr ein 
erbärmlicher Wicht!“ 


Das deutſche Geſchwader in Nord⸗ 


Amerika. 

Das deutſche Beſuchs⸗Geſchwader wurde 
ouf dem Wege von Norfolk nach Newyork 
außer vier Schlachtſchiffen von fünf Torpedo⸗ 
booten eskortiert. Graf Bernſtorff fuhr im 
auf Cornelius Vanderbilts Jacht „Northſtar“ 
entgegen. Viele Tausende ſtanden am Ufer, 
um der Ankumft beizuwohnen. Das Empfangs⸗ 
komitee, unter dem ſich Bürgermeiſter Low, 
Morgan jun., der Verleger der Newyorker 
Staatszeitung Ridder und der Polizeichef 
Waldo befanden, hieß Konteradmiral von Re⸗ 
beur⸗Paſchwitz im Namen der Stadt herzlichſt 
willkommen. Low erklärte in einer Anſprache, 
die Bevölkerung Newyorks hoffe, daß der Auf⸗ 
enthalt der Schiffe in Newyork zu den ange⸗ 
nehmſten Erinnerungen dieſer Beſuchsfahrt 
zählen möge. Das Komitee verblieb eine 
halbe Stunde an Bord der „Moltke“. Später 
waren u. a. Vanderbilt und Graf Bernſtorff 
Gäſte des Konteradmirals zum Tee, worauf 
die deutſchen Offiziere einer Einladung an 
Bord der „Northſtar“ Folge leiſteten. Nach⸗ 
mittags von 4—6 Uhr war die „Moltke“ zum 
Beſuch für das Publikum freigegeben. Tau⸗ 
ſende von Beſuchern drängten ſich, um das 
Schiff zu befichtigen. Abends beſuchten die 
Mannſchaften das Theater. Überall wurden die 
Deutſchen in der herzlichſten Weiſe begrüßt. 
von Rebeur⸗Paſchwitz erklärte, der Empfang 


der deutſchen Flotte ſei glänzend und die ame⸗ 


rikaniſchen Offiziere ſeien unbeſchreibliich lie⸗ 
benswürdig. — Abends fand ein Diner der 
deutſchen Offiziere im deutſchen Verein ſtatt, 
nachdem von Rebeur⸗Paſchwitz nachmittags den 
deutſchen Kriegerbund empfangen hatte. 

Die Stadt Newyork ſteht völlig unter dem 
Zeichen des Beſuches des deutſchen Geſchwa⸗ 
ders, durch das am Montag wieder Hundert⸗ 
tauſende angelockt wurden. Nach Schätzung der 
Polizei hat ſich am Sonntag an den der Flotte 
benachbarten Flußufern eine Menſchenmenge 
von einer Million gedrängt. Die allgemeine 
Stimmung geht dahin, daß ſich durch den Flot⸗ 
tenbeſuch die amerikaniſch⸗deutſchen Beziehun⸗ 
gen weiter gefeſtigt haben. Etwa 10 000 Per⸗ 
ſonen haben die „Moltke“ beſucht. Die New⸗ 


horker Blätter widmen der Flotte ſeitenlange 


Artikel und betonen, die Herzlichkeit des 
Empfanges und das Intereſſe des Publikums 
ſei größer, als es bei der letzten amerikani⸗ 
ſchen Flottenſchau geweſen ſei. Den freudigſten 
Widerhall hat eine Botſchaft des Admirals von 
Rebeur⸗Paſchwitz an die Newyorker erreicht, 
in der er für die herzliche Gaſtfreundſchaft 
dankt und erklärt, er habe dem Präſidenten 
Taft die Grüße des Kaiſers überbracht und 
überbringe Grüße des Prinzen Heinrich an 
ſeine Newyorker Freunde; der Prinz gedenke 


mit Freuden des Empfanges, den er in New: | 


york genoſſen habe. Auf zahlreichen Wolken⸗ 
kratzern, ſo vom Singerturm, weht die deutſche 
Flagge. a 

Die Offiziere des deutſchen Geſchwaders 


beſuchten Sonntag Nachmittag den Regie⸗ 


(Thorner 


Thorn, Mittwoch den 12. Juni 1012. 
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rungsbauhof (Naoy Yard) in Brooklyn, wo 
die größten Vorbereitungen getroffen waren. 
Montag morgen machten Admiral von Rebeur⸗ 
Paſchwitz und ſein Offizierſtab dem Bürger⸗ 
meiſter Gaynor in der City Hall ihre Aufwar⸗ 
tung. Eine vieltauſendköpfige Menge harrte 
dort der deutſchen Gäſte und begrüßte ſie auf 
das herzlichſte. Am Vormittag empfing dann 
Admiral von Rebeur⸗Paſchwitz die Komman⸗ 
danten von Governors Island und vom 
Brooklyner Navy Yard. Am Nachmittage er⸗ 
widerte Bürgermeiſter Gaynor den Beſuch auf 
der „Moltke“. 


Politiſche Tagesſchau. 
Zur liberalen Landratshetze 


lieferte der Vorſitzer der nationalliberalen 
Organiſation der Provinz Pommern, Geh. 
Juſtizrat Ludewig⸗Stettin, einen bezeichnenden 
Beitrag durch Veröffentlichung eines Zeitungs⸗ 
artikels in der parteioffiziellen „Pommerſchen 
Rundſchau“. Er ſtellte darin trübſinnige 
Betrachtungen über die Wahlniederlage der 
Nationalliberalen in Pommern an und kam 
zu dem Ergebniſſe, daß der in allen pommer⸗ 
ſchen Wahlkreiſen gleichmäßig negative Wahl⸗ 
erfolg auf alle möglichen kleinlichen Schikanen 
der unteren Verwaltungsbehörden gegen alles, 
was liberal iſt, zurückzuführen ſei. Eine 
ganze Reihe geſetzwidriger Vorgänge machte 
er in allgemein gehaltenen Ausführungen den 
Landräten und den ihnen nachgeordneten 
Beamten zum Vorwurfe. Daraufhin richteten 
die Landräte an Geheimrat Ludewig die 
Anfrage, ob er mit ſeinen ſchweren Beſchuldi⸗ 
gungen die ihnen unterſtellten Kreiſe habe 
treffen wollen, und erſuchten ihn um Vor⸗ 
legung der zur Aufklärung notwendigen 
Unterlagen. Auf alle dieſe Anfragen iſt nach 
der „Pommerſchen Tagespoſt“ von dem ge⸗ 
nannten Herrn keine Antwort erteilt worden. 
Das iſt um ſo bemerkenswerter, als ſowohl 
in dem „Dramburger Kreisblatte“ als auch 
in der „Stargarder Zeitung“ eine öffentliche 
Bekanntmachung der betreffenden Landräte 
erlaſſen worden iſt, in welcher die erwähnten 
Behauptungen für unwahr erklärt wurden. 
Das Schweigen des Geheimrats Ludewig 
gegenüber den Einwendungen der Beleidigten 
läßt zur Genüge erlernen, wie überzeugend 
die Beweismittel für die von ihm aufgeſtellten 
Anſchuldigungen ſein müſſen. 


Beſtrafte Steuerverdächtigung. 


Der Vorſitzer des liberalen Vereins in 
Sagan, Baumeiſter Richard Wendt, 
hatte in einer Wahlrede im Dezember 1911 
behauptet, ein Großgrundbeſitzer im Kreiſe 
Sagan, der ſich ſelbſt auf 150 Mark Steuer 
eingeſchätzt habe, ſei noch vom Landratsamte 
oder der Veranlagungskommiſſion um etwa 
100 Mark ermäßigt worden. Nach ſeiner 
ganzen Darſtellung mußte darin der Vorwurf 
eines pflichtwidrigen Handelns gegen den 
Landrat erblickt werden. Das Gericht ſtellte 
feſt, daß die Behauptungen des Angeklagten 
unzutreffend ſeien und verurteilte ihn zu 
300 Mark Geldſtrafe. — Ob nicht auch 
die Freiſinnigen endlich einſehen werden, daß 
ſie mit dieſem Verdächtigungsfeldzuge gegen 
die Agrarier ſich ſelber eben ſo wenig nützen 
wie der Wahrheit? 

Die evangeliſchen Arbeitervereine 

Deutſchlands 
haben im verfloſſenen Jahre um 8—9000 
Mitglieder und 118 Vereine zugenommen, 
ſodaß es jetzt 852 ſolcher Vereine mit 124000 
Mitgliedern gibt. 

Abreiſe des Königs von Montenegro 

von Wien. 

Kaiſer Franz Joſef nahm am Sonntag 
trotz Gewitterregens über das freiwillige 
Motorkorps im Hofe des Schönbrunner 
Schloſſes eine Revue ab, zu der auch der 


König von Montenegro erſchienen war. — 
[Kaiſer Franz Joſef verlieh der Königin 
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von Montenegro das Großkreuz des 
Eliſabethordens, dem Kronprinzen Danilo 
ſein Bild im Brillantrahmen, dem Prinzen 
Mirko das Großkreuz des Leopoldordens und 
dem Prinzen Peter ſowie dem Miniſter des 
Außern Gregorowitſch die 1. Klaſſe des Ordens 
der eiſernen Krone. — Auch der König von 
Montenegro hat eine große Reihe von Aus⸗ 
zeichnungen verliehen, darunter das Großkreuz 
des Danilo⸗Ordens dem Minifter des Außern 
Grafen Berchtold und dem Kriegsminiſter 
General von Auffenberg, das Kommandeur⸗ 


kreuz mit Stern des Danilo⸗Ordens dem 
Wiener Bürgermeiſter Neumayer. Den 
Miniſter des Äußern Grafen Berchtold 


empfing der König Sonnabend Abend in ein⸗ 
ſtündiger Audienz. — Am Sonntag verab⸗ 
ſchiedete ſich der König von Montenegro vom 
Kaiſer und den Mitgliedern der kaiſerlichen 
Familie, wobei der König dem Kaiſer für 
den glänzenden Empfang und die Verleihung 
eines Regiments dankte. Montag früh reiſte 
der König nach Trieſt ab, von wo er an 
Bord der öſterreichiſchen Jacht „Gäa“ nach 
Montenegro zurückkehrt. 


Von der Zarenfamilie. 
Der Kaiſer, die Kaiſerin und die kaiſer⸗ 
lichen Kinder ſind Montag Nachmittag in 
Moskau eingetroffen. 
Die bulgariſche Königsfamilie 
hat am Montag Berlin wieder verlaſſen. 
Früh reiſte die Königin Eleonore nach 
Langenhagen in Mecklenburg ab. König 
Ferdinand fuhr mit ſeinen beiden Söhnen 
gegen Mittag nach Ludwigsluſt. Der König 
hat anläßlich ſeines Beſuches den Berliner 
Armen 10 000 Mark geſpendet. Dem bul⸗ 
gariſchen Geſandten in Berlin Geſchow ver⸗ 
lieh er das Großkreuz des Zivilverdienſt⸗ 
ordens. 
Bei den Ergänzungswahlen für die 
bulgariſche Sobranje 
wurde am Sonntag in Sofia anſtelle eines 
Miniſteriellen der Führer der Sozialiſten 
Zakioff gewählt. Die Sozialiſten waren bis⸗ 
her in der Kammer nicht vertreten. Der 
andere erledigte Sitz fiel wieder den Miniſteri⸗ 
ellen zu. e 
Der Khedive 
wird ſich, wie das offiziöſe „Reuterſche 
Bureau“ aus Konſtantinopel meldet, am 
Mittwoch nach England begeben, 
und dem König von England in Windfor 
ſeine Aufwartung machen. 


Die Wirren in Turkeſtan. 

In Kaſchgarien herrſcht völlige 
Anarchie. In Kaſchgar ſelbſt iſt das 
Oberhaupt einer politiſchen Geſellſchaft, die 
großen Einfluß auf das Volk beſaß, ermordet 
worden. Unter den Beamten herrſcht Panik. 
In den ſüdkaſchgariſchen Städten, jo in 
Jarkent, Kargalik, Gume und Chotan, iſt die 
Gewalt tatſächlich in den Händen der Volks⸗ 
miliz. Im Maralbaſchi⸗Bezirk wurde ein am 
28. Mai vom Volke gewählter Kreischef be⸗ 
reits am 2. Juni getötet. Chotan iſt von 
den Beamten verlaſſen, da ſie bei den un⸗ 
ſicheren Verhältniſſen nicht länger in der 
Stadt zu bleiben wagten. 


Die Kabinettskriſis in Perſien 
dauert an. Der Miniſter des Auswärtigen 


iſt zurückgetreten. Der Regent will am Diens⸗ 
tag ſeine Reiſe nach Europa antreten. 


Der Albaneſenaufftand. 


Nach einer amtlichen Meldung haben 
zahlreiche Arnauten ihre Stellungen bei Ipek 
verlaſſen und ſind in ihre Dörfer heimgekehrt. 
Um die Bevölkerung zu beruhigen, haben die 
Behörden denjenigen Amneſtie zugeſichert, die 
ſich in Zukunft ruhig verhalten werden. Der 
frühere Abgeordnete von Priſertina Haſſan 
Bei iſt verſchwunden, er ſoll nach Montenegro 
entwichen ſein, um von dort aus die weitere 
Bewegung zu leiten. — Wie die Zeitung 


——— — — 
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„Sabah“ erfährt, griffen am Sonnabend 
etwa 50 Albaner das Regierungsgebäude und 
die Kaſerne in Guſinje an; ſie wurden jedoch 
zurückgeſchlagen. 

Aus Argentinien. 

In ſeiner Botſchaft bei Eröffnung 
des Kongreſſes gab Präſident Saenz 
Penna ſeiner Befriedigung über die Ergeb⸗ 
niſſe des jüngſten Wahlgeſetzes Ausdruck. 
Die letzten Ausſtände hätten gezeigt, daß die 
Arbeiter ſich zu mäßigen verſtänden und auch 
ohne Anwendung von Gewalttätigkeiten aus⸗ 
kämen. Argentinien unterhalte mit allen 
Mächten herzliche Beziehungen. Der Stand 
des Staatsſchatzes ſei günſtig. Infolgedeſſen 
beabſichtige die Regierung nicht, die öffentliche 
Schuld zu vermehren. 8 


Ein neuer Erfolg Tafts. 


Bei der Prüfung der angefochtenen Wah⸗ 
len hat dasrepublikaniſche National⸗ 
komitee bisher keine Wahl eines für 
Rooſevelt eintretenden Delegaten aner⸗ 
kannt, dagegen alle Wahlen der Taft⸗Dele⸗ 
gaten. 

Der Negeraufſtand auf Kuba. 


Aufgrund eines Telegramms des ameri⸗ 
kaniſchen Geſandten in Havanna hat das 


nordamerikaniſche Marinedepartement zum 
Schutze der Fremden, die für ihr Leben 
fürchteten, ſofort zwei Kriegsſchiffe nach 


Havanna beordert. — Der Kreuzer „Waſhing⸗ 
ton“ und das Schlachtſchiff „Rhode Island“ 
ſind Montag früh nach Havanna abgegangen. 
Jedes Schiff hat neben der regulären Mann⸗ 
ſchaft von 65 Seeſoldaten noch 125 Mann 
an Bord, die nur im Notfalle in Havanna 
gelandet werden ſollen; für dieſen Fall ſtehen 
auch die Matroſen der beiden Schiffe zur 
Verfügung. Rearadmiral Oſterhaus, der 
Befehlshaber der atlantiſchen Flotte, iſt an 
Bord der „Waſhington“. — Am Sonntag hat 
ein ſtarker Regenguß in Havanna die drohende 
Gefahr 
Aufſtändiſchen haben die Stadt Sagua de 
Tanamo in Brand geſteckt. Der amerika⸗ 
niſche Kreuzer „Naſhville“ iſt nach Sagua de 
Tanamo abgegangen. 

Die amerikaniſche Intervention auf Kuba 

und in Mexiko. 

Senator Nelſon hat dem Senat in 
Waſhington einen Antrag unterbreitet, betr. 
Anſtellung einer Unterſuchung darüber, ob 
amerikaniſche Korporationen die Unruhen auf 
Kuba und in Mexiko fördern. Bacon bean⸗ 
tragt, der Senat möge ſeine Meinung dahin 
ausſprechen, daß Heer und Flotte der Ver⸗ 
einigten Staaten nicht ohne Genehmigung 
des Kongreſſes in fremden Ländern verwen⸗ 
det werden dürfen. ö 


Deutſches Reich. 
; Berlin, 10. Juni 1912, 
— Der Kaiſer hatte fih für Montag 
Abend beim Reichskanzler v. Bethmann 
Hollweg zum Diner angeſagt. Es hatten 
Einladungen dazu erhalten u. a. die Staats⸗ 
miniſter Dr. Delbrück und Frhr. v. Schorlemer 


ſowie der Staatsſekretär des Auswärtigen 


v. Kiderlen⸗Waechter. 

Der Reichsanzeiger veröffentlicht amtlich 
die königl. Verordnung betreffend Vertagung 
des preußiſchen Landtags vom 8. Juni bis 
zum 22. Oktober d. Is. 

— Zu dem Befinden des Kardinals Fürſt⸗ 


biſchofs v. Kopp meldet die „Schleſ. Volksztg.“, T 


daß der Kardinal täglich mehrere Stunden 
außerhalb des Bettes zubringt. Sein Kräfte⸗ 
zuſtand hat ſich ſichtlich gehoben, der Wund⸗ 
verlauf iſt normal. 5 

— Bürgermeiſter Dr. Roth iſt nach einer 
Burgſtädter Meldung des „Wolffſchen 
Bureaus“ aus der freiſinnigen Fraktion 
des ſächſiſchen Landtages ausgeſchieden. 

— Die Repräſentanten der ſchwediſchen 
Städte Stockholm, Göteburg und Malmö 
haben nach mehrtägigem Beſuchsaufenthalt 
in Berlin die deutſche Hauptſtadt am Montag 
wieder verlaſſen und auf ihrer Heimfahrt von 
Saßnitz nach Trelleborg mittels Funkſpruch⸗ 
Zelegramms dem Oberbürgermeiſter Dr. 
Kirſchner nochmals dankbaren Gruß geſandt. 

— Der deutſche Werkbund, der am Sonn⸗ 
abend in Wien tagte, hat auf Einladung der 
Stadt Leipzig und des Direktoriums der 
Bauausſtellung beſchloſſen, ſeine General⸗ 
verſammlung im Jahre 1913 in Leipzig ab⸗ 
zuhalten. . EB 

— Zum Kommunalkonflikt in Sanger⸗ 
hauſen wird gemeldet: Die unbeſoldeten Stadt⸗ 
räte von Sangerhauſen, die unlängft ämtlich 
infolge Differenzen mit dem Bürgermeiſter in 
der Garniſonfrage ihre Mandate niederlegten, 
erklärten, ihre Amter nach Ausſprache mit 
dem Bürgermeiſter wieder aufnehmen zu 
wollen. Die Stadtverordnetenverſammlung 
beſchloß jedoch, vorerſt noch nicht zuzuſtimmen, 
da Zweifel beſtehen, ob die Wiederaufnahme 
der Amter ohne weiteres rechtlich zuläſſig iſt. 
Man will darüber zunächſt vom Regierungs⸗ 
präſidenten Informationen einholen. 5 

— Die Beſtätigung zweier ſozialdemokrati⸗ 
ſcher Stadträte in Gera iſt von der Regierung 
abgelehnt worden. 


eines Aufruhrs beſeitigt. — Dieſf 


wurden von dem Auto nicht gegeben 


Breslau, 10. Juni. Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung hat mit 62 von 63 abgegebenen 
Stimmen den zweiten Bürgermeiſter von 
Charlottenburg, Matting, zum erſten Bürger⸗ 
meiſter von Breslau gewählt. 


Ausland. 


London, 10. Juni. Der König und die 
Königin haben heute Nachmittag die Dele⸗ 
gierten der internationalen Radiotelegraphiſchen 
Konferenz mit ihren Damen, im ganzen etwa 
250 Perſonen, empfangen. — Der deutſche 
Botſchafter gab geſtern im deutſchen Klub 
ein Frühſtück zu Ehren der deutſchen 
Delegierten zur funkentelegraphiſchen Konfe⸗ 
renz. a 


Arbeiterbewegung. 


Generalſtreik der Seeleute in Le Hapre. In dem 
Augenblick, wo der Ozeandampfer „France“ von 
Le Havre nach Newyork abfahren wollte, forderten 
550 Heizer, Kohlenträger und Matroſen eine Lohn⸗ 
erhöhung um 30 Franks monatlich für Heizer und 
20 Franks für Kohlenträger und Matroſen. Als 
ihre Forderung A aper wurde, gingen alle an 
Land, ſodaß die Abfahrt der „France verſchoben 
werden mußte. Ungefähr 1000 organiſierte See⸗ 
leute haben ſich mit den Maſchiniſten, Heizern 
und Kohlenträgern des Ozeandampfers „France“ 
ſolidariſch erklärt und den Generalſtreik beſchloſſen. 
— Die Ausſtandsbewegung hat auch auf die Be⸗ 
5 der Schleppdampfer und der Hafendienſt⸗ 
fahrzeuge übergegriffen. 


Provinzialnachrichten. 


n Schönſee, 9. Juni. (Turnfahrt.) Auf Ein⸗ 
ladung des Brieſener Turnrates machten heute die 
Turnvereine von Brieſen, Culmſee, Schönſee und 
Gollub einen 1 aftlichen Marſch nach dem 
Ausflugsorte Lenga an der ruſſiſchen Grenze. 
Leider war die Beteiligung keine zu große, dafür 
war es aber umſo gemütlicher. An einem Kreuz⸗ 
wege trafen, wie beabsichtigt, die einzelnen Vereine 
zuſammen, und gemeinſam wurde bis Lenga weiter⸗ 
marſchiert. Hier hatte ſich auch der Culmſeer 
„Liederkranz“ eingefunden, der einige wohleingeübte 
Stücke zum beſten gab, die allgemeinen Beifall 
anden. Geſangverein wie Turnverein wanderten 
dann zu Fuß und per Achſe nach Schönſee, wo im 
Geſellſchaftshauſe bezw. Schützenhauſe noch längere 
Zeit ein gemütliches Beiſammenſein bei Geſang 
und Tanz ſtattfand. N 
Dt. Eylau, 9. Juni. (Ein Fuhrwerk von 
einem Auto überrannt.) Auf der Roſeaberger 
al wurde das Fuhrwerk des Beſitzers Wilhelm 
Teſchke⸗Neuguth von einem Auto überrannt und in 
den Chauſſeegraben geſchleudert. Teſchke und ſeine 
Frau trugen Verletzungen davon und mußten ſich 
in ärztliche c den begeben; die Tochter kam 
mit dem Schrecken davon. Das Automobil, welches 
die Nummer 213 trug, fuhr dahin, ohne ſich um 
die Verunglückten zu kümmern. Wie T angibt, 
konnte er das von der entgegengeſetzten Richtung 
ankommende Auto nicht ſehen. da vor ihm ein 
Wagen fuhr, der die Ausſicht verdeckte. Signale 


Marienburg, 9. Juni. (Das weſtpreußiſche 
Provinzial⸗Taubſtummenkirchenfeſt); fand heute 
hierſebſt ſtatt. Es waren hierzu viele Taubſtumme 
aus der Provinz eingetroffen. Vormittags fand in 
der evangeliſchen und katholiſchen Kirche Gottes⸗ 
dienſt und Abendmahlfeier ſtatt; mittags gemein⸗ 
james Eſſen auf Koſten der hieſigen Taubſtummen⸗ 
anſtalt; abends Theatervorſtellung, ausgeführt von 
Zöglingen der hieſigen Taubſtummenanſtalt. 

Pr. Stargard, 9. Juni. (Unfall. Typhus.) 
Einen ſchweren Unglücksfall verurſachte das 
ſtarke Gewitter, das ſich geſtern Abend über 
unſerer Gegend entlud. Bei Spengawsken 
waren Knechte mit Pferden damit beſchäfligt, das 
Feld zu pflügen. Ein Blitzſtrahl traf dieſe Gruppe, 
betäubte einige Knechte und tötete einen Hüte⸗ 
jungen und zwei Pferde. Man holte ſofort ärzt⸗ 
liche Hilfe, jedoch war der Tod bei dem Knaben 
ſofort eingetreten. — In der Provinzial⸗Heil⸗ und 
Pflegeanſtalt Konradſtein ſind neuerdings zwei 
yphuserkrankungen vorgekommen, allerdings 
außerhalb der Anſtalt. Es handelt ſich um das 
Kind eines Pflegers und um einen bei dem 
Pfleger untergebrachten Patienten. Innerhalb der 
Anſtalt ſind ſeit Mitte März d. Is. keine Neuer⸗ 
krankungen vorgekommen. 

Elbing, 10. Juni. (Unterſchlagungen bei dem 
ſtädtiſchen Gaswerk.) Dieſe Nachricht verbreitete 
ji in der Bürgerſchaft und gab Anlaß zu aller⸗ 
hand Vermulungen über die hohen Gasrechnungen 
in letzter Zeit. Soweit die „Elb. Ztg.“ feſtſtellen 


konnte, ſind bei dem Gaswerk Uunterſchlagungen 


verübt worden, dieſe beziehen ſich aber in keiner 
Weiſe auf Gas rechnungen, ſondern auf Beträge 
für ausgeführte Inſtallationsarbeiten. Es handelt 
ſich um eine Summe in Höhe von 1300 Mark. 
Für drei hieſige Firmen hatte das Gaswerk 
größere Arbeiten ausgeführt. Die Rechnungen 
dafür in Höhe von 670, 450 und 270 Mark über⸗ 
brachte T. den Auftraggebern zur Prüfung. Nach 
einigen Tagen erhielt er dann den Auftrag, das 
Geld einzuziehen. Er fertigte ſich zweite Quiltun⸗ 
gen, verſah ſie mit der Stempelunterſchrift des 


Kaſſierers und erhielt darauf das Geld ausge⸗ 


zahlt. Im Gaswerk zeigte er ſtets die ihm über⸗ 
gebenen quittierten Rechnungen vor, mit der An⸗ 
gabe, daß Zahlung erſt ſpäter erfolgen würde. 
Der Schwindel wurde aber bald entdeckt und T. 
verhaftet. Er war bisher vier Jahre auf dem 
Kämmerei⸗Bauhof und ſeit einem Jahr bei dem 
Gaswerk beſchäftigt. 300 Mark der veruntreuten 
Gelder find durch die geftellie Kaution gedeckt 
Elbing, 10. Juni. 
Kültzau für 210 000 
Königsberg verkauft. 
Dirſchau, 9. Juni. (Der 9. Gautag des Gaues 
Weſtpreußen und Hinterpommern im Verband 


deutſcher Handlungsgehilfen zu Leipzig) fand heute 


hier unter Vorſitz von Löhnert⸗Danzig ſtatt, zu 
dem 40 Vertreter erſchienen waren. ufmann 
Hahn⸗Danzig ſprach über Kultur und Organi⸗ 
jation. Folgende Entſchließung wurde ange⸗ 
nommen zu dem Geſetzentwurf über die Neurege⸗ 
lung der Sonntags ruhe: „Die Handlungs⸗ 


ſtatt, 


1905 Hotel Rauch) hat Herr 
rk an einen Herrn aus 


gehifien Halten die Einführung einer völligen 
nntagseuhfe — abgejehen von den im Para⸗ 
graphen 5 des Geſetzentwurfs angeführten Aus⸗ 
nahmefällen — für Kontore und Verkaufsſtellen 
für ſehr wohl durchführbar. Gegen die Beſtimmung, 
daß Kaufleute, die am Sonnabend geſchloſſen halten, 
Sonntags arbeiten laſſen dürfen, wird mit allem 
Nachdruck Einſpruch erhoben.“ Zum Gauvorſitzenden 
wurde Löhnert⸗Danzig, zum Stellvertreter Biſchoff⸗ 
Danzig zum Schriftführer und Kaſſierer Nauſetat⸗ 
Danzig und zu Beiſitzern Wolff⸗Dirſchau. Nendel⸗ 
Elbing, Müller⸗Lauenburg und Zenke⸗Stolp ge⸗ 
wählt. Nach den Verhandlungen vereinigte ein 
gemeinſames Eſſen die Teilnehmer. 

Danzig, 10. Juni. (Verſchiedenes.) Die Frau 
Kronprinzeſſin iſt heute früh 6.26 Uhr hierher 
zurückgekehrt. Gegen 7½ Uhr fuhr ſie im Auto⸗ 
mobil nach Langfuhr. — Die Segeljacht Angela V 
des Kronprinzen wurde heute Vormittag zur 
Kaiſerlichen Werft gebracht, um dort zum Trans⸗ 
port nach Kiel verladen zu werden. Wie man 
hört, beſteht beim Kronprinzenpaar die Abſicht, 
ſich auf einige Tage zur Kieler Woche zu begeben. 
— Herr Miniſter v. Breitenbach hat noch am 
Sonnabend Danzig verlaſſen und iſt nach Berlin 
zurückgekehrt. — Der Kinderhilfstag, der, unter 
dem Protektorate der Frau Kronprinzeſſin ſtehend, 
heute in Form eines Blumentages ſtattfand, 
nahm den ſchönſten Verlauf. Als Blume war 
diesmal das Heckenröslein erwählt. Der Auftakt 
begann bereits am geſtrigen Sonntag mit einem 
Parkkonzert im Park des Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenhauſes, wo u. a. ein Kinderchor von 
1500 Mann Stärke eine Reihe von Liedern vor⸗ 
trug. Der heutige Tag aber hrachte neben dem 
Blumen, Poſtkarten⸗ ꝛc. Verkauf von Frühmorgens 
an ein enormes Feſtprogramm, das bis in die 
ſpäten Nachtſlunden dauern dürfte. Fünf öffent⸗ 
liche Konzerte der Militärkapellen in Danzig und 
den Vororten, zahlreiche fliegende Kapellen zu 
Fuß und Wagen, ſowie eine Reihe von Früh⸗ 
ſchoppenkonzerten eröffneten den Reigen, der in 
den Straßen noch dadurch ein beſonders feſtliches 
Gepräge erhielt, daß zahlreiche Geſchäfte ihre 
Auslagen mit reizenden Heckenroſen⸗Ausſtellungen 
ausgeftattet hatten. Umzüge verſchiedener Art, 
beſonders auch von Kindergruppen, fanden ſtatt. 
Unter den ſonſtigen Feſtveranſtaltungen des Nach⸗ 
mittags ſtand obenan ein muſikaliſcher Tee im 
Wintergarten des Hotels „Danziger Hof“ und im 
Anſchluß daran die Aufführung eines von Frau 
Major Steinkeller gedichteten Märchenſpiels, dem 
die Kronprinzeſſin beiwohnte. — Die Mitglieder 
der Staatswiſſenſchaftlichen Vereinigung aus 
Berlin, die ihren ſtaatsbürgerlichen Fortbildungs⸗ 
kurſus in Berlin und Poſen vorgeſlern beendet 
hatten, trafen geſtern Abend im Sonderzuge von 
Thorn⸗Marienburg unter Führung des Profeſſors 
Dr. Sering von der Verliner Univerſität in Stärke 
von 120 Teilnehmern in Danzig ein. Vormittags 
fand im Stadtverordnetenſitzungsſaal eine offizielle 
Begrüßung durch Oberbürgermeiſter Scholtz 
ſtatt, worauf Stadtbauinſpektor Daehne einen 
Vortrag über „Die architektoniſchen Sehens⸗ 
würdigkeiten Danzigs“ hielt. Daran ſchloſſen ſich 
Besprechungen. Am heutigen Nachmittag fand 
im „Danziger Hof“ eine zweite Verſammlung 
in der Kommerzienrat Münſterberg 
über Wandlungen im oſtdeutſchen Handel ſprach. 
— Der auf dem ſchwediſchen Dampfer „Fenja“ 
beichäftigte, 20 Jahre alte Matroſe Mellien geriet 
Freitag Abend mit dem Heizer Tallmer aus ge⸗ 
ringfügiger Urſache in einen Streit. Als ſich die 
Meinungsverſchiedenheiten immer mehr zuſpitzten, 
holte der Matroſe ein langes Schlachtmeſſer und 
ſtieß es dem Heizer bis ans Heſt in die linke 
Bruſtſeite. Der Unglückliche wird kaum mit dem 
Leben davonkommen. 

Königsberg, 10. Juni. (Drei Mädchen im Fri⸗ 
chen Haff ertrunken.) rei Mädchen aus den 
Dörfern Alt⸗ und Neu⸗Paſſarge bei Braunsberg, 
Schött, Malin und Holz, waren am Sonnabend in 
Pillau geweſen, um Gemüſe zu verkaufen, und be⸗ 
nutzten zur Heimfahrt über das Friſche Haff ein 
größeres Segelſchiff, das mit Holz beladen und von 
den Schiffersleuten Lütkemann, Kohnert und Malin 
geführt war. Um Mitternacht wurde das Fahr⸗ 
zeug von einem ſtarken Sturme überraſcht und 
kenkerte. Während ſich die drei Männer auf das 
umgeſchlagene Fahrzeug retten konnten, mußten die 
drei jungen Mädchen, die in der Kajüte Platz ge⸗ 
nommen hatten und ſomit vollſtändig abgeſchnitten 
waren, ertrinken. Die überlebenden Schiffbrüchigen 
wurden Sonntag Morgen von hinzukommenden 
Fiſcherbooten aus Paſſarge gerettet. 

Poſen, 7. Juni. (In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) wurde der Beitritt zum 
Sparkaſſengiroverbande der Provinz Poſen ber 
ſchloſſen. Zu umfangreichen Bauten auf dem 
Schlacht⸗ und Viehhof, wo ſich eine Vergrößerung 
als dringend notwendig herausgeſtellt hat, wurden 
356 000 Mark bewilligt. Nach einer großen 
Zahl kleinerer Vorlagen wurde der Eingemein— 
dung des Eichwaldes und eines Teils der Land⸗ 
gemeinde Dembſen und der Einleitung der Ent⸗ 
eignung von Teilen der Gemeinde Dembſen 
behufs ſtädtiſcher Grundwaſſerverſorgung und Sa⸗ 
nierung des Eichwaldes zugeſtimmt. 

Liſſa, 9. Juni. (Großfeuer.) In Blotnik 
bei Luſchwitz entſtand vorgeſtern Nacht Großfeuer. 
20 Wirtſchaften mit 74 Gebäuden ſind 
eingeäſchert. Das Feuer entſtand in einem 
Hauſe, in welchem Brot gebacken wurde. und ver⸗ 
breitete ſich bei dem herrſchenden Sturm mit großer 
Geſchwindigkeit. Die Feuerwehren waren dem 
Flammenmeer gegenüber machtlos. Ein Mann 
und ein Kind jind verbrannt, mehrere 
Kinder Kinder werden noch vermißt. 
Viele Familien ſind obdachlos. Zwei Straßen ſind 
niedergebrannt. Die meiſten Leute ſind nicht ver⸗ 
ſichert. Das Feuer brannte geſtern früh noch on 
mehreren Stellen. 


Der Derband der Kommunal: 
beamten der Provinz Weſtpreußen 


— 


hielt am Sonntag in Dirſchau in der Stadthalle 


ſeine 16. Hauptverſammlung ab. Vertreten waren 
16 Ortsvereine der Provinz durch 50 Vertreter. 
Als Ehrengäſte waren Bürgermeiſter Eichhart, 
Stadtrat Schuckert und Stadtverordneter Liedtke 
anweſend. Der Oberpräſident und die Regierungs⸗ 
präſidenten von Danzig und Marienwerder hatten 


Dankſchreiben für die Einlavung geſandt. Der Vor⸗ 
ſitzer, Betriebsinſpektor Jenke⸗Danzig, erſtattete 
den Geſchäftsbericht. Die Mitgliederzahl beträgt 
in 23 Ortsvereinen 630 Mitglieder. Oberſtadt⸗ 
ſekretär Wohler⸗Zoppot erſtattete den Kaſſen⸗ 
bericht. Die Einnahme betrug 1637,18 Mark, die 
Ausgabe 903,63 Mark, das Vereinsvermögen 
730,52 Mark. Das Vermögen des Erholungsheims 
zu Zoppot beträgt 855,95 Mark. Zum Zwecke des 
Baues eines Erholungsheims hat ſich eine Genyſſen⸗ 
ſchaft „Kommunalbeamten⸗Erholungsheim Zoppot, 
G. m. b. H.,“ gebildet, die bereits 500 Genoſſen 
aus Weſtpreußen und den benachbarten Provinzen 
zählt. Die Stadtgemeinde Zoppot hat der Genoſſen⸗ 
ſchaft einen Bauplatz am Karlikauer Wäldchen in 
Größe von 4200 Quadratmetern im Werte von 
etwa 42 000 Mark überlaſſen. Mit dem Bau des 
Heims wird demnächſt begonnen werden. Die für 
das Heim bis dahin gezeichneten Beträge gehen 
mit dem 1. Januar 1912 auf die Genoſſenſchaft über. 
über die Erhebung betreffend das Anwärter⸗ und 
Lehrlingsweſen der Gemeindeverwaltungen wurde 
mitgeteilt, daß in 49 Städten in Weſtpreußen 1037 
Gemeindebamten, und zwar 537 mit Anſtellungs⸗ 
urkunde und 500 ohne Anſtellungsurkunde, vor⸗ 
handen waren. Die Verſammlung erklärte ſich für 
Errichtung von ſtatiſtiſchen Sammelſtellen in den 
einzelnen Bezirken der Provinz. Bei der Vorſtands⸗ 
wahl wurden die ausſcheidenden Vorſtands⸗ 
mitglieder Rettig⸗Marienwerder und Schulz⸗ 
Elbing wiedergewählt. Neugewählt wurde durch 
Zuruf Oberſekretär Voelkner⸗Thorn. Als Ver⸗ 
treter für die 17. Hauptverſammlung des Zentral⸗ 
verbandes in Frankfurt a. M. wurde Magiſtrats⸗ 
ſekretär Heske⸗Danzig, als Stellvertreter Spar⸗ 
kaſſenrendant Tarnowski⸗Dirſchau gewählt. Als 
Ort der nächſten Hauptverſammlung wurde 
Zoppot für den Fall in Ausſicht genommen, daß 
das Erholungsheim zur Einweihung fertiggeſtellt 
iſt. An die Verhandlungen ſchloß ſich ein gemein⸗ 
ſames Eſſen und darauf ein Konzert im Garten 
der Stadthalle. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 11. Juni 1912. 
— (Fremder Beſuch.) Die Klaſſen 2a und 
2b der mittleren Mädchenſchule zu Bromberg ſtatteten 
heute unter Führung der Mittelſchullehrer Herren Gehrke 
und Seher Thorn einen Beſuch ab, um die Sehens⸗ 
würdigkeiten der Stadt in Augenſchein zu nehmen. 


— (Einen Meiſterkurſus für Photo⸗ 
graphen) will die Handwerkskammer zu Berlin 
vom 19. bis 27. September d. Is. in der Photogra⸗ 

hiſchen Lehranſtalt des Lette⸗Vereins, Berlin W 30, 

Vittoria Luiſe⸗Platz 6, abhalten. Für Teilnehmer 
aus preußiſchen Handwerkskammerbezirken (ausge⸗ 
nommen Groß Berlin) wird, wie zu erwarten iſt, 
ein Staatszuſchuß zu Stipendien bewilligt werden. 
Sch erteilt die Handwerkskammer Berlin, 
SW 61, Teltower Straße 1/4. 

— (Zur Gründung eines Vereins 
zur Bekämpfung der Tuberkuloſe) findet 
auf Einladung des vorbereitenden Komitees, an deſſen 
Spitze Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe ſteht, am 
Freitag den 14. d. Mts., abends 6 Uhr, im Stadtver⸗ 
ordnetenſitzungsſaal eine Verſammlung ſtatt. 

— (Wohltätigkeitsfeſt des vaterländi⸗ 
ſchen Frauen vereins.) Am Dienstag den 18. 
d. Mts., von nachmittags 4 Uhr an, veranſtaltet im 
Ziegeleipark der vaterländiſche Frauenverein ſein dies⸗ 
jähriges Sommerfeſt. Das Konzert führt die Kapelle 
der 15er aus. Zur Verloſung gelangt ein von J. M. 
der Kaiſerin geſtiftetes Bild. Für Erfriſchungen und 
reichhaltiges Büfett iſt geſorgt. 

— (Baltiſcher Raſen⸗ und Winter⸗ 
ſportverband.) Zwecks Veranſtaltung eines 
Sportfeſtes des 5 6 des Baltiſchen Raſen⸗ 
und Winterſportverbandes fand am Sonnabend im 
Hotel Dylewski eine önnen dena ſtatt, an der 
Vertreter der fünf Thorner dem Verband ange⸗ 
ſchloſſenen Sportvereine — „Viſtula“, „Preußen“, 
„61er“ und der beiden Seminarklubs — teil⸗ 
nahmen. Die Verſammlung, über den Ver⸗ 

andlungen durch einen Berichterſtatter von mehr 

Fixigkeit als Richtigkeit falſche Mitteilungen in 
ein hieſiges Blatt und auch in auswärtge Zeitun⸗ 
gen gebracht ſind, beſchloß, das Feſt am 25. Auguſt 
d. Is. in Thorn zu veranſtalten. Der Feſtausſchuß, 
beſtehend aus den Herren Seminardirektor John, 
Leutnant Ritter und Gerichtsſekretär Zaporowicz, 
wurde beauftragt, Herrn Erſten Bürgermeiſter Dr. 
Haſſe den Ehrenvorſitz des Ehrenausſchuſſes anzu⸗ 
tragen. Es wurde der Hoffnung Ausdruck gegeben, 
daß die Stadt Thorn für das Feſt einen Vander⸗ 
preis für Leichtathletik ſtiften werde. 

— (Baſar St. Vincenz A Paulo.) Der 
katholiſche Frauenverein St. Vincenz a Paulo veran⸗ 
ſtaltet am nächſten Sonntag im Viktoriapark einen Wohl⸗ 
tätigkeitsbaſar mit Konzert und Tombola. 

— (Der Ortsverein der Fabrik⸗ und 

Hand arbeiter H. ⸗ D.) beging am Sonnabend 
Abend bei zahlreicher Beteiligung in Nicolals Reſtau⸗ 
rant ſein Sommerfeſt. Humoriſtiſche Vorträge, eine 
Polonaiſe und Kaffeetafel um Mitternacht im Garten, 
ſowie Tanz vereinten Mitglieder wie Gäſte bis zum 
frühen Morgen des Sonntag. In einer Anſprache wies 
Herr Hinz auf die Ziele und Zwecke der Organiſa⸗ 
tion hin, die darin gipfeln, bei Streitigkeiten eine 
direkte Verſtändigung mit den Arbeitgebern herbeizu⸗ 
führen. Hierzu ſei aber eine ſtarke Organiſation Be⸗ 
dingung. Die Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkvereine feien 
politiſch und religiös völlig unabhängig, weiſen aber 
ſozlaldemokraliſche Beſtrebungen entſchieden zurück. 
Redner forderte zum Schluß die anweſenden Nichtmit⸗ 
glieder zum Eintritt in die Organiſation auf und ſchloß 
mit einem Hoch auf dieſelbe. 
Fußballſport.) Sonntag Nachmittag 
4½ Uhr fand unter Leitung des Herrn Fahlpahl von 
der Sportvereinigung des Infanterie⸗Regiments Nr. 61 
das Bezirkswettſpiel zwiſchen den erſten Mannſchaften 
des Fußballklubs „Preußen“ und des Seminar⸗Fuß⸗ 
ballklubs „Thorn 1909“ ſtatt. „Preußen“ hat Anſtoß 
und erzielt nach kurzer Spieldauer das erſte Tor; ein 
von „1909“ verwirkter Elfmeterball wird von Zademach 
ſicher getreten und bringt ſo „Preußen“ den zweiten 
Erfolg „Thorn 1909“ führt dann verſchiedene ſchöne 
Angriffe vor, die von Erfolg begleitet find; denn zwei⸗ 
mal muß Streich im Preußentor den Ball paſſieren 
laſſen. Halbzeit 2 : 2. Nach Wiederbeginn des Spiels 
geht der Kampf von Tor zu Tor, ohne daß jedoch auf 
beiden Seiten etwas Zählbares erreicht wird, bis durch 
den linken Verbindungsſtürmer Peters für „Preußen“ 
das ſiegbringende Tor fällt, dem der Mittelſtürmer bald 
darauf noch eins zufügt. Alle nunmehrigen Angriffe 
ſeitens „Thorn 1909“ ſcheitern an der ſicher arbeitenden 
Verteidigung der „Preußen“, ſodaß dieſe beim Schluß⸗ 
pfiff des Schiedsrichters mit 4: 2 als Sieger das Feld 
verlaſſen. 

— (Thorner Wochenmarkt.) Auf dem 

eutigen Wochenmarkt war ſehr viel Ware ange⸗ 
bracht, beſonders Radieschen, die in der warmen, 


— 


al 


feuchten Witterung üppig gedeihen, lagen in großen 


mM icht f den Ständen, ſoda 
der Preis bps Ju flebrigſen Stand von 10 Pig Mannigfaltiges 0 
drei Bündchen erreichte und doch ziemlicher über⸗ (Wegen Wechſelfälſchungen) 


ſtand blieb. Auch ſonſt war das Geſchäft nicht 
ſonderlich lebhaft. Der Preis der Kohlrabi ging 
auf 50—60 Pfg. die Mandel herunter, Salat auf 
10 Pfg. drei Köpfe; Spargel erzielte nur in beſter 
Ware 50 Pfg. Spinat, 3 Pfund 25 Pfg., wurde bei 
weitem nicht geräumt. Karotten und Gurken hiel⸗ 
ten ſich auf dem alten Preiſe, erſtere 20—25 Pfg. 
drei Bund, letztere je nach Größe 20—50 Pfg. das 
Stück. Blumenkohl der augenſcheinlich gut geraten, 
wurde für 30—50 Pfg. der Kopf abgeſetzt. Schoten 
ER wie angekündigt, als Neuheit, aber nur 
erſt vereinzelt; in größerer Menge werden ſie be⸗ 
ſtimmt am nächſten Freitagsmarkt zu haben jein. — 
Der Fiſchmarkt war, wie ſtets, gut beſtellt, da die 
Weichſel in dieſem Jahre ſehr fiſchreich iſt, was, 
neben der warmen Witterung, auf die Preiſe 
drückte. Aberſtand blieb wenig. Aal koſtete 0.60 
bis 1.00 Mark, Zander 80 Pfg., Schleie 70—80 Pfg., 
Karauſchen und Hecht 70 Pfg., Karpfen 60 Pfg., 
Barſche 40—60 Pfg., Barbinen 40 Pfg., Breſſen 30 
bis 40 Pfg. Krebſe waren nicht am Markt. h 
(Swangsverſteigerung.) Das in 
Thorn⸗Mocker belegene, auf den Namen der Witwe 
Berta 1 geborene Salomon, eingetragene 
Grundstück iſt heute Vormittag an Gerichtsſtelle 
verſteigert. Das Höchſtgebot, 31500 Maxk bar, 
gab ab Baugewerksmeiſter Ewald Hoffmann⸗ 
horn; der Zuſchlag wurde erteilt. Das Grund⸗ 
ſtück, Baugelände an der Lindenſtraße und an der 
Schwerinſtraße in Größe von 2,93 Hektar, das Reſt⸗ 
rundjtüd der Familie Goetz, war belaſtet mit drei 
59 beten von insgeſamt 86 000 Mark, ſodaß rund 
55 000 Mark ausgefallen find. Die letzte 
Hypothek von 35 000 Mark hatte ein Berliner Kom⸗ 
miſſionär hergegeben. RAR i 

— Schwurgericht.) Für die am 17. Juni 
beginnende Schwurgerichtsperiode, deren Vorſitz 
Herrn Landrichter Hohberg übertragen iſt, ſind bis 
jetzt ſieben Fälle angeſetzt. Es wird verhandelt am 
17. Juni gegen den Arbeiter Karl Montowski aus 
Lautenburg wegen verſuchter Notzucht, Ver⸗ 
teidiger Rechtsanwalt Stenzel, und gegen den Ar⸗ 
beiter Rudolf Orlowski aus Culm wegen Bran d⸗ 
ſtiftung, Verteidiger Rechtsanwalt Miel⸗ 
carzewicz; am 18. Juni gegen den Eigentümer 
Wladislaus Rochowski aus Städtiſch Lonk wegen 
Meineids, Verteidiger Rechtsanwalt Will; am 
19. Juni gegen den Landmeſſer Viktor Schröder 
aus Petersdorf wegen Meineids, Verteidiger 
Rechtsanwalt Dannhoff, und gegen den Arbeiter 
Max Schmidt aus Piask wegen Brand⸗ 
ſtiftung, Verteidiger Rechtsanwalt Radt; am 
20. Juni gegen den früheren Hilfsweichenſteller, 
jetzigen Krankenpfleger Soltmann in Lübeck wegen 
Verbrechens im Amte, Verteidiger Rechts⸗ 
anwalt Mielcarzewicz, und gegen den Lademeiſter 
Friedrich Ehlert aus Thorn wegen Unter- 

chlagung im Amte, Verteidiger Juſtizrat 
ronſohn. Sämtliche Angeklagte, mit Ausnahme 
von Soltmann, befinden ſich in Anterſuchungshaft. 

— (Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute keinen Arreſtanten. 
e funden) wurde ein Handtäſchchen mit 
Inhalt. Näheres im Polizeiſekretarlat, Zimmer 49. 

Die geſtrige Auktion der verfallenen Fundſaches des 
Jahres hat einen Erlös von 17,95 Mark gebracht. 

— (Gon der Weich jel) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,22 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 8 Zentimeter gefallen. Bei 

hwalowice iſt der Strom von 2,25 Meter auf 
2,09 Meter gefallen. es u 


iſt Montag vormittag in Berlin der Direktor 
Hartzfeld von den Boeſe Akkumulatoren⸗ und 
Elektrizitätswerken in Unterſuchungshaft ge⸗ 
nommen worden. 

(Zuſammenſtoß zwiſchen zwei 
Automobilen.) Auf dem Bahnhof Lan⸗ 
deck ſind Sonntag nachmittag zwei Automobile 
zuſammengeſtoßen. Die Frau des Fabrikbe⸗ 
ſitzers Becker aus Wartha iſt den dabei er- 
haltenen Verletzungen erlegen. 

(Vergiftungserſcheinungen nach 
einem Hochzeitsmahl.) Vierzig Per⸗ 
ſonen, die in der Gemeinde Lienen bei Reck⸗ 
linghauſen an einer Hochzeit teilnahmen, 
ſind unter Vergiftungserſcheinungen zumteil 
ſchwer erkrankt. Eine Frau iſt bereits ge⸗ 
ſtorben. 

(Schwerer Bauunfall.) Am 
Montag nachmittag ſtürzte das Baugerüft 
eines Neubaues am Reichsplatz in Köln⸗ 
Deutz ein. Ein Zimmergeſelle wurde getötet, 
ein Arbeiter iſt ſchwer und ein zweiter leicht 
verletzt worden. 

(Beim Patrouillenritt er: 
ſchoſſen.) Wie aus Darmſtadt gemeldet 
wird, hat bei einem Patrouillenritt während 
einer Felddienſtübung ein Unteroffizier des 
Dragonerregiments 22 aus Unvorſichtigkeit 
den Gefreiten Spar erſchoſſen. 

(Schwerer Unfall.) Auf dem Werke 
Keuſcha in Petershain bei Spremberg wurden 
fünf Arbeiter, die mit Gerüſtarbeiten beſchäf⸗ 
tigt waren, durch herabfallende glühende 
Aſchenmengen ſchwer verbrannt, von ihnen 
drei lebensgefährlich. Alle fünf wurden in 
das Spremberger Krankenhaus gebracht. 

(Die neue Exploſion in Wie⸗ 
ner Neuſtadt.) In dem durch Erplofion 
zerſtörten Abwägehaus in Wöllersdorf be⸗ 
fanden ſich 1400 Kilo Schwarzpulver. 
Manche Anzeichen ſprechen dafür, daß ein 
verbrecheriſcher Anſchlag vorliegt. — Aus 
militäriſchen Kreiſen wird der Wiener 
„Neuen Freien Preſſe“ mitgeteilt, man ver⸗ 
mutet auf Grund der näheren Begleiium⸗ 
ſtände der neuerlichen Exploſion bei Wiener 
Neuſtadt, daß die Urſache auf einen ver- 
brecheriſchen Anſch la g zurückzuführen 
iſt. Es wurden Reſte einer Zündſchnur ge⸗ 
funden, und man ſah auch nach der Exploſion 
eine verdächtige Geſtalt gegen Wiener Neu⸗ 
ſtadt laufen. Man konnte indes des mut⸗ 
maßlichen Täters nicht habhaft werden. Die 
Annahme, daß die Exploſion infolge Zer⸗ 
ſetzung des Pulvers eingetreten ſei, iſt un⸗ 
haltbar. Gerüchte, daß der Täter mit einer 

958 Offizierskappe bekleidet geweſen ſei, beruhen 
r Podgorz, 10. Juni. (Rriegerverein. Sommerfeſt[ nicht auf Wahrheit. Desgleichen find die 
der freiwilligen Feuerwehr.) Der Kriegerverein hielt | Erzählungen, daß die Exploſion durch einen 
im Berner'ſchen Lokale am verfloſſenen Sonnabend fremdländiſchen Offizier verurſacht worden 
ſeine Monatsſitzung ab, die von dem 1. Vorſitzer, Herrn ſei, ganz ohne Begründung. 
Zeughauswaffenmeiſter Krumm, mit einem dreifachen | el, gans 9 . 5 
Kalſerhoch eröffnet wurde. Zwei Kameraden wurden (W eitere Automobilu nfall e.) 
als neue Mitglieder aufgenommen. Beim Süftungs⸗ Nach Meldung aus Freiburg im Breisgau 
e e e e bed | Bl in ae d ein dee ai 
Reingewinn von 119,92 Mart erzielt worden ſſt. Das Fuhrwerk überfahren, deſſen Beſitzer getötet 
zweite Sommerfeſt, deſſen Reinertrag zu wohltätigen wurde. Seine Frau iſt ſchwer verletzt 
Zwecken beſtimmt iſt, feiert der Verein am 7. Juli im worden, während die Inſaſſen des Automo⸗ 
Bh dee Lee e Sonde au Bahnen, bils unvrrletzt blieben. Bei Ebnet find 
2 eite ge ange zur Ver.] Sonntag abend zwei vollbeſetzte Automobile 
leſung. Außer den Delegierten für den Kreiskrieger⸗ zuſammengeſtoßen. Das eine, einem Dr. Re⸗ 
der in Freiburg gehörig, geriet in Brand 
und wurde vollſtändig zerſtört. Die Inſaſſen 


verbandsiag werden auch weitere Kameraden in ſtatt⸗ 
licher Zahl an dem Feſte teilnehmen. Der Verein wird 

erlitten Brandwunden. Das zweite Automo⸗ 
bil iſt ſtark beſchädigt worden. 


auch einen Fahnennagel ſtiften. Der Schriftführer, 
(Beim Einſturz eines Mauer⸗ 


Kamerad Lehrer Verg, ſchlug vor, einen Ausflug 
mittels Leiterwagen zu veranſtalten. Dieſer Antrag 
fand Annahme. — die freiwillige Feuerwehr feierte 
geſtern im Schlüſſelmühler Garten ihr erſtes diesjähriges 
Bommerfeft, das in allen feinen Teilen ſchönſten Ber: gerüſtes) wurden in St. Etienne drei 
Af nahm. Arbeiter getötet und einer ſchwer verwundet. 
(Vulkan⸗ Ausbruch in Alaska.) 
In Sitka in Alaska geht vulkaniſche Aſche 
von der 70 Meilen entfernten aleutiſchen 
Vulkangruppe nieder. Die Sonne iſt ver⸗ 
ſchleiert. Nach telegraphiſchen Berichten ſind 
mehrere Vulkane in Tätigkeit. Die Gegend 
iſt ſehr dünn bevölkert, dagegen ſind in Kat⸗ 
mai hunderte von Lachsfiſchern und Arbeitern, 
die Lachs in Blechkiſten verpacken, ferner 
zahlreiche Indianerdörfer. — In Seward 
(Alaska) kam der Dampfer „Dora“ am 
Sonntag ganz mit Aſche bedeckt an. Die 
Beſatzung und die Paſſagiere hatten den 
Ausbruch des Vulkans Katmai auf den aleu⸗ 
tiſchen Inſeln beobachtet; ſie glauben, daß 
mehrere Fiſcherdörfer an der Meerenge von 
Schelikow zerſtört worden ſind. Nach der 
furchtbaren Exploſion fielen beſtändig Fels⸗ 
ſtücke und Alche auf das Land. Obwohl 
der Dampfer 70 Meilen von dem Orte der 
Eruption entfernt war, herrſchte auf ihm 
um 4 Uhr nachmittags vollſtändige Finſter⸗ 
nis. Ein Aſchenregen ging nieder, und die 
Aſche bedeckte in dichten Mengen das Deck 
des Schiffes. 5 f 
— — BEN FESTEN 
Neueſte Nachrichten. 


Anterbliebener Beſuch der Kronprinzeſſin. 

Königsberg, 11. Juni. Wie Wolffs 
Telegraphen⸗Bureau erfährt, war es die Ab⸗ 
ſicht der Kronprinzeſſin, der nach ihr benann⸗ 
ten wirtſchaftlichen Frauenſchule auf dem 
Lande in Metgethen am 12. Juni einen Beſuch 
abzuſtatten. Sie wurde leider hieran verhin⸗ 


Luftſ 


chiffahrt. 


Bei dem Wettflug Berlin ⸗ Wien it 
der deutſche Flieger Helmut Hirth als 
Erſter am Montag früh 6 Uhr in Wien eingetroffen 
und auf dem Flugfelde bei 55 5 glatt gelandet. 
Er hat trotz großer Schwierigkeiten dur ſtarke 
Wolkenbildung die zweite Etappe Breslau⸗Wien in 
2 Stunden 56 Minuten zurückgelegt. — Czakay 
it mit Oberleutnant Nietner am Montag früh um 
5,29 Uhr in Breslau zum Weiterflug nach Wien 
aufgeſtiegen. Er wurde 7,20 Uhr über Olmütz und 
8,30 Uhr über Lundesiberg geſichtet. Weitere Nach⸗ 
richt fehlt bisher. — Krieger der mit Oberleut⸗ 
nant Bertram am Montag früh um 4% Uhr in 
SGroßbreeſen bei Guben aufgeſtiegen war, iſt nach 
anden Flug in Kanig (Kreis Guben) wieder ge⸗ 
landet. 1 1 5 


— 


2 


dert, da ſie Ihre Majeſtät die 
Berlin zu vertreten hatte. 
Finanzminiſter Dr. Lentze in Königsberg. 

Königsberg, 11. Juni. Finanzminiſter 
Dr. Lentze iſt heute Vormittag hier eingetrof⸗ 
fen, nachdem geſtern Nachmittag bereits Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Dr. Michaelis in Königsberg 
eingetroffen war. 

Diskontermäßigung der Reichsbank. 

Berlin, 11. Juni. Die Reichsbank er⸗ 
mäßigte den Diskont auf 415 und den Lom⸗ 
bardzins auf 5½ Prozent. 

Zweckverband Groß⸗Berlin und Fiskus. 

Berlin, 11. Juni. In der Konferenz 
welche geſtern auf Befehl und unter Leitung 
des Kaiſers im königlichen Schloſſe ſtattfand 
und an der die RNeſſortminiſter, der Oberpräſi⸗ 
dent und Vertreter des Verbandes Groß⸗Ber⸗ 
lin teilnahmen, gelangten tlle einſchlägigen 
Fragen wegen Abtretung von fiskaliſchem Ge⸗ 
lände an den Verband ſowohl hinſichtlich des 
Umfanges der abzutretenden Flächen wie hin⸗ 
ſichtlich des Preiſes zur eingehenden Erörte⸗ 
rung. Es wurde eine Baſis zur weiteren 
Verhandlung gewonnen. 

Vom Fernflug Berlin Wien. 

Wien, 11. Juni. Czakay iſt geſtern Abend 
unweit Straßhuf, ungefähr 200 Kilometer vom 
Flugplatz Aspern, in einem manneshohen 
Kornfeld gelandet, da er befürchtete, der Motor 
halte bis zum Flugplatz nicht aus. Das Vor⸗ 
derteil des Apparates wurde bei der Landung 
zertrümmert. Czakay trug eine leichte Fleiſch⸗ 
wunde am Knie davon. Sein Paſſagier blieb 
unverletzt. f 

Sozialdemokratiſche Ruheſtörer. 

Nagy Varad (Ungarn), 11. Juni. Die 
Sozialdemokraten hielten eine Volksverſamm⸗ 
lung ab, nach deren Beendigung die Teilneh⸗ 
mer ſich ſcheinbar zerſtreuten. Später kamen 
ſie wieder zuſammen und verübten grobe Ex⸗ 
zeſſe. Ein Polizeiwachtmeiſter wurde von 
einem Revolverſchuß getroffen und ein Polizei⸗ 
beamter blutig geſchlagen. Die Fenſter des 
Tisza'ſchen Hauſes wurden zertrümmert. Mi⸗ 
litär zerſtreute die Ruheſtörer und verhaftete 
den von der Budapeſter Parteileitung nach 
Naga Barad geſandten Sozialiſtenführer 
Condor. 

Beendigung des Streiks in Belgien. 

Brüſſel, 11. Juni. Geſtern iſt in den 
Induſtrie⸗Gegenden im Allgemeinen die Arbeit 
wieder aufgenommen worden. i 

Abſtürze mit dem Flugzeug. 

Paris, 11. Juni. Der Militärflieger 
Infanterie⸗Leutnant Etienne ſtürzte geſtern 
bei einem Fluge aus etwa 30 Meter Höhe ab 
und wurde lebensgefährlich verletzt. Auf dem 
Flugfelde bei Verſailles überſchlug ſich bei der 
Landung das Flugzeug des Artillerieleutnants 
Happe, der ſchwer verletzt wurde. 5 

Zum Untergang der „Vendémiaire“. 

Cherbourg, 11. Juni. Die am Ort der 
Kataſtrophe zurückgelaſſenen Torpedobootszer⸗ 
ſtörer ſahen keinerlei Beſtandteile des unter⸗ 
gegangenen Unterſeebootes an die Oberfläche 
gelangen. Man vermutet deshalb, daß der 
„Vendémiaire“ fortgeriſſen wurde und jetzt 
auf dem 150 Meter tiefen Meeresgrunde liegt. 

Miniſterwechſel in England. 

London, 11. Juni. Parlamentsunter⸗ 
ſekretär im Kriegsamt Oberſt Seely wird 
Nachfolger Lord Haldanes, der zum Lordkanz⸗ 
ler ernannt worden iſt. N 

Unwetter in Südrußland. 5 

Odeſfſa, 11. Juni. In der Nacht ging 
ein Platzregen nieder, der die im Hafen aufge⸗ 
ſpeicherten großen Maſſen von Frachten 
durchnäßte und zumteil völlig unbrauchbar 
machte. Die Verluſte ſind ungeheuer und noch 
garnicht überſehbar. Menſchen kamen nicht zu 
Schaden. 0 
Der Kellnerausſtand in Newyork. 

Newyork, 11. Juni. Die ausitändigen 
Kellner ſuchten geſtern das im Waldorf⸗Aſto⸗ 


Kaiſerin in 


ria⸗Hotel zu Ehren der deutſchen Gäſte ſtattfin⸗ 


dende Feſtmahl zu ſtören. Die Polizei mußte 
einſchreiten und verhaftete viele Kellner. 
Revolution in Ecuador. 5 
Quito, 11. Juni. In der Provinz Rios 
iſt eine Revolution ausgebrochen. 
Zum Aufſtand auf Kuba. 
Keyweſt, 11. Juni. Die Kommandeure 
der Schlachtſchiffe „Nebraska“ und „New Jer⸗ 
ſey“ erhielten Befehl, nach Kuba abzugehen. 


— ———— ——————— .... — 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Bör 


vom 11. Juni 1912. 
Wetter: trübe. . 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regullerungs⸗Preis 227 Mt. 
per September —Oktober 204 Mk. bez. 
per November — Dezember 205 Mk. bez. 
bunt 750 Gr., 226 Mk. bez. 
rot 747 995 55 155 bez. 
Roggen ohne Handel. 
e 187 Mk. 
per Juni 186 Mk. bez. 
per September — Oktober 167½ Mk. bez. 
Gerſte unverändert, ber Tonne 1000 Kar. 
tranſito groß 632 Gr., 157 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländiſch 186 —190 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz; ruhig, aber ſtetig. 
per Oktober — Dezember 10,10 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Welzen⸗ 11,85—12,60 Mk. bez. 
Roggen. 12,90 —14,50 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: 41. Juul 10. Jun 


Oſterreichiſche Banknoten 84,75 | 84,70 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe 215,25 | 215,50 
Wechſel auf Warfhau . . . 2... Be u 
Deulſche Reichsanleihe 3½ 0% . . 89,10 90,— 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 80,40. | 80,40 
Preußiſche Konſols 31/, % 89,09 90,— 
Preußiſche Konſols 3% mn. 80,40 | 80,40 
Thorner Stadlanleihe 4% 98,10 | 98,10 
Thorner Stadtanleihe 3½ %/, — — 
Weſtpreußiſche Pfandorlefe 4% — 
Weflpreußiſche Pfandbriefe 3½ % .. ‚20 | 88,25 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 % neul. II.] 78,10 78,10 
Poſener Pfandbriefe 4% „„ 191,10 | 101,10 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . , J =. 
Ruſſiſche unifigierte Staatsrente 4% „ 90,75 5 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 2... 2,25 92,20 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aklien 183,25 182,80 
Deutſche Bank⸗Aklli ns 253,60 | 253,10 
Diskonto-Konumandit⸗Ankeile . „| 184,60 | 184,40 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aktkien .. 120— | —, 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . 123,50 | 123,75 
Allgemeine Eleklrizitätsaktiengeſellſchaft 263,50 | 264,— 
Bochumer Gußſtahl⸗Akklien 226,10 | 228— 
Harpener Vergwerks⸗ Aktien 186,50 185,90 
Laurahülte⸗ Aktien 175,10 | 175,54 
Weizen loko in Newyord. „2. 2... 120 ½ 2 
. Jul ep 229,50 220,50 
„ ee ee 205,75 | 208,— 
loben; ee Ye 205,75 | 205,75 
Roggen Jul ee ER 193,75 | 194,5u 
7 September. 174,75 | 175,25 
BERSOHODEL.. ni RR DAN 8 174,75 | 175,— 


Bankdisfont5 %, Lombardſußzins 6 %, Privatdisfont 4 %. 


An der Berliner Börſe traten nach ruhiger Er⸗ 
öffnung im weiteren Verlaufe des Marktes ſchwankende Ten⸗ 
denzen ein, delen Wirkungen noch durch matte Auslands⸗ 
nofierungen verſtärtt wurden. Gegen Schluß des Verkehrs 
konnte ſich der Markt etwas befeſtigen. 

Danzig, 11. Juni. (Getreidemarkh). Zufuhr am 
Legetor 16 inländiſche, 27 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ, 30 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 11. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr 
20 inländiſche, 34 ruſſ. Waggons, exkl. 5 Waggon Kleie und 
9 Waggon Kuchen. 

ä —— mn —.——....—a—.——:9'.—:—. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
j Danzig, 11. Juni. 

Auftrieb: 35 Ochſen, 58 Bullen, 61 Färſen und Kühe, 
211 Kälber, 153 Schafe und 1053 Schweine, 

Ochſen: a) vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre — Mk., d) junge fleiſch, nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. — Mk, c mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 42—45 Mk., d) gering genährte jeden Alters 
37—40 Mk.; Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höͤchſten 
Schlachtwerts — ME, ) vollfl. jüngere 45 Mk., 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 40—43 Mk., 
d) gering genährte 37—39 Mk., Färſen u. Kühe: a) voll 
leiſchige ausgem. Fürſen höchſten Schlachtwerts 35 Mk., 
b) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
5 Mk., e) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte 15 Kühe und Färſen 38—40 Mk.; ch mäßig 
genährte Kühe und Färſen 34—37 Ml., e gering genährte 
Kühe und Färſen 29—33 Mk., 9 gering genährtes Jungvieh 
(Freſſer) 27 Mk. Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt 
2—86 Mk., b) feinſte Maft (Vollmaſt) und beſte Saugkälber 
55—60 ME, c) mittl. Majt« und gute Saugkälber 48 —52 Mk., 
d) geringe genährte Saugkälber 40—46 Mk.; Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 38—41 Mk., 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 35—36 Mk., 
e mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 28—30 Mk., 
d) Marſchſchafe oder Niederungsſchafe — Mk.; Schwein e: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 
b) vollfl. über 2½ Ztr. Lebendgeicht 592—54 Mk., ch voll 
fleiſchige über 2 Ztr. Lebendgewicht 51—53 Mk., d) vollfl. 
Schweine über 2 Itr. Lebendgewicht 48 —52 Mk, e) gering 
entwickelte Schweine für 48—51 Mk., é) Sauen 48—53 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich 50 kg Lebendgewicht. 5 2 
Rinderhandel ruhig. Kälberhandel rege. Schafhandel an⸗ 
ziehend. Schweinemarkt langſam, kaum geräumt. 


2 


— Mk, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 11. Juni, früh 7 Uhr. 
Bufltemperatur: + 18 Grad Celf, 
Wetter: bewölkt. Wind: Norden, 
Barometerſtand: 755 mm. 
Bom 10. morgens bis 11. morgens höͤchſte Temperatur: 
+ 29 Grad Celſ., niebrigſte + 13 Grab Cel. 


Waſherſtände der Weichſel, Zrahe und Aehe. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag m Tag] m 
Weichſel Thorn 11. 1,22] 10. 1,30 
awichoſt . — — . — — 
arſ chu — — 10. 1,69 
Chwalowlee . 10. 2,09 9. 2,25 
Zakroczoyaunn — — 1 — 1 — 
Brahe bel Bromberg Ne Pegel e 
Netze bei Czarni ku „ 
9 r 5 f * 
* a 8.3 — 
. SLM A f = 
3 eres > > 
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\ Feinste 4pf. Cigarette 


8 Radium-Thermalbad N 


Deblttz Schönau; 
Gicht, Rheuma, Ischias 
5 Ranch del Eunretorlem 8 


Quell-Emanationskammern 
Neue Bäder und Kkur häuser 


Kgl. Preuss. Stantsmed. REREE>n | 


5 ei der St ff = 
8 gu? bedient sein will, 91 
tasse sich unsere Proben kommen, Sc 
N Glatte Geibenftoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.80 
SGemuſterte Seidenſt. Meter Mk. 2.80 bis 15.— 
Bi: Drop portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
IR autschlands grösst. 8 ez.-Seidengeschäft N 
a Seidenhaus Michels s CIE 
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 48-44 
Z Machan. Seldenstoft- Weberei in Krefeld B® 
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Dankſagung. 


Für die mir in ſo reichem 
Maße erwieſene Teilnahme 
anläßlich des Hinſcheidens 
meines lieben Mannes ſage 
Fallen, insbeſondere dem Land⸗ 
wehrverein der Thorner Stadt⸗ 
niederung, ſowie dem land⸗ 
wirtſchaftlichen Verein Gurske 
für die erwieſene Ehrung 
meinen herzlichſten Dank. 
Gurske den 10. Juni 1912. 


Johanna Domke, 
i geb. Scheidler. 


Bekanntmachung. 

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß Badekarten an arme Schulkinder 
nur bei den Schulleitern bezw. Klaſſen⸗ 
lehrern in Empfang zu nehmen ſind. 
Die Armenvorſteher werden Badekarten 


an Schulkinder nicht mehr verabfolgen. 7 


Die Schüler der gewerblichen Fort⸗ 
bildungsſchule erhalten die Badekarten 
in der Gewerbeſchule. 

Thorn den 8. Juni 1912. 


Die Armenverwaltung. 


Bekanntmachung. 
Donnerstag den 13. d. Mts,, 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich beim Beſitzer Julian So- 
hiechowski in Miewo: 


1 Stärke und 
1 jungen Bullen 


zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 10. Juni 1912. 
Mehse, Gerichtsvollzieher. 


Der zum 14. d. Mis. beim Unter⸗ 
zeichneten angeſetzte 


Berkanfstermin 


des Kurt Steinert'ſchen Konkurs⸗ 
warenlagers it aufgehoben, 
Thorn den 10. Juni 1912. 


A. C. Meisner, 
Konkursverwalter. 


verleiht ein roſiges, jugendfriſches 
Antlitz, weiße, ſammetweiche Haut und 
ein reiner, zarter, ſchöner Teint. 
Alles dies erzeugt die allein echte 
Steckenpferd -Lilienmilch-Seife 
4 Stück 50 Pf., ferner macht der 
Dada -Cream 
rote und riſſige Haut in einer Nacht 
weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. in 
Thorn: J. M. Wendisch Nachf., Adolf 
Leeiz, Hugo Claass, Anker- Drogerie, 
Adoli Majer, H. Baralklewiez, Paul 
Weber, Alfred Weber, Anders & 
Co., Rats-Apotheke; Löwen-Apoth.; 
Annen-Apotheke; 
in Mocker: Schwan-Apotlieke; 
in Rehden: Adler-Apotheke ; 
in Schönjee: Hirsch-Apotheke, 


eee, (ling 


stärkt und erfrischt wunderbar Dr. 
Bufleb's echter Tiroler Enzianbraunt- 
wein, i Fl. 1 M. und n 
Destillat, a Fl. 50 Pf. 
Nur bei : Adolf Major, Drogerie Breitetr.9, 
J. I. Wendisch Nachf., Seifen. 
Schönsee: otto Mettner, Zentral- 
Drogerie. 
„Ich litt ſeit 3 Jahren an gelblichem 
Ausſchlag mit furchtbarem 


Hautijucken. 


Durch ein halbes Stück Zucker’s 


Patent-Medizinal- Seife habe 
ich das Übel völlig beſeitigt. H. S., Poliz.⸗ 
Serg.“ à St. 50 Pf. (15% ig) und 1,50 
M. (35 %% ig, ſtärkſte Form). Dazu 
Zuckooh - Créme (ü 50 Pf., 
75 Pf. ꝛc.) in der Rats-Apotheke, 
bei Anders & Co., Ad. Majer, M 


J. M. 
Wendisch Nachf., H. Baralkiewlex, 


Faul Weber, H. Claass u. K. Stryczynskl, 
Drogerien. 
* beseitigt 
2 radikal 
„Haarelement“, Entfernt die lästigen 
Schuppen, Befördert vortrefflich den 
Haarwuchs. à Fl. 50 Pf. 


a; 

Nur bei: Adolf Majer, Drogerie, Breite- 
strasse 9, 

In Schönsee: Otto Mettner, Zentral- 
Drogerie, . 


aper 
Tara 


ſind von unüber⸗ 
troffener Güte und 
Haltbarkeit. 
Veerſand u. Lager: 
ter Brust, Thorn, 
Friedrichſtraße. 
Engländerin 


erteilt gründlich 


flanzüſ. und engl. Unterricht. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe “ 


du p 


Yelillntion oder Neſtaurant 
achten geſucht. U 30 


N ngeb. u. W. 
an die Geſchäftsſtelle Nr „Preſſe“. 


5 die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Berian] einen Konlurstwgrenlagerg. 


Das zur Ernst Poek'ſchen Konkursmaſſe gehörige Warenlager im Tax⸗ 


werte von 9336 Mk., beſtehend aus: 


Kolonial⸗ und 


Materialwaren, Wein, 


Spirituoſen, Zigarren zc. nebſt dazu gehöriger Geſchäftseinrichtung und Uten⸗ 


filien ſoll im ganzen 


Dienstag den 18. Juni d. Is., 


nachmittags 4 Uhr, 
im Poek'ſchen Geſchäftslokal Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 8, verkauft werden. 


Verſchloſſene, schriftliche Angebote nebſt 1000 Mark Vietungskaution find ſpä⸗ 


teſtens im Verkaufstermin einzureichen. 


Einſichtnahme der Verkaufsbedingungen, 


der Taxe und Beſichtigung des Lagers nach vorheriger Meldung beim Konkursver⸗ 


A. C. Meisner, Monkursverwalter, 


walters geſtattet. 


geplättet. Frau Kalinowski, Wil⸗ 
helmſtadt, Bismarckstraße 5, 4. 


Wer biet. jung. beſſ. Frau o. gegen]. 


a Vergüt. Sommeraufenth. geg leichte Haus⸗ 


arbeit ? Angebote unter A. Z. 100 an 


Agent geſucht z. Zigarr.⸗ Verkauf. 


Vergütung eventl. 300 Mark monatlich. 


E. Jürgensen & Co., Hamburg 22. 
als Buchhalſer, Sekretär 
0 ind Verw. erh. man ſchnell nach 


2—3 monatl. gründl. Kurſus. 
Proſp. frei. Bish. 1500 Beamte ausgeb. 
Dir. Küstner, Leipzig-Li. 104. 


2 Stellengefuhe «8 ) 
ſucht e We d doe 


unter F. Z. 188 an den „Gefelligen“, | | 


Graudenz, erbeten. 
Stellenangebote, 2 y 
Tiſchlergeſellen 

auf Geſchäftseinrichtungen ſtellt ein 

Paul Borkowski, Möbelfabrik. 

8—10 tüchtige 
Tiſchlergeſellen 
ſowie 2 kräftige Arbeitsburſchen 


ſtellt ein F. A. Eisenberg, Pod- 
gorz, Tiſchlerei mit Dampfbetrieb. 


— —— —̃ — 
Für mein Photographſſches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrlin 


geſucht. ? 
Atelier Bonath 


Arbeiter 


finden von ſofort in Schulitz, Lndwigs⸗ 
mühle, Beſchäftigung. 


Cassirer Söhne. 


Jüngerer, nüchterner 


Kutſcher 


zum 15. d. Mts. für dauernd geſucht. 
Dampfwüſcherei „Edelweiß“. 


Hausdiener 


kann ſich melden 
Gaſthaus Czarnecki. 


Pflaſterſtein⸗ 
ſchläger 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Bauführer Wessler, 


Bukowitz, Kreis Schwetz. 


Malerarbeitsburſchen 


verlangt Otto E. Krause, 
Coppernikus tr. 9. 


Krüft. Arbeitburſche 


für dauernde Beſchäftigung wird verlangt. 
J. M. Wendisch Nachfg., 

Seifenjabrik, Aliſtädt. Markt 23. 
Kinderloſer Haushalt ſucht 


anftändige. saubere Aufwärterin 
für einige Stunden vormittags. 
Schwerinſtraße 5, 2, links. 
Suche für Thorn und andere Städte, auch 
fürs Land, Stützen, Köchin und 
Mäden für alles. Wanda Kremin, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Bäckerſtraße 11. 
mpfehle Stubenmädchen und Mädchen 
für alles, ſuche Mädchen aufs Land. 
Witwe Tekla Pawlik, gewerbsmäßige 
Stellenvermittl., Thorn, Heiligegeiftitr. 10. 


Wirtin, Stützen, Köchin, Stuben⸗, Allein⸗ 
und Küchenmädchen, ſowie Kutſcher für 
Thorn, Berlin, andere Städte und Güter. 
Emma Totzke, verehel. Nitschmann, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Bäckerſtr. 29. 


Frau zum Tiſchwäſche⸗Ausbeſſern 


geſucht Brückenſtraße 13, 1. 


Taillen⸗ und Zuarbeite⸗ 


innen 
können ſich melden bei 
& von ſofort für eritfl. Häuſer 
uche für Hotel und Bahnhöfe Ober⸗ 
kellner mit Kaution, flotte Servier⸗ und 
Zimmerkellner, Kellnerlehrlinge, jüngere 
Hausdiener, Köchinnen für Hotel und 
Köchinnen für Privathäuſer. 
Franz Kaniecki, 
ewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
horn, Baderſtraße 28, Telephon 707. 


Tüchtige Waſchfrau 


gel. Frau Rechenberg, Weinbergſtr. 22. 
Ein ſtärkeres f 


Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag ſucht 


Fr. Röse, Bergſtraße 26. 


Thorn, Gerberſtraße 12 


Waſche wird billig geſtikt, 


gleichzeitig werden Kleider und Bluſen 


TI 


perfekt an der Schnellpreſſe und auch 
ſonſt mit allen Arbeiten in einer Buch⸗ 
druckerei vertraut, wird für dauernde 


Stellung bei hohem Lohn geſucht von der 


die 51. 


Danziger Allgemeinen 
Bun! Danzig, Hund 


Danzig, Hunde 


Zeitung, 
Be 


Suche von jofort eventl. 19. ein j ngeres 
Den Mädchen 


Mocker, Lindenſtraße 23, 1. 


Mädchen für alles 


zum 1. Juli geſucht. 
Mellienſtraße 113, 1, links, 


1 


( 2 del l. polen 9 
155 bis 20000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek vor 21000 
Mark geſucht. Angebote unter S. II. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


6000 Mark 


auf durchaus ſichere Hypothek geſucht per 
1. 7. d. Is. Angebote unter T. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Pr 


Verlobungsringe 


(geſtempelt 900) ſind billig zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


—ͤ— une 
— Hel * 


letzter Ernte hat abzugeben 


O. Stoyke, Goßlershauſen. J 
Eine Hochtragende 


Stute 


verkauft 
6. Stoyke, Goßlershauſen. 
Hochttagende junge Kuh, 


in 8 Tagen kalbend, zu verkaufen. 
Putzke, Thorn⸗Mocker, 
Roßgartenſtraße 21. 


1 fast neuer Spielautomat 


billig zu verkaufen. 
Culmer Vorſtadt. Janitzenſtr. 1. 


Gasherd 


mit 2 Brennern zu verkaufen 
Mellienſtraße 5, 1. 


Pianola, 


Klavierſpielapparat mit zahlreichen Noten, 
billig verkäuflich 


Talſtraße 24, 1. 


Neitpferd,ů 


7 jährig, Fuchswallach, jedes Gewicht, 
verkäuflich } 
Talſtraße 24. 


Mehrere gut erhalt. Pläſchſachen 

zu verkaufen. Zu erfragen 
Quatour, Roſenowſtraße 6. 
tiefere jedes Quantum 


ſüße Weichſel⸗ u. ſaure 
KLitſchen 


gegen Kaſſe. Körbe erwünſcht. Preis⸗ 
angebote an &. Krause, Obſtverſand 
in Gewehrſewitz, Kreis Guhrau. 


Mehrere gut erhaltene Möbel, 
darunter Plüſchſachen bill. zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
„ 7 ERSTRREE TEL NEN ARpB STB a 


1 Wopnungsangehüle « 


2 gut möblierte Zimmer 
zu vermieten. Strobandſtraße 1. 

1—2 gut möbl. Manfardenjtiibejen 
vom 15.6. bill. zu verm. Talſtr. 43, 2, r. 
M e nebſt Kab., auf Wunſch 

Burſchengelaß, ſofort zu vermieten 
Strobandſtraße 12, Laden. 

2 möbl. Zimmer, eventl. mit Penſion 
find von ſof. zu vermieten Grabenſtr. 2. 
Daſelbſt iſt guler Mittagstiſch zu haben 

Bisherige 


Offizier⸗Wohnung, 


Albrechtſtraße 4, 1, 3 Zimmer nebſt Zu 
behör, ſofort zu vermieten. Näheres bei 


Herrn Bankier Richter dortſelbſt. mieten 


— . —— see | 
Ein Paar unbenutzte, goldene 


Ar Bereinigung 


der Muſtkfreunde 


veranſtaltet im kommenden Winter 1912/13 wiederum 


9 Künſtle⸗Konzerte. 


Der Abonnementspreis für alle 5 Konzerte beträgt 10 Mark; 


dazu tritt 1 Mark Billettſteuer. 


Mit der Zeichnung von Plätzen 


kann in der Schwartz'ſchen Buchhandlung am 12. Juni begonnen 
werden, am 12. Oktober muß ſie beendet und auch die Bezahlung 


der Plätze erfolgt ſein. 


Nichtabonnenten zahlen ſpäter für das 
einzelne Konzert 3 bezw. 4 Mk. und die. zugehörige Billettſteuer. 


Die Zeichnung der Karten verpflichtet zur Abnahme und zur Er⸗ 


legung der vollen Summe von 11 Mark. 


Die Platzkarten ſelbſt 


werden im Auguſt und September ausgegeben und ſind natürlich 
übertragbar; ſie werden aber weder umgetauſcht noch zurückgenommen. 
Nur Wegzug vom Orte hebt das Abonnement auf. 

Da die Vereinigung der Muſikfreunde über einen nicht un⸗ 
bedeutenden Reſervefonds verfügt, jo werden, wie im Vorjahre, nur 
ganz hervorragende Künſtler berufen und verpflichtet. 


der geſchüftsfühtende Ausschuß. 


Gymnaſial⸗Direktor Dr. H. Kanter. 


Vom 1. an d. Is. ab erhöhen wir den Zinsſatz 
für 


Spareinlagen 4 


Vorſchuß⸗Verein zu Thorn, 


e. G. m. u. H. 


Erſte Thorner 


0000000909009000020900099020920060900006020000060200000902000000 


kaufen Sie ohne jeden Zwiſchen⸗ 
handel, 
Garantie der Haltbarkeit bei 


Paul Borkowski, Tiſchlermeiſter, 


Spezialgeſchäft für Kontor⸗, Ladeneinrichtungen und 
den geſamten Innenausbau. 


: Auf Wunſch Koſtenanſchlag und Zeichnung. : 


| 
| 
| 
| 
| 
. 2 


Adreßbuch 
Thorn stadt und Land 


1912 


:: Preis 5 Mark :: 


} 8 


zu beziehen durch den Verlag 


F. brot Buchbruderel 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


daher preiswert unter 


Möbel Fabri, 


0090000099009000900000000000920000000090000000€680000000000000 
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25 reinigt in hervorragender Ausführung 


“HermannSawade E 


Färberei u. chem. Waschanstalt 


irme ea, 


2 BESTEHEN 


TE 


Thorn, Neustädt. Markt 22. 


2 gut möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion vom 1. 7. 12 zu 


vermieten. Bromberger Borjtadt, 
Mellienſtraße 114, Eingang 2. 


Ein gutgehendes 


Fleiſcherei⸗Geſchäft 
mit elektr. Betriebe, in beſter Lage, von 
ſofort zu vermieten. Zu erfragen bei 

©. Frank, Thorn, Parkſtr. 20. 
Seglerſtraße 10, 
2. Etage, 4 große helle Zimmer, Entree, 
Küche ꝛc., geeignet zum Kontor, vom 
1. Juli bezw. 1. Oktober 1912 zu ver⸗ 
mieten. Anfragen im Laden erbeten. 


Wohnung 


von 4 Zimmern m. Bad u. allem Zubehör 
verſetzungshalber von 


ſofort zu ver⸗ 
Talſtraße 22. 


Wohnungen: 


Mellienſtraße 109, 5 Zimmer, 4. 
Stock, ſof., 6 Zimmer, 1. Stock, 1. 10. 
Kaſerneuſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
Mellienſtr. 131, 1. Stock, 3 Zimmer 
mit elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 
auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 
ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lüttmaun, G. m. h. H., 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


Wohnung, 


beſtehend aus 2 großen und einem klei⸗ 


neren Zimmer, Entree, Küche und 10 königlicher Lotterie⸗Einnehmer, 


hör, iſt verſetzungshalber zu vermieten. 
Nähere Auskunft erteilt der Wirt 
Lindenſtraße 40 b. 


N Angenehmer Aufenthalt, herrl. Fernſicht. 


Fass T. V. 
Donnerstag den 13. Juni, 


nachmittags 4 Uhr: 


Abſchieds⸗Kaffee 


für Frau Dr. Liedke in Grünhof. 
Der Dorftand. 


Zt 


Müller’s Lichtspiele, 
Thorn, Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


Neuer ep 


— 


Morgen, Mittwoch, 
fährt Dampfer „Zufriedenheit“ pünkt⸗ 
lich 3 Uhr nach N 2 

Czernewitz. 

Gutgepflegte Biere, diverſe 


Kuchen, Rehbraten empfehlen 
Gebr. Modrzejewski, 


| Garten⸗Reſtaurant 
Wieſes Kämpe. 
Jeden Mittwoch: 


Kaffee mit Waffeln. 


Friſches Spargeleſſen 
mit Landſchinken. 


f Ausflugsort 
Schulitz. 


Empfehle meinen idilliſch gelegenen 
Parh, ſowie ſchönen, ſchaſtigen Gar⸗ 
ten mit Kegelbahn 


als Ausflugsort 


für Vereine, Schulen, Familien 2c. Gün⸗ 
ſtige Bahn - und bien und Weir ne m 
Für gute Speiſen und Getränke iſt 
jederzeit beſtens geſorgt. 
August Krüger, 
Telephon: Nr. 9. 


Täglich friſchen 


Kaffeekuchen 


von Naturbutter empfiehlt 
Witt's Bäckerei, Strobandſtr. 12. 


Täglich friſches 
Kaffee, Tte⸗ und Weingebäck 


empfiehlt 
A. Masiotta, Gerechteſtraße 11 13. 
Frühſtück ſende frei ins Haus. Tg 


dejnhlunge, Reparaturen, 
Neuanfertigung von Schuhwaren 


jeglicher Art bei billigſter, ſchnellſter und 
ſauberſter Ausführung. 


Beſohlauſtalt, Schillerſtraße 19. 


Wohnung Breiteſtr. 2, 


1. Etage, 6 Zimmer und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten. 
Otto Wegner. 


Eine A⸗Sim.⸗Wohnung 
(Gas elektr. Licht) verſetzungshalber von 
ſofort zu vermieten. Mellieuſtr, 101. 


Baderſtraße 28 


Lagerräume, Werkſtatt, große, helle 
Kellerräume zu Vorkoſtgeſchäft oder 
dergl. geeignet, zu vermieten. 

Joh. v. Zeuner. 
A DNN 


5 Yohnungögeinde 


Miltärbeamier fucht zum 1. 10. 12 


1 ſounige Wohnung, 


beſtehend aus 3 großen Zimmern, Küche 
und Mädchenkammer, Baderaum ꝛc. An⸗ 
gebote mit Preisangabe und Skizze bis 
zum 18. d. Mts. unter A. W. 16 
Poſtauſt Tin Kolberg i. Pomm erbeten. 


von 2— 2 Zimmern hun Mietern 
zum 1. 10. 12 geſucht. Stadt bevorzugt. 

Ang. unter F. 200 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


5⸗Fimmer⸗Wohnung 
mit Balkon und Badeeinrichtung, Nähe 
Breiteſtraße, per 1. Okt. d. Is. von jung. 
Ehepaar geſecht. Angeb. unter . N. 
au die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Die offizielle Gewinnliſte der 
Geldlotterie der deutſchen ant⸗ 
arktiſchen Expedition in Berlin iſt einge⸗ 
troffen und liegt zur Einſicht aus. 
N D)ombrowski. 


Katharinenftr. 4. 


Dferzu wei Kılatter. 


Präfident Frhr. v. Erffa F. 
Wie ſchon kurz gemeldet, iſt der Präſident 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, Dr. Frhr. 
von Erffa, königlicher Kammerherr, am Mon⸗ 
tag Mittag tuf feinem Schloſſe Wernburg in 
Thüringen im Alter von 64 Jahren geſtorben. 
Frhr. von Erffa hat als Mitglied der konſer⸗ 
vativen Partei den Wahlkreis Erfurt 5 
(Schleufingen⸗Ziegenrück) ſeit dem Jahre 1885 
vertreten. Nachdem der bisherige Präſident 
des Abgeordnetenhauſes von Kröcher eine 
Wiederwahl abgelehnt hatte, wurde beim dies⸗ 
jährigen Zuſammentritt des Landtags am 
14. Januar Frhr. von Erffa mit 347 Stim⸗ 
men, alſo faſt einſtimmig zum Präſidenten ge⸗ 
N Es iſt noch in Erinnerung, wie 
Frhr. von Erffa am 9. Mai d. J. von der Be⸗ 
ſtimmung des § 64 der neuen Geſchäftsord⸗ 
nung Gebrauch machte und den ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Abg. Borchardt, weil er der Aus⸗ 
ſchließung von der Sitzung nicht Folge leiſtete, 
durch die Polizei aus dem Saal entfernen ließ. 
Kurz nach dem aufregenden Konflikte mit den 
Sozialdemokraten war er in der parlamentari⸗ 
ſchen Ferienpauſe von einem Schlaganfall be⸗ 
troffen worden. a 
Freiherr von Erffa iſt geboren am 31. Juli 
1845 zu Ahorn bei Koburg. Er gehörte einem 
zum Uradel der fränkiſchen Ritterſchaft gehöri⸗ 
gen Geſchlecht an und war Beſitzer des im 
Jahre 1879 geſtifteten Majorats Wernburg im 
Kreiſe Ziegenrück. Er wurde in der Kloſter⸗ 
ſchube Roßleben erzogen, ſtudierte in Genf, 
Bonn und Göttingen Jura und Kameralia 
und dann in Hohenheim Landwirtſchaft. Im 


Kriege gegen Frankreich erwarb er ſich als 


Leutnant der Landwehrkavallerie das Eiſerne 
Kreuz zweiter Klaſſe. 1872 übernahm er ſei⸗ 


Teuer erkauft. 


Roman von Hans Bleymüller. 


(Nachdruck verboten.) 
(2. Fortſetzung.) 

And das alles hat man ſo ganz allein auf 
dem Halſe. Vater kümmerte ſich um rein 
garnichts, Ruſchelköpſchen hatte nur Sinn für 
ihren Heini und deſſen Photographie, die ſie 
immer bei ſich trug; Heinrich, der faſt aus⸗ 
nahmslos täglich, wenn auch nur ein Stünd⸗ 
en da war, hatte nur Sinn für ſeine kleine 
Nixe, und Mama Hartmann hatte auf An⸗ 
frage durch hren Sohn höflich beſcheiden 
laſſen, fie überlaſſe das Arrangement auch 

weiterhin ganz der Frau Schwägerin. 
„auch 


Der Frau Schwägerin war dieſes 
weiterhin,“ wie man ſagt, in die Naſe ge⸗ 
fahren. Sie witterte etwas. Es ſchien, daß 
Mama Hartmann nicht ſo ganz einverſtanden 
ſei mit der Wahl ihres Sohnes, ſonſt hätte fie 
ſich doch einmal herüber bemühen können. 
Nicht einmal eine Einladung hatte ſie ergehen 
laſſen. 

Nun, die konnte doch ehrlich zufrieden ſein! 
Aber die powern Leute ſind immer am groß⸗ 
maſigſten! Mutter Hartmann dachte fortan 
mit ſteigender Geringſchätzung von Mama 
Hartmann. | 

Bald genug aber kam dieſe Gefinnung 11 
in Worten zum Ausdruck, ſelbſt wenn Heinrich 
dabei war. Daraus, daß es Heinrich hinnahm, 
wenn ſein Liebchen ſeine Mutter über⸗ 
haupt nur np „Etepetetchen“ oder, mit einer 
gewiſſen jteifen Feierlichkeit die „Ahnfrau“ 
nannte, glaubte Mutter Hartmann den Schluß 
ziehen zu dürfen, daß der zukünftige Schwieger⸗ 
ſohn ein viſel zu vernünftiger Menſch ſei, als daß 
er nicht das Lächerliche der Eigenheiten und 
Eitelkeiten ſeiner Mama erkenne. Man be⸗ 
trachtete ihn als ein Glied der Familie Hart⸗ 


nen Grundbeſitz in eigene Verwaltung und 
war ſeit Einführung der Selbſtverwaltung in 
Kreis: und Provinzialämtern tätig, ſeit 1874 
als Amtsvorſteher, ſeit 1876 als Mitglied des 
ſächſiſchen Provinziallandtags und ſeit 1899 
als Mitglied des Provinzialrats. Als Vor⸗ 
ſtand der ſächſiſchen Landwirtſchaftsbammer. 
des deutſchen Landwirtſchaftsrates und des 
Landesökonomiekollegiums ſowie anderer 
Körperſchaften gehörte er zu den Führern der 
deutſchen Landwirte. Seit 1880 war er auch 
Mitglied des deutſchen Landwirtſchaftsrates 
und des Landesökonomiekollegiums. Die Phi⸗ 
loſophiſche Fakultät der Aniverſität Halle er⸗ 
nannte ihn 1903 zum Ehrendoktor. Er war 
einer der wenigen Kammerherren die Kaiſer 
Friedrich in ſeiner kurzen Regierungszeit er⸗ 
mannt hat. Verheiratet war er ſeit 1872 mit 
Eliſabeth Freiin Varnbüler von und zu Hem⸗ 
mingen, die ihm am 16. Mai 1910 im Tode 
vorausging. Von ſeinen beiden Söhnen iſt 
einer Landrat, der andere Regierungsaſſeſſor. 
Ein dris⸗ter Sohn hat als Offizier der Schutz⸗ 
truppe im Kampfe gegen die aufſtändiſchen 
Afrikaner den Heldentod gefunden. 


Die „Kreuzztg.“ ſchreibt zum Ableben des 
Präſidenten: Frhr. von Erffa war eines der 
tätigſten und angeſehenſten Mitglieder der 
konſervativen Partei und galt hier beſonders 
in landwirtſchaftlichen und nationalökonomi⸗ 
ſchen Fragen wegen ſeiner Kenntniſſe und ſei⸗ 
nes Urteils als eine Autorität. Die Partei 
beklagt in ihm ein hervorragendes Mitglied 
des Parteivorſtandes und des Vorſtandes der 
konſervativen Fraktion des Abgeordneten⸗ 
hauſes. 


Der erſte Vizepräſident des Abgeordneten⸗ 
hauſes Geh. Juſtizrat Dr. Porſch widmet 
dem verewigten Präſidenten, Freiherrn von 
Erffa, folgenden Nachruf: Der Präſident 
des Hauſes der Abgeordneten, Hermann Hart⸗ 
mann Freiherr von Erffa, Majoratsherr auf 
Schloß Wernburg in Thüringen, Kammerherr, 
Rittmeiſter der Landwehr a. D., Ehrendoktor 
der Aniverſität Halle, iſt heute (Montag) 
Nachmittag 1 Uhr auf ſeiner Beſitzung Wern⸗ 
burg in Thüringen, nach kurzem, ſchweren 
Leiden entſchlafen. Der Heimgegangene ge⸗ 
hörte dem Haufe jeit 1885 als Vertreter der 
thüringiſchen Kreiſe Schleuſingen und Ziegen⸗ 
rück an und war ein hervorragendes Mitglied 
der konſervativen Fraktion, in der er in den 
letzten Jahren das Amt eines Vorſitzer beklei⸗ 
debe. Den Vorſitz in der Budgetkommiſſion 
führte er ſeit dem Jahre 1898 bis zu ſeiner im 
Januar d. Is. erfolgten Wahl zum Präſidenten 
des Hauſes. In beiden arbeitsreichen und ver: 
antwortungsvollen Amtern hat der Verewigte 
ſtets die größte Gewiſſenhaftigkeit und Pflicht⸗ 
treue an den Tag gelegt. Das Andenken des 


mann in der Mühle und ließ Mama Hart⸗ 
mann unbehelligt ihre splendid isolation, 
ihre vornehme Zurückgezogenheit, genießen. 
Heinrich Hartmann empfand es freilich als 
eine bittere Taktloſigkeit, wenn Mutter Hart⸗ 
mann den ſpöttiſchen, überlegenen Ton bezüg⸗ 
lich ſeiner Mama anſchlug. Aber wie ſollte er 
der Mutter wehren, was er dem Liebchen er⸗ 
laubte, und wie hätte er ſeinem ſüßen Ruſchel⸗ 


Das Mädel war ja noch ſo jung, nun und 
Mutter Hartmann hatte in ihrem Bildungs⸗ 
grad, einen hinreichend mildernden Umſtand. 
Frau Untermüller würde in der Untermühle 
bleiben, und Hede mit ihrer natürlichen Friſche 
und Harmloſigkeit gewiß mit Mama ganz gut 
auskommen. : 

So ganz harmlos war freilich das Rufchel- 
köpfchen doch nicht. Sie konnte im Handum⸗ 
drehen böſe tun, vielleicht auch ſein. Ein 
kleiner Eigenſinn konnte ſie ſein. Das hatte 
Heinrich ſchon bald erfahren. Jeden Tag ent⸗ 
ließ ſie ihn mit demſelben Gruße: „Auf 
Wiederſehen morgen!“ Eines Tages nun war 
ein Hundewetter geweſen, ein Expeditionstag 
für alle Forſtämter, und auch Heinrich Hart⸗ 
mann hatte dieſen Tag benutzt zur Erledigung 
amtlicher Schriften. Am andern Tag aber 
hatte ihn ſeine Nixe mit waſſergrünen Augen 
empfangen und mit einer Flut von Vorwürfen 
überſchüttet. Daß er zuhauſe geſeſſen habe, daß 
er amtlich tätig geweſen ſei wie immer bei ſo 
miſerablem Wetter, glaubte ſie ihm einfach 
nicht. Sie ließ es ſich nicht ausſtreiten, daß er 
auf der Jagd herumgelaufen ſei. Daß er das 
ſchlechte Wetter nicht fürchte, wenn es die Jagd 
gälte, habe ſie ja geſehen; aber 


Thorn, Mittwoch den 12. Juni 1912. 


N ie Prei . 


(Zweites Blatt.) 


köpfchen die drolligen Einfälle wehren können! 


30. Jahrg. 


verdienten und verehrten Mannes wird dem 
Abgeordnetenhaus allezeit teuer ſein. 

In der bayeriſchen Kammer der Abgeord⸗ 
neten machte vor Beginn der Lontags⸗Sitzung 
Vizepräſident Frank die Mitteilung vom 
Ableben des Präſidenten des preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſes. Der Vizepräſident ließ ſich 
von dem Haus ermächtigen, ein Beileidstele⸗ 
gramm an das preußiſche Abgeordnetenhaus zu 
ſenden. Die Abgeordneten hatten ſich von den 
Sitzen erhoben. 


Ueberfüllung 
der deutſchen Univerſitäten? 


Wieder einmal iſt die Frage, ob in 
Deutſchland der Zudrang zu den gelehrten Be⸗ 
rufen ungeſund ſei, erörtert worden und zwar 
diesmal im Herrenhauſe. Sogar in dieſem 
ruhigen Milieu gingen die Anſichten über 
dieſe Frage ſtark auseinander. Zurzeit der 
Reichsgründung betrug die Anzahl der Stu⸗ 
dierenden etwa 18 000, alſo baum auf 2000 Ein⸗ 
wohner noch nicht einmal einer. Dieſe Zahl 
ſtieg bis 1895 auf rund 29 000; es bam alſo 
ſchon ein Studierender auf etwa 1800 Ein⸗ 
wohner. Bis zur Jahrhundertwende war ſo⸗ 
dann die Zunahme kaum merklich; erſt von da 
ab trat ſie in voller Schärfe ein. Es betrug 
die Anzahl der Immatrikulierten, alſo aus⸗ 
ſchließlich der bloßen Hörer, die auch in den 
vorhergehenden Zahlen nicht einbegriffen ſind: 

1905: 39 720 oder einer auf 1510 Einwohner 

1910: 52410 * n „. 25 1 

1911: 54 820 „ ; 

1912 57 400 „ „ „ 1150 

Gemeint ſind immer die Winterſemeſter 
von den vorhergehenden auf die angegebenen 
Jahre. Die Zunahme iſt alſo gewiß vecht 
ſtark. Indes iſt doch mancherlei dabei zu be⸗ 
denken. Zunächſt befanden ſich im letzten Jahre 
darunter faſt 3000 Frauen, deren Wettbewerb 
doch nur in minderem Maße, und 5000 Reichs⸗ 
ausländer, deren Wettbewerb faſt garnicht in⸗ 


betracht kommt. Die erſteren waren aber noch 


vor einem Jahrzehnte garnicht und die letzte⸗ 
ren höchſtens mit der halben Zahl vorhanden. 
Die Abrechnung dieſer beiden Elemente würde 
alſo die Zunahme ſchon immerhin merklich ge⸗ 
ringer erſcheinen laſſen. 


Aber auch noch eine Reihe anderer Um: 
ſtände läßt ein Anwachſen der Abademiker in 
ſchnellerem Maße als desjenigen der Geſamt⸗ 
bevölkerung nicht nur erklärlich, ſondern auch 
notwendig erſcheinen. Die Geſtaltung unſeres 
Wirtſchaftslebens mit ſeinen vermehrten Rei⸗ 
bungsflächen bedingt eine Zunahme von 


Rechtsſtreitigkeiben und damit von Juriſten; 


die geſtiegene Wohlhabenheit macht eine 
beſſere Geſundheitspflege und ſomit eine aus⸗ 
kömmliche Stellung einer höheren Anzahl von 


Arzten möglich und die weſentliche Vermeh⸗ 
rung von Mittelſchulen aller Art, namentlich 
auch ſolcher, welche nicht zu akademiſchen Be⸗ 
rufen vorbereiten ſollen, macht eine ſtarke 
Vermehrung der akademiſch gebildeten Lehrer 
notwendig. Man denke ſerner an das Heer der 
Alademiker, welche neuerdings im Zeitungs⸗ 
fach, in der chemiſchen Induſtrie, als Leiter 
wirtſchaftlicher Verbände, auf den ſtatiſtiſchen 
Amtern unjerer Großſtädte oder in ſonſtigen 
Kommunalſtellungen, auf den in den letzten 
Jahren mit löblichem Eifer gepflegten Stadt⸗ 
bibliotheken, Stadtarchiven oder in anderen 
freien Berufen tätig ſind, welche, ſofern man 
ſie früher überhaupt kannte, jedenfalls nur in 
einer gegenüber der Jetztzeit geradezu ver⸗ 
ſchwindenden Anzahl vorhanden waren. 
Schließlich wächſt auch vonjahr zujahr die An⸗ 
zahl derer, welche das akademiſche Studium 
ohne eigentlichen Erwerbszweig lediglich des⸗ 


halb betreiben, weil es ihnen ihre Verhält⸗ 


niſſe eben geſtatten. Alles in allem iſt des⸗ 
halb die Lage etwa ſo, daß zwar erhöhte Vor⸗ 
ſicht denjenigen zu empfehlen iſt, die ſich einem 
akademiſchen Berufe zu wenden, daß aber von 
einem allgemeinen Übeljtand zurzeit noch 7 5 


geſprochen werden kann. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 9. Juni. (Neue Pflaſterſtraße.) 
Rittergutsbeſitzer Würtz⸗Grünfelde hat ein Projekt 
ausarbeiten laſſen, um ſein Gut durch eine etwa 
1200 Meter lange Pflaſterſtraße mit der von Dorf 
Zielen nach Bahnhof Zielen führenden Pflaſter⸗ 
ſtraße zu verbinden. 

e Schönſee, 9. Juni. (Annahmeſtelle der Dan⸗ 
ziger Privat⸗Aktienbank.) Wie wir hören, hat 
Herr Kaufmann Gerrehs hier für Schönſee und 
Umgegend eine Annahmeſtelle für die ne 
Privat⸗Aktienbank, Zweigniederlaſſung Culmſee⸗ 
übernommen, wodurch ein langgehegter Wunſch der 
Bürgerſchaft in Erfüllung geht. Dem kürzlich ins 


Leben gerufenen Bürgerverein gebührt das Ver⸗ 
dienſt für dieſe Einrichtung. 


e Brieſen, 9. Juni. (Verſchiedenes.) General⸗ 
arzt Dr. Böttcher aus Danzig beſichtigte geſtern die 
Sanitätskolonne Hohenkirch, heute die Sanitäts⸗ 
kolonnen Brieſen und Gollub. Die hieſige Kolonne 
feierte bei dieſer Gelegenheit ihr Sommerfeſt; ſie 
veranſtaltete einen ſtattlichen Umzug durch die 
Stadt und ein Militärkonzert im Vereinshaus⸗ 


garten. — Bei dem geſtrigen Anwetter wurde in 
Buck ein junger Arbeiter vom Blitz erſchlagen. — 


Die Umſatzſteuerordnung der Gemeinde Kieslings⸗ 


walde iſt jetzt vom Regierungspräſidenten genehmigt 


und inkraft getreten. Die Steuer beträgt ½ Pro⸗ 
zent des Wertes der zum Verkauf kommenden 
Grundſtücke. — Der Beſitzer Wilhelm Stahnke in 
Wilmsdorf hat ſein Grundſtück für 31500 Mark an 
den Landwirt Joſef Krajewski aus Biſchofs⸗ 
werder verkauft. 

e Briefen, 10. Juni. (Verein deutſcher Katholiken. 
Kreiswanderbücherei.) Die Mitgliederzahl der hieſigen 
Vereinigung deutſcher Katholiken iſt auf 48 geſtiegen. 
In der letzten Sitzung hielt Lehrer Kiedrowski einen 
Vortrag über „Das dunkle Heim der Bienen“. — Jetzt 
wird auch in Roſenthal eine Kreiswanderbücherei er⸗ 
richtet, deren Verwaltung Lehrer Liefke übernimmt. 


könne. Sie könne ja auch annehmen, daß 
Mama Hartmann dahinter ſtecke, und Heinrich 
ihr zu Dienſten habe ſein müſſen. Heinrich 
hatte Ruhe und Humor genug, die leidenſchaft⸗ 
liche Sprache zu entſchuldigen mit Enttäu⸗ 
ſchung, Muße zum Grübeln und ein wenig 
Eiferſucht auch. Er küßte ſein Mädchen und 
leiſtete feierlich suf den Knien Abbitte, und 
Ruſchelköpfchen war von dieſem Anblick ſo ent⸗ 
zückt, daß es ſeinen Groll vergaß und befahl: 
„Bleib mal ſo liegen. Weißt du, du haſt mir 
überhaupt noch gar keine richtige Liebeserklä⸗ 
rung gemacht. Da ſteht immer in Romanen ſo 
himmliſch davon. Schieß mal loss.“ 

„Ach Hede, höre, willſt du mir nicht erſt ein 
Kiſſen beſorgen? Die Sache könnte etwas 
Lange dauern, bis ich raus habe, wie lieb ich 
dich eigentlich habe.“ 

So alberten ſie denn weiter. Aber ihm 
ſchien, als ob Hedwig dieſer Szene faſt eine 
ernſthafte Bedeutung beimeſſe, und als er 
heimging, trug er zum erſtenmal ein bitteres 
Gefühl der Erniedrigung mit ſich. So gewiß 
der ganze Auftritt mehr als ein kindliches 
Spiel geweſen war, ſo gewiß dünkte ihm zu 
ſein, daß ſie ein unwürdiges Spiel mit ihm 
getrieben habe, wogegen ſich nachträglich ſein 
Mannesſtolz aufbäumte. Je näher er aber 
ſeiner ſtillen Behauſung kam, deſto verſöhn⸗ 
licher wurde jene Stimmung. Wie düſter, 
wie tot war's dadrinnen! Wie ſehnte er ſich 
nach Luſt, Heiterkeit, Friſche! Alles das konnte 
ihm Hedwig bieten, das ſuchte er dort in der 
Mühle und hatte es gefunden, dafür wollte er 
den höchſten Preis zahlen. Wenn ſein liebes 
Mädel nur lachte! Das übrige würde ſich ſchon 


.. nun ja, mit der Zeit finden. Und fortan mußten die 
entweder ſolle er jeden Tag kommen, oder ſie Forſtläufer ihn oft vertreten, und ſchriftliche 
müſſe annehmen, daß er mehr an ſeinem Ber Arbeiten erledigte er nachts, aber jeden Tag 
rufe hinge, als an ihr, was fie nicht vertragen | küßte er ſeine Nixe, und dieſe Nixe lachte, ſo 


* 


oft er bei ihr war. Auch ließ ſie es ſich niemals 
nehmen, Heini bis zur Ecke des Gaſthauſes zu 
begleiten, ſo ſehr auch ihre Mutter zeterte mit 
Hinweis auf die immer noch heimliche Ver⸗ 
lobung. „Ich liebe keine Heimlichkeiten, und 
wir brauchen das Licht nicht zu ſcheuen,“ waren 
ihre wiederkehrenden Antworten. And ſie 
bannte die Leute genug, um ganz recht zu ur⸗ 
teilen, es ſei doch ſchon ihr Verhältnis im 
ganzen Dorfe „herum“. 


An ſolche Wege ſchloß ſich dann in der 


Regel ein Schwätzchen bei Martha Wedemann, 
wobei man austönen konnte. Man war da 
nicht gleich ſo mit ſich allein, und die Stim⸗ 
mung konnte abklingen. Marthchen war frei⸗ 
lich gar nicht mehr ſo teilnehmend wie früher, 
war ſo ernſt und ſtill, beinahe gedrückt. Auch 
mußte Hedwig oftmals ihrer Verwunderung 
über die bleichgewordene Geſichtsfarbe Aus⸗ 
druck verleihen, doch Marthchen entſchuldigte 
ſich immer wieder mit dem vielen Sitzen jetzt 
vor dem Feſte, der drängenden Schneiderei. 
Kleider „machten“ zwei Leute in Hornbach. 
Eine Witwe hatte die grobe Kundſchaft, 
Martha Wedemann die beſſere Kundſchaft; 
aber ob ſie damit gerade das beſſere Teil ge⸗ 
wonnen hatte in geſchäftlicher Beziehung, mag 
dahingeſtellt bleiben. Jene Witwe hatte, nach⸗ 
dem ihr der frühzeitig verſtorbene Mann 
Bügeleiſen, Schere und ſieben Kinder hinter⸗ 
laſſen hatte, die Schneiderei zu erlernen ſich be⸗ 
müht, flickte und ſtückte zuſammen, was man 
brachte. Wer aber was beſſeres ſein wollte, 
und das wollte jeder, der es vom Kuhbauer 
zum einſpännigen Pferdebauer gebracht hatte, 
der ließ ſeine „Weiber“ durchs ganze Dorf 
durchlaufen bis hinunter zur „Krone“. Da 


hatte denn Marthchen ihre liebe Not. Alles 


ſollte nobel ausſehen und nichts koſten, oder 


es brauchte nicht nobel auszuſehen, aber man 
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tr. Pfeilsdorf, 10. Juni. (Kriegerverein. Jugend⸗ 
pflege.) Der Kriegerverein wird am 7. Juli in herge⸗ 
brachter Weiſe das Stiftungsfeſt feiern. — Am Freitag 
verſammelte ſich die Jugendvereinigung im Schulhauſe, 
Lehrer Fengler hielt einen Vortrag über die Schweden⸗ 
ſchanzen und Burgwälle unſerer Heimat. Am Sonntag 
wurde eine Fußtour zur Beſichtigung der Schweden⸗ 
ſchanzen in Orlowo, Wangerin und Rheinsberg unter⸗ 
nommen. Nach einem Marſch von etwa 30 Kilometer 
gelangte man friſch und munter wieder in Pfeilsdorf 
an. Derartige Wanderungen ſollen öfter unternommen 
werden. 

IZ. Schwetz, 10. Juni. (Geborgene Leiche. Goldene 
Hochzeit.) Nach eifrigem Suchen iſt es gelungen, die 
Leiche des ertrunkenen Bäckerlehrlings Piotrowski zu 
bergen. Leider hat der junge Menſch ſeinen Tod ſelbſt 
verſchuldet, indem er erſt zum Spaß um Hilfe rief und 
die Herbeieilenden anführte; als er dann wirklich in 
Not war, glaubte man ihm nicht und kam zu ſpät. — 
Den Altſitzer Koſſeda'ſchen Eheleuten in Klein Taſchau 
wurde heute aus Anlaß der goldenen Hochzeit durch den 
Pfarrer Burtſchick⸗Jeſchewo ein Allerhöchſtes Gnadenge⸗ 
ſchenk von 50 Mark überreicht. ; 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 9. Juni. (Ordens: 
verleihung.) Herrn Lehrer Lawrenz in Dubelno⸗ 
Wolfsbruch iſt der Adler der Inhaber des Königl. 
Hausordens von Hohenzollern verliehen worden. 

S. Graudenz, 10. Juni. (Die bienenwirlſchaftliche 
Propinzial⸗Ausſtellung,) die in den Tagen vom 27. bis 
29. Juli in Graudenz abgehalten wird, wird weit über 
den Rahmen einer Provinzialausſtellung hinausgehen, 
da nicht nur Bienenwirte aus den Oſtprovinzen, ſondern 
auch ſolche aus dem Auslande vertreten ſein werden. 
Für die Ausſtellung haben landwirtſchaftliche und andere 
Vereine ſowie Private wertvolle Ehren⸗ und auch Geld⸗ 
preſſe geſtiftet. 

Strasburg, 7. Juni. (In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten) wurde als Vertreter der 
Verſammlung für den vom 18.—20. Auguſt in 
Dt. Krone klagenden Städtetag Herr Sladtver⸗ 
ordnetenvorſteher Rechtsanwalt Goerigk gewählt. 

e Freyſtadt, 10. Juni. (Landwirtſchaftlicher 
Verein. Waſſerläufer.) m landwirtſchaftlichen 
Verein beſchäftigte man ſich wieder mit dem even⸗ 
tuellen Bau einer Kartoffeltrocknungsanlage Nach⸗ 
dem ein Vertreter der Danziger Großhandelsgeſell⸗ 
ſchaft einen überblick über den Nährwert der Kar⸗ 
toffeltrocknungsprodukte und die gemachten Erfah⸗ 
rungen bei Fütterung mit dieſen gegeben hatte, 
ſprach e Schade von der Firma Foerſter 
& Co.⸗Magdeburg noch einmal in längerem Vor: 
trage über die Vorbedingungen und den Baupreis. 
Die bereits gewählte Kommiſſion ſoll noch einmal 
feſtſtellen, mit wieviel Zentnern zu rechnen iſt, damit 
weitere Verhandlungen mit der Firma geführt wer⸗ 
den können. Zur Beſtreitung der Ausſtellungskoſten 
wurde der landwirtſchaftlichen Winterſchule eine 
Beihilfe von 50 Mark bewilligt. Im Intereſſe der 
Landwirtſchaft ür um einen ſpäteren Beginn der 
Sommerferien für die hieſigen Volksſchulen einge⸗ 
kommen werden. Die Beſtimmungen der Schlacht⸗ 
Hausordnung ſollen auf etwaige Härten hin geprüft 
werden. Die Kommiſſton zur Auswahl der Hengfte 
für die Station in Ludwigsdorf wurde wieder⸗ 

ut und beauftragt, die Auswahl ſchon im 

uguſt zu treffen. Tierarzt Kuhn von hier hielt 
dann noch einen Vortrag über „Tuberkuloſetilgung“ 
Nach dem neuen Viehſeuchengefetz iſt Tuberkuloſe 
erſilenden . und wird auch unter gewiſſen zu 
erfüllenden dingungen entſchädigt. Die Ent⸗ 
ſchädigung wird gezahlt, wenn der Beſitzer frei⸗ 
willige Tuberkuloſetilgung betreibt, d. h. wenn er 
ſeinen Beſtand behufs kranker Kühe jährlich ein⸗ 
mal tierärztlich unterſuchen läßt und ſich dauernd 
einer Milchkontrolle (Unterſuchung auf Tuberkel⸗ 
bazillen) unterwirft. — Vor zahlreich verſammelter 
Woſßerlanen de führte auf dem Stadtſee ein 
Waſſerläufer ſeine Künſte vor. Große Heiterkeit 
und jähes Erſchrecken zugleich entſtand, als ein 
anderer Verſucher plötzlich auf dem Waſſer hin⸗ 
ſtürzte und ſich nur unter großer Anſtrengung dem 
naſſen Element entwand. g 

e Freyſtadt, 10. Juni. (Verſchiedenes.) Ein ſtarker 
Gewitterregen mit Hagel hat hier in der Umgegend 
großen Schaden angerichtet. — Der Geſangverein „Ge⸗ 
miſchter Chor“ aus Biſchofswerder und die freiwillige 
Feuerwehr aus Groß Peterwitz machten am Sonntag 
einen gemeinſamen Ausflug in unſern ſchönen Stadt⸗ 
wald. — Der Langenauer Bienenverein machte zu 
feinen hieſigen Mitgliedern einen Beſichtigungsausflug, 
dem ſich auch der hieſige Imkerverein anſchloß. 

Marienburg, 10. Juni. (615 Stück Vieh 
verbrannt.) Auf dem Gute Silmerdorf, das dem 
Amtsvorſteher Dierke gehört, brannte nachts der 
Viehſtall nieder. Dabei ſind 115 Kühe und 500 
— . — — . — — 
ſollte ſehen, daß es koſtbare Ware ſei, das 
erſtere bei den jungen Mädchen, das letztere 
bei den Matronen. 

Sonſt hatte Marthchen wohl die weniger 
bedrängte Schneiderswitwe in notwendiger 
Zeit zur Aushilfe mit herangezogen. Es gab 
ja doch immer Nebenarbeiten, die auch weniger 
geübte Hände fertigen konnten. Diesmal 
wollte ſie aber alles allein zwingen. Die 
Eltern zankten, ſie verderbe ſich die Augen. 
Die Leute im Dorfe, namentlich die kleineren, 
murrten, daß fie der armen Witwe mit den 
ſieben Kindern nicht mal mehr den Verdienſt 
gönne, den ſie doch garnicht ſo nötig brauche. 
Marthchen aber arbeitete emſig weiter und 
legte allen Ertrag in ihre Sparbüchſe. Nie⸗ 
mand ahnte den eigentlichen Zweck ihres Tuns. 
und drum war niemand damit zufrieden. Hed⸗ 
wig ſchmollte, daß Marthchen ſie um die ſchönen 

Dämmerſtündchen bringe; ſie brenne ſchon bei⸗ 
nahe am hellichten Tage die Lampe an und 
ſtichelte immerzu. 

Auch Wenzel Hüttich hatte geſchmollt, daß 
Marthchen nie mehr im Gaſtzimmer zu ſehen 
ſei. Vater Wedemann hatte ihn freundlich 
und verſtändnisvoll eingeladen, ſeinen Schop⸗ 
pen doch drüben im kleinen Familienzimmer, 
das jetzt eine Schneiderwerkſtatt geworden 
war, zu trinken. Aber dazu war Hüttich zu 
ſchüchtern geweſen. So hatte Vater Wede⸗ 
mann mit der Tochter gezankt und befohlen, ſie 
ſolle ſich abends mit ihren „Lumpen“ in die 
Gaſtſtube ſetzen. Marthchen hatte proteſtiert, 
da die Kleidungsſtücke den üblen Geruch von 
Tabak und Bier annehmen würden. Aber 
ſchließlich hatte fie doch nachgegeben, wenn auch 


Schafe verbrannt. Es wird Brandſtiftung ver⸗ 
mutet. 

Pr. Friedland, 7. Juni. (Das Straſver⸗ 
fahren wegen Sittlichkeitsverbrechen) gegen vier 
Landwirte in Crummenſee, welche ſ. Zeit in das 
hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert wurden, iſt 
von der Staatsanwaltſchaft in Konitz eingeſtellt 
worden, da ſich die Unſchuld der Angeſchuldigten 
herausgeſtellt hat. ; 

Pr. Friedland, 9. Juni. (Eine ſeltene Natur⸗ 
erſcheinung) zeigte ſich bei dem am geſtrigen 
Tage in Hansfelde und in der Umgegend nieder⸗ 
gegangenen Gewitter. Es bildete ſich eine Wind⸗ 
hoſe und bewegte ſich mit großer Geſchwindigkeit 
über die Felder. Auf ihrem Wege warf ſie vier 
Pferde des Beſitzers Sch., die auf dem Felde ar⸗ 
beiteten, um, ſtreifle die B.'ſche Scheune in 
Hansfelde Abbau, die vollſtändig vom Fundament 
heruntergedreht und zerſchmettert wurde, riß den 
Oberbau eines Stalles herunter und deckte das 
Ziegeldach des Wohnhauſes teilweiſe ab. Ferner 
wurden einige Obſtbäume abgebrochen und in die 
Kornfelder getragen. 

Inſterburg, 10. Juni. (Todesſlurz vom 
Dache. Übergriffe ruſſiſcher Grenzſoldaten.) Der 
Dachdecker Fritz Biſchlup ſtürzte bei Ausführung 
eines Anbaus bom Dach auf das Straßenpflaſter 
und blieb auf der Stelle tot. — Ruſſiſche Grenz⸗ 
ſoldaten ſchoſſen bei Dzadken bei Turoſcheln drei 
Rehe auf preußiſcher Seite und ſchafften ſie trotz 
Widerſpruch des Förſters, den ſie außerdem zu 
erſchießen drohten, auf die ruſſiſche Seite. Zur 
Aufklärung des Falles ſind bereits Schritte ein⸗ 
geleitet. se r 

Königl. Blumenau, Oſtpreußen, 10. Juni. 
(Folgenſchwere Blitzſchläge.) Sonnabend fuhren 
drei Blitze in die Wirtſchaftsgebäunde des Gutes 
Jankendorf und zündeten. Es brannten eine 
Scheune, in der ſich vier einjährige Pferde be⸗ 
fanden und nicht gerettet wurden, ein Schafſtall, 
in dem ſich 500 Schafe befanden, von denen nur 
ſechs gerettet werden konnten, und eine Häckſel⸗ 
ſcheune nieder. Das Gutshaus kannte gerettet 
werden. Da Gebäude und Inventar wohl nur 
mäßig verſichert geweſen ſind, iſt der Schaden 
bedeutend. 

Pillau, 10. Juni. (Selbſtmord eines Ehe⸗ 
paares.) Selbſtmord verübt hat hier das Sattler 
R.'ſche Ehepaar. Die Frau iſt bereits tot. Der 
Mann iſt beſinnungslos und liegt im Sterben. 

r Argenau, 10. Juni. (Erſchoſſen) hat ſich der 
Rechnungsführer Brennekam vom Anſiedlungsgut Groß 
Morin heute Vormittag. Man mutmaßt, daß unheil⸗ 
bare Krankheit den 28jährigen jungen Mann in den 
Tod getrieben hat. Am Sonntag Abend beteiligte er 
ſich noch an einem Tanzvergnügen im Dorfe. Am 
Morgen trug er dem Oberverwalter gegenüber ein ſehr 
aufgeregtes Weſen zur Schau. Auch hat er vorher 
heftig geweint. Er vollführte dann die Tat, indem er 
noch ein Gaſthaus beſucht batte. Irgend eine ſchriftliche 
Erklärung hat ſich nicht gefunden. 

N Fordon, 9. Juni. agdverpachtung. Schwe⸗ 
res Gewitter) Er der G ne der 
hieſigen Gemeindejagd würde das Höchſtgebot von 
dem Fabrikbeſitzer Albert Medzeg mit 95 Mark 
jährlich abgegeben. Bis jetzt brachte die Jagd 
85 Mark jährlich ein. Geſtern Abend gegen 
7 Uhr zog über Stadt und Umgegend ein überaus 
ſtarkes Gewitter, wie man ein ſolches hier ſeit 
Jahren nicht beobachtet hat, und welches von 
außergewöhnlich ſtarken Regengüſſen begleitet war. 
Das Gewitter kam von Südosten und wurde von 
dem ſtarken Wind über die Weichſel, welche ſonſt 
die meiſten Gewitter abhält, herübergetrieben. 
Blitz folgte auf Blitz und Schlag auf Schlag. Ein 
Blitz fuhr in die Scheune des Gutsbeſitzer Pettelkau⸗ 
ſchen Gehöftes in Palſch und zündete. Da in der 
e wenig Stroh lagerte, konnte das Feuer 

öſcht und die Gefahr beſeitigt werden, ehe die 
erbeigerufene Fordoner Feuerwehr in Tätigkeit 
trat. Abends gegen 10 Uhr zog wieder ein heftiges 
Gewitter auf. ierbei fuhr jedenfalls ein Blitz⸗ 
ſtrahl in die Gallſche Windmühle in Sophien⸗ 

hal, denn kurze Zeit, nachdem das Gewitter 
vorüber war, ſtand dieſe in hellen Flammen. Auch 
ier eilten die Feuerſpritzen vom Rittergute Wil⸗ 
elmshöhe und von Fordon herbei; aber das 
ſeuer fand an dem trockenen Holzwerk jo reiche 
lahrung, daß die Mühle ſchon zuſammengeſtürzt 
war, ehe die Spritzen die Brandſtätte erreichten. 
Gerettet konnte nichts werden. Der Schaden iſt 


nicht aus Gehorſam gegen den Vater oder aus 
Gefälligkeit gegen den Wenzel Hüttich. 

Im Gegenteil. Seit Wenzel Hüttich mit 
ſeinen Seufzern lauter und ſeinen Andeutun⸗ 
gen deutlicher geworden war, mied ſie ſeine 
Gegenwart, umſomehr, als ſie bald erkannte, 
daß ihre Eltern dem begüterten Junggeſellen 
auffallendes Entgegenkommen erwieſen. 

Wenn ſie trotzdem Abend für Abend, oft⸗ 
mals ganz allein, mit Hüttich im Gaſtzimmer 
ſaß und ſich von ihm unterhalten ließ, geſchah 
es in ganz beſtimmter Abſicht. Sie hoffte 
immer, Hüttich ſollte einmal Nachricht brin⸗ 
gen von Ernſt Hagedorn, von dem ſie ſeit ſei⸗ 
ner Abreiſe nichts wieder erfahren hatte. 

Lange hoffte ſie vergebens, und bereits be⸗ 
gann Hedwig, Vergleiche anzuſtellen zwiſchen 
den regelmäßigen Beſuchen Heinrichs in der 
Mühle und Wenzel Hüttichs in der „Krone“. 
Aber ſoviel ſie ſich auch bemühte, der Freun⸗ 
din das Geſtändnis zu erpreſſen, daß Weih⸗ 
nachten eine überraſchung zu erwarten jei, jo 
wenig ging Martha auf dieſen Gegenſtand ein. 
Nichtsdeſtoweniger betrachtete in den Plau⸗ 
derſtündchen Ruſchelköpfchen hartnäckig 


Martha und Wenzel als ebenſo heimlich Ver⸗ 


lobte, wie ſie es war mit Heinrich. 

Auch heute wieder ſaß in der Gaſtſtube der 
„Krone“ allein Marthchen Wedemann und 
Wenzel Hüttich. 1 


Marthchen ſaß dicht am Schenktiſch und 
nähte an einem hellgrünen Ballkleide. Durch 


die Breite des Zimmers getrennt ſaß Wenzel 


Hüttich an ſeinem Stammſitz. Er fand es ganz 


natürlich, daß ſeine Angebetete mit ihrer 


Schneiderei ſich etwas abſeits „vom Verkehre“ 


teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. Auch ver⸗ 
brannte in der Mühle einiges den Kunden gehörige 
Mehlgut. Der Blitz hat auch in die Telegraphen⸗ 
leitungen in Palſch und Wilhelmshöhe einge⸗ 
ſchlagen. Durch den ſtarken Regen wurden die 
Halmfrüchte vielfach zu Boden geſchlagen; beſonders 
15 dadurch auf ſandigem Boden der dünnſtehende 
Roggen gelitten, da er ſich nicht zu erheben vermag. 

N Fordon, 9. Juni. (Brände infolge Blitz⸗ 
ſchlags.) Bei dem Gewitter am Donnerstag ſchlug 
der Blitz in das Gehöft des Beſitzers Boehlke in 
Raffa ein. Wohnhaus, Stallungen und Scheune 
brannten nieder. Gerettet wurde nur wenig. 
Menſchenleben wurden nicht gefährdet. Das Vieh 
befand ſich auf der Weide. — In Friedrichs⸗ 
bruch wurde die Scheune des Beſitzers Metzlaff 
durch Blitzſchlag eingeäſchert. Einer Witwe dort⸗ 
ſelbſt wurde auf der Weide die Kuh erſchlagen. 
Auch in Blotto wurde ein Gehöft durch Blitzſchlag 
eingeäſchert. 


d. Strelno, 10. Juni. (Gewitterſchaden.) Bei dem 


letzten über die hieſige Gegend niedergegangenen Ge⸗ D 


wilter find zwei Scheunen des Grundbeſitzers Chriſtian 
Schneider in Hochkirch, ſowie der Wirtſchaften der Ber 
ſizer Fredyk in Oſtrowo und Anton Janowski in 
Kozuszkowo wole Col. durch Blitzſchlag eingeäſchert 
worden. Der Schaden iſt beträchtlich, doch durch Ver⸗ 
ſicherung zum größten Teile gedeckt. 

Wongrowitz, 7. Juni. (Einen tödlichen Un⸗ 
fall) erlitt der Wirt Patelski aus Sarbia. Vor 
einem Automobil ſcheuten ſeine Pferde und gingen 
durch, wobei P. vom Wagen geſchleudert wurde 
und auf der Stelle tot liegen blieb. 

Kolberg, 7. Juni. (Der Blitz) fuhr im Dorfe 
Dünow in eine Gruppe Kinder. Zwei Kinder 
wurden vom Blitz erſchlagen ein drittes 
Mädchen ſchwer verletzt. 

Stolp, 7. Juni. (Ein ſchweres Gewitter), das 
von ſtarken Regengüſſen begleitet war, entlud 
ſich geſtern Abend gegen 10 Uhr über unſerer 
Gegend. 
höſte durch Blitzſchlag in Aſche gelegt worden. 

Pollnow, 7. Juni. (Der Charakter als Kgl. 
Komiſſtonsrat iſt dem Kaufmann und Stadtver⸗ 
ordneten Kohls hier verliehen worden. 


Der T. Verbandstag der oft: 
preußiſchen Haus: und Grund⸗ 
| beſitzervereine 


trat am Sonntag in Braunsberg zuſammen. 
Nach Begrüßungsanſprachen des Verbandsvorſitzers 
Schwonder - Königsberg, Regierungsaſſeſſors 
Janderrn von Seckendorff als Vertreter des 

andrats des Kreiſes Braunsberg und des Bürger⸗ 
meiſters Sydath⸗Braunsberg hielt Landesrat 
Küſel⸗ Königsberg einen Vortrag über „Be: 
leihung ſtädtiſcher Grundſtücke aus Provinzial⸗ 
mitteln“. Die Verſammlung nahm folgende Reſo⸗ 
lution an: „Der zu Braunsberg verſammelte Ver⸗ 
bandstag der oſt⸗ und weſtpreußiſchen Haus⸗ und 
Grundbeſitzervereine zollt der Provinzialverwaltung 
Dank für die durch Errichtung des Fonds zur Be⸗ 
leihung ſtädtiſcher Grundſtücke zum beſten des 
ſtädtiſchen Grundbeſitzes und damit des gangen 
Städtebürgertums getroffene ſegensreiche Einrich⸗ 
tung. Der Verband ſpricht die überzeugung aus, 
daß die Provinzialverwaltung die Einrichtung zeit⸗ 
bene und dem 


eziehung Lak * 
Wünſche aus: a) den Tilgungsſatz von 1 vom 
Hundert auf ½ v. H. herabzuſetzen; p) in geeigneten 
Fe — wie bei der Provinzialhilfskaſſe — auch 

arlehne auf beſtimmte Zeit ohne Tilgung (ſoge⸗ 
nannte Termindarlehne) zu bewilligen: c) auf 
eine Herabſetzung der Nebenkoſten Bedacht z 
nehmen. Der Verbandstag bittet den oſtpreußiſchen 
Städtetag, ſeine Aufmerkſamkeit auch weiter der 
Pflege des Realkredits für Hausgrundſtücke zu 
widmen, da nur bei unausgeſetztem Fortſchreiten 
auf dieſem Gebiete dauernd und allgemein befriedi⸗ 
gende Verhältniſſe geſchaffen werden könnn. Im 
übrigen ſtellt ſich der Verbandstag inbetreff der 
Fürſorge für den en Realkredit völlig auf 
den Boden der Beſtrebungen des Zentralverbandes 
deutſcher Haus⸗ und Grundbeſitzervereine.“ 
Weitere Brande hielten Stadtrat Dr. Dah⸗ 
mann⸗Braunsber über „Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung“ und Weber⸗Königsberg über „Miets⸗ 
verluſtverſicherung“ Nach dem Jahresbericht zählt 
der 0 he Verband gegenwärtig 21 Vereine 
mit 4782 Mitgliedern. Bei dieſer Gelegenheit 
teilte der Verbands vorſitzer mit, daß in 


= 


hielt, und bewunderte Abend für Abend laut 
und für ſich Fleiß und Ausdauer des jungen 
Mädchens. Seine Ausdauer im Schauen auf 
fihre flinken Hände war jedenfalls auch zu 
bewundern, denn er konnte gleich zehn Minu⸗ 
ten lang regungslos ſitzen und auf jene Finger 
ſtarren. 

Heute war Wenzel Hüttich ganz traurig. 
Es waren nur noch wenige Tage vom heiligen 
Abend. Dem Kalender nach hatte man ja 
ſchon lange Winter, aber der Landſchaft nach 
konnte es noch Herbſt oder ſchon Frühjahr ſein. 
Außer einigen Schneeſtaupen hatte man in 
dieſem Winter weder Schnee noch Froſt erlebt, 
nichts als ewiger brauner Schmutz und Falter 
Regen! 

„Ob das nun nicht anders wird mit dem 
Wetter vor Weihnachten?“ ſagte Wenzel Hüt⸗ 
tich mißmutig. 


„Es wird ſchon noch kommen,“ erwiderte 
Marthchen, ohne aufzuſchauen von ihrer 
Arbeit.“ 


Die Lampe ſummte. f 

„Ohne Schnee iſt ja gar kein richtiges 
Weihnachten!“ dub Hüttich wieder an. 

„Ach es hat ja ſchon manchmal noch am 
Tage zuvor erſt angefangen zu ſchneien und ſo⸗ 
viel, daß am erſten Weihnachtstage die Bahn⸗ 
brecher haben fahren müſſen,“ tröſtete 
Marthchen. 

Im Ofen flackerte das Feuer. 

„Wie mir dieſes Jahr vorm heiligen 
Abende graut!“ ſeufzte Hüttich plötzlich. 
»Aber warum denn?“ Martha hatte er: 
ſtaunt aufgeſehen. 

„I!“ wich Hüttich aus. 


In der Umgegend find mehrfach Ge⸗ 5 


prechend erweitern und verbeſſern wird. In dieſer 
t der Wochandeiag fegen 


jüngſter Zeit von dem oſt⸗ und weſtpreußiſchen Vers 
bande wieder eine Verſchmelzung mit dem oſt⸗ 
preußiſchen Verband angeregt worden ſei, doch 
empfehle ſich eine derartige Verſchmelzung nicht aus 
e un — Nach Erledigung des 

aſſenberichts, Wahlen und einigen geſchäftlichen 
Angelegenheiten wurde beſchloſſen. den nächſten 
Verbandstag in Inſter burg abzuhalten. Zum 
Schluß wurde ein Antrag angenommen, daß nur 
mit Wach⸗ und Schließgeſellſchaften Verträge abge⸗ 
ſchloſſen werden ſollen, die vom Verbande 
empfohlen ſind. 


Jahresverſammlung der Vereine für 
naturgemäße Lebens⸗ und heilweiſe. 


Die Bundesgruppe Poſen der Vereine für natur⸗ 
gemäße Lebens⸗ und Heilweiſe, dem auch der Verein 
Thorn angehört, hielt am Sonntag in Poſen 
im Geſellſchaftshauſe ihre Jahresverſammlung ab. 

er Verſammlung vorauf ing eine Sitzung des 
Geſamtvorſtandes. Vom Vorſtand und Verwal⸗ 
tungsrat war Redakteur Mummert⸗Berlin an⸗ 
weſend. Der Vorſitzer, Lehrer Werſin⸗Poſen, 
erſtattete nach den üblichen Begrüßungen ſeitens 
des Gruppenvorſtandes und des Vorſitzers des 
Poſener Vereins den Jahresbericht, der u. a. eine 
erfreuliche Zunahme an Mitgliedern in den Ver⸗ 
einen Bromberg, Gneſen, Hohenſalza und Thorn, 
im ganzen 181 Mitglieder, konſtatierte. Die Kaſſe 
weiſt einen Beſtand von 382,62 Mark auf. Den 
Bericht über die in den Pfingſtfeiertagen in Frank 
ar a. M. ſtattgefundene Bündesverſammlung er: 
ſtattete der Delegierte Schmidt⸗Wollſtein. Er⸗ 
wähnenswert iſt die Gründung einer Bundesſterbe⸗ 
kaſſe, die den Mitgliedern je nach der Dauer ihrer 
Zugehörigkeit im Falle des Todes 50, 75 und 100 
Mark gewährt gegen den geringen Beitrag von 
monatlich 10 Pfg. Wer noch vor dem 1. Januar 
1913 beitritt, genießt die vollen Rechte ohne Unter⸗ 
ſchied des Alters. Der an des Vereins Brom⸗ 
erg: Die Gruppenverſammlung wolle die Be: 
ſchaffung billiger Nedner beſchließen, damit mehr 
Vorträge gehalten werden können, um ſo den klei⸗ 
neren Vereinen und damit dem ganzen Bunde zu 
dienen, fand einſtimmige Annahme. Der Gruppen⸗ 
vorſtand verſprach, ſich die erdenklichſte Mühe zu 
eben, mit guten und billigen Rednern zu ver⸗ 
andeln. Ein Antrag des Vereins Liſſa: In jedem 
ahre, in welchem keine Bundesverſammlung ſtatt⸗ 
findet, wird im Frühjahr eine Gruppenverſamm⸗ 
lung abgehalten, wurde abgelehnt mit der Begrün⸗ 
dung, daß bei mehr el Zuſammenkunft die ein⸗ 
zelnen Vereine mehr Fühlung miteinander haben. 

In den Gruppenvorſtand wurden Lehrer Werſin 
als Vorſitzer, Kaufmann Bob als deſſen Stellver⸗ 
treter, Lehmann als Schriftführer und Juſtiz⸗ 
beamter Schönborn als Kaſſierer einſtimmig wieder⸗ 

ewählt. Beiratsmitglieder entſenden die Vereine 
romberg, Gneſen, Schneidemühl und Thorn. Als 
Ort für die Abhaltung der nächſtjährigen Gruppen» 
verſammlung wurde auf Einladung Gneſen in 
Ausſicht genommen. 

Nach der um 2% Uhr nachmittags beendeten 
Verſammlung vereinigte ein gemeinſames Mittags⸗ 
mahl, bei welchem verſchiedene Reden ernſten und 
01 Inhalts gehalten wurden, die Teilnehmer. 

in Gartenkonzert mit verſchiedenen Beluſtigungen 
ielt die Teilnehmer noch lange in gemütlichſter 
timmung zuſammen. 


— 


Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung. 12. Juni. 1909 Parade von 
148 engliſchen Krlegsſchiffen vor Spithead. 1907 + Sex 
nator John Morgan zu Newyork. 1906 + Profeſſor 
Dr. Melioranski, ruſſiſcher Orientaliſt. 1878 7 Georg V., 
König von Hannover. 1864 Einzug des Kaiſers Mari» 
milian in Mexiko. 1856 * Giſela, Erzherzogin von 
Oſterreich, Tochter des Kaiſers. 1815 Konſtitulerung 
der Jenenſer Burſchenſchaft in Jena. 1798 Einnahme 
von Malta durch Napoleon . 1773 * Anſelm Mayr 
Rotſchild zu Frankfurt am Main. 1758 7 Auguſt Wil⸗ 
helm, Prinz von Preußen, Stammoater der regierenden 
Linie der Hohenzollern. 1758 Herzogs Ferdinand von 
Braunſchweig Sieg über Franzoſen bei Kloſter Camp 
im Rheinland. 


Thorn, 11. Juni 1912. 


— (Den Titel Oberamtmann) haben die 
Herren königl. Domänenpächter Hartingh⸗Bielawken 
(Kreis Pr. Stargard), Quaſchning⸗Lewinno (Kreis Neu⸗ 
ſtadt), Heine⸗Gnieſchau (Kreis Dirſchau), Moehring⸗ 
Lubezyn (Kreis Putzig), Langguth ⸗Marienſee (Kreis 
Karthaus) und Jochheim⸗Kolkau (Kreis Neuſtadt) er⸗ 
halten. | 


—————————ͤ 
Draußen rauſchte der Regen. f 
Endlich aber drängte es Hüttich doch, ſeines 

Herzens Kummer zu beichten, und wem hätte 

er ihn lieber gebeichtet, als dieſem Mädchen. 


„Das iſt ein Kveuz mit den Weibern, 
Marthchen. Was die Meiern und die Ida ſich 
jetzt immer in den Haaren liegen, das iſt ab⸗ 
ſcheulich. Erſt ſticheln ſie ſich die ganze Woche, 
und am Sonntag, wenn ſie Zeit haben, fangen 
ſie an zu ſchimpfen, man mag noch ſo oft Ruhe 
gebieten. Natürlich ſoll ich jeder recht geben, 
und meiſt haben ſie doch beide unrecht. Wenn 
ſchließlich beine mehr japſen kann, fangen ſie 
an mit Heulen, und jede behauptet, ſie könne 
nicht länger im Hauſe bleiben, wenn ich die 
andere noch länger behielte. Was will ich 
machen? Am liebſten ſchmiſſ' ich ſie alle mit⸗ 
einander hinaus, nur um Ruhe zu haben. 
Aber eine — bann ich ja garnicht. Ida ver⸗ 
ſteht nichts von der Hauswirtſchaft, na und die 
Meiern iſt für'n Stall lange zu klapprig. Ja, 
die Ida, das wird mit der Zeit ein richtiger 
Satan. Man hat's gut gemeint mit den 
Leuten, aber nun tut die Brut reineweg, als 
gehöre ſie ins Haus und könnte die alte ehr⸗ 
liche Haut verdrängen. Gerade als wäre ſie 
die Herrin! Und da macht ſie mir noch ein 
paar Augen her, wenn ich ſie mal anfauche. 
Gar die Metern, die ſingt, ſo oft ich mir den 
Spektakel werbitte, das atle Lied von ihrer 
Treue und Ehrlichkeit, nicht zu vergeſſen ihre 
jungfräulichen Ehren. 

Mit dem Zankbeſen einen heiligen Abend 
zu feiern, da ſoll's einem nicht gramen!“ 

; (Fortſetzung folgt.) 


— (Die charakteriſierten Poſtſekre⸗ 
täre), die bis einſchließlich 5. März 1910 die 
Sekretärprüfung beſtanden haben, und die charak⸗ 
teriſierten Telegraphenſekretäre, die bis einſchließ⸗ 
lich 1. Oktober 1910 die Sekretärprüfung beſtanden 
haben und denen dann auderſeitig ein ent⸗ 
ſprechendes Rangalter beigelegt worden iſt, werden 
vorausſichtlich zum 1. Juli 1912 in etatsmäßige 
Sekretärſtellen einrücken. 2 . 

— (Neue Vorſchriften für Fami⸗ 
lienbäder.) Für die Benutzung der Familien⸗ 
bäder ſteht der Erlaß einer einheitlichen Vorſchrift 
bevor. In derſelben ſollen folgende Grundſätze 
aufgeſtellt werden: Jeder Beſucher eines Familien⸗ 
bades hat einen undurchſichtigen Badeanzug an⸗ 
zulegen, der den Körper von der Schulter bis zu 
den Knieen bedeckt. Knaben im Alter von über 
9 Jahren dürfen zum An⸗ und Auskleiden nur 
die für Herren, Mädchen im gleichen Alter nur 
die für Damen beſtimmten Räumlichkeiten be⸗ 
nutzen. Das Mitbringen von Ferngläſern und 
photographiſchen Apparaten iſt verboten. In der 
Regel darf nur Mitgliedern einer Familie, die 
zugleich erſcheinen und zuſammen baden wollen, 
die Benutzung eines Familienbades geſtattet 
werden. Pr} 72 2 2 

— Günf Künſtlerkonzerte) find, wie 
das heutige Inſerat beſagt, von der Vereinigung 
der Muſikfreunde Thorns und ſeiner Umgebung für 
den Winter 1912/13 in Ausſicht genommen worden. 
Feſt verpflichtet ſind bereits für den 21. Oktober 
das Leipziger Trio der Herren Profeſſoren 
und Konzertmeiſter Otto Weinreich (Klavier), 
Edgar Wollgandt (Violine) und Julius Klengel 
(Bioloncello); für den 14. November die bedeu⸗ 
tendſte Konzertſängerin der Gegenwart Frau 
Julia Culp, die in Begleitung von Erich 
J. Wolff (Klavier) erſcheint. Anfang Dezember 
fing entweder Herr Kammerſänger Felix von 
Kraus mit ſeiner Gattin Adrienne von 
Kraus⸗Osborn e oder im Falle ihrer Verhinde⸗ 
rung erſcheinen Karl Fleſch (Violine) und 
Artur Schnabel zu einem Sonaten⸗Abend. 
Für den 22. Januar 1913 iſt verpflichtet der Hof⸗ 
pianiſt Moritz Roſenthal und für den 
14. Februar 1913 Frau Elfriede Götte 
(Sepran) und Frl. Marie Bergwein (Kla⸗ 
vier). Der geſchäftsführende Ausſchuß, dem die 
Herren Gymnaſialdirektor Dr. Kanter, Profeſſor 
Günther, Kaufmann Hirſchfeld, Landrichter Dr. 
Mielke, Bankdirektor Model, Hauptmann von 
Pelchrzim, Profeſſor Dr. Prowe, Juſtizrat Nadt, 
1 1 Schwartz und Seminarmuſiklehrer We⸗ 
wiorka angehören, hat es nicht an Mühe fehlen 
laſſen, wiederum erleſene Kräfte zur Belebung des 
Muftklebens in Thorn zu berufen. Wir verfehlen 
unſererſeits nicht, dieſe fünf Konzerte allen Freun⸗ 
den guter Mufit zu empfehlen und raten, auf die 
2 att baldigſt zu abonnieren. Der Preis von 
2 Mark für das einzelne Konzert im Abonnement 
iſt ſehr niedrig; er hat für die Abonnenten wiede⸗ 
rum ſo el bemeſſen werden können, weil ein 
bedeutender Reſerveſonds zur Verfügung ſteht. 
Nach Schluß des Abonnements am 12. Oktbber 
werden nur noch Karten zu den einzelnen Kon⸗ 
derten BL und zwar zum Preiſe von 3 
reſp. 4 Mark. Intereſſenten werden gut tun, ſich 
alsbald Dur in der Schwartzſchen Buchhandlung 
zu ſichern. Die Konzerte werden wiederum im 
großen Saale des Artushofs ſtattfinden und jedes⸗ 
mal pünktlich um 8 Uhr beginnen. RE 
(Erſatzgeſchworene.] Anſtelle dispen⸗ 
ſierter Herren ſind nachbenannte Geſchworene nach⸗ 
Nen worden: Direktor Ludwig Langbehn⸗Culm, 


entier Kraatz⸗Strasburg, Gursbeſitzer Fran 
Gohlke⸗Gr. Orſichau, Gewerbeſchullehrer. Diplom 
ingenieur Viktor Kettler⸗Thorn, Kreisvereins⸗ 


direktor Kleiſt⸗Neumark, Kaufmann Casper Cohn⸗ 

Neumark, Rentier Hermann Müller⸗Strasburg, 

Nealſchuldirektor Wilhelm Heyne⸗Culm, Seminar: 

5 1 55 Max Wilk⸗Thorn und Baurat Albert Jahr⸗ 
ulm 


— (Strafkammer.) Von Herrn königl. Han⸗ 
delslehrer Fritſch erhalten wir folgende Juſchrift: 
„Unter Strafkammer, 8. Juni, war angeführt, ich hätte 
die Buchführung der Firma Gebrüder Jachowski⸗Culm 
als tadellos bezeichnet. Demgegenüber möchte ich feſt⸗ 
ſtellen, daß mein Gutachten dahin lautet, daß Stich⸗ 
proben, die ich vornahm, ſtimmten, und die Ein⸗ 
richtung der vorhandenen Bücher den geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften entſprach.“ 


* Podgorz, 11. Juni. (Verſchiedenes.) Der land» 
wirtſchaftliche Verein feierte am Sonnabend fein 
Sommerfeſt im Geſellſchaftsgarten zu Rudak. — Der 
Singverein wird am nächſten Sonntag ſein Sommer⸗ 
feſt in Waldesrauſchen (Waldow) begehen. — Die Ab⸗ 
nahme der neu gepflaſterten Magiſtratsſtraße iſt heute 
erfolgt. — Ein Taſchendieb hat bei dem Feſte der frei⸗ 
willigen Feuerwehr in Schlüſſelmühle der Frau eines 
1 — ein Portomonnaie mit 47 Mark Inhalt ent⸗ 
wendet. 


— ̃ ——————ñ— EEE RESET 


Mannigfaltiges. 


(Schweres Automobilunglück.) 
Der Kaufmann Roger aus Charlottenburg 
fuhr in der Nacht zum Sonntag mit feinem 

chwager, dem Kaufmann Halfter von Bres⸗ 
lau nach Reſchenbach im Auto. Halfter 
ſteuerte. Etwa 4 Kilometer vor Jordans⸗ 
mühle verlor der Führer die Gewalt über 
den Wagen. Das Auto überſchlug ſich in 
in der Längsrichtung und begrub den Kaufe 
mann Roger unter ſich, während Halfter 
hinausgeſchleudert wurde und gänzlich un⸗ 
verletzt blieb. Roger war ſofort tot. Der 
ſchwere Wagen hatte ihm das Rückgrat zer⸗ 
brochen und den Unterleib aufgeriſſen. Die 
herbeigerufene Polizei und der Arzt fanden, 
als ſie an die Unfallſtelle kamen, nur noch 
einen rauchenden Trümmerhaufen vor. Das 
Benzin war in Brand geraten, der große 
Behälter explodierte und der ganze Wagen 


ſowie die Leiche Rogers vollſtändig ver⸗ 
brannt. 


per Juli— Auguſt 30 Gd. Wetter: 


Der Fernflug Wien Berlin 


Hat mit einem glänzenden Sieg des deutſchen 
Fliegers Helmut Hirth geendigt, der mit ſei⸗ 
nem Rumpler⸗Eindecker trotz eines kleinen 
Zwiſchenfalls am erſten Flugtage einen glän⸗ 
zenden Flug vollführte. Der ernſteſte Konkur⸗ 
rent Hirths unter den am Wettfluge beteilig⸗ 
ten öſterreichiſchen Aviatikern, der k. u. k. 
Oberleutnant Bier, ſchied infolge eines be⸗ 
dauerlichen Unfalles aus. In Groß⸗Muckerow, 
in der Nähe von Friedland, ſtürzte der Mars⸗ 


Zum Fernfiug Berhn-Wiem 


—— 


Eindecker Biers ab, und der Pilot ſowie Leut⸗ 
nant Steffen, ſein Paſſagier, erlitten ſchwere, 
wenn auch nicht lebensgefährliche Verletzungen. 
Da auch mehrere andere Flieger beim Start 
und während des Fluges Zwiſchenfälle erleb⸗ 
ten, kamen am 1. Flugtage nur Hirth und die 
Oſterreicher Cſakay und Bergmann in Breslau 
an. Von dieſen dreien gelang es dann am 
Morgen des 10. Juni Herrn Hirth, als Erſter 
nach Wien zu gelangen. 


(Vielverſprechende Jünglinge.) 
Zwei jugendliche Kaufmannslehrlinge aus 
Magdeburg waren dieſer Tage mit der Ab⸗ 
ſicht nach Dresden gekommen, einen Raub⸗ 
anfall auszuführen. Sie begaben ſich auf 
die Dresdener Heide und wollten hier an 
geeigneter Stelle irgend einen einſamen 
Spaziergänger ſeiner Wertſachen berauben. 
In den Spätnachmittagsſtunden kam auch 
eine Dame, die vom Weißen Hirſch einen 
Waldſpaziergang gemacht hatte und ſich auf 
dem Rückwege befand. Sofort ſtürzte der 
ältere der beiden Wegelagerer auf die 
Ahnungsloſe zu, würgte ſie am Halſe und 
warf ſie zu Boden. Die Dame jedoch die 
ſehr kräftig war, wehrte ſich verzweifelt 
wobei ſie fortgeſetzt um Hilfe rief. Als 
Leute nahten, flüchteten die beiden Räuber 
und entkamen. Den Nachforſchungen der 
Polizei gelang es jedoch, ſie bald feſtzu⸗ 
nehmen, wobei es ſich herausſtellte, daß die 
Burſchen bereits in Magdeburg einen Geld⸗ 
ſchrank erbrochen und 500 Mark geraubt 
hatten. 


Humoriſtiſches. 


(Nai v.) Erſter Backfiſch: „Ich glaube immer, 
Dein Verehrer iſt, wenn er ſich auch nicht zu erkennen 
gibt, ein Student!“ — Zweiter Backfiſch: „Was fällt 
Dir ein! ... Er hat ja eine Uhr!“ 

(Kollegen unter ſich.) Schriftſteller: „Mir 
fällt etwas ein!“ — Baumeiſter: „Mir iſt vormittags 
ſchon was eingefallen.“ 

(O, dieſe Fremdwörter.) „Bitte, Herr 
Schaffner, wo bekomme ich denn die Billetts?“ — 
„Billetts gibt's nicht mehr, es gibt nur noch Fahr⸗ 
karten!“ — „Wo bekomme ich alſo Fahrkarten!“ — 
„Dort am Billettſchalter!“ 


Gedankenſplitter. 


Haſt du ein Ziel als das eigne erkannt, ſo halte es 
feſt und gib es nicht auf um der Ziele anderer willen, 
mögen dieſe auch noch ſo gewallig ſein. Buddha. 

Ich liebe die gelehrten Frauen nicht, 

Wohl ſeh' ich's gern, wenn eine Dame Einſicht 

In alles hat; allein mich ſtört die Sucht 

Gelehrt zu ſein, nur um dafür zu gelten. 

Moliere. 


Bromberg, 10. Juni. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen unv., weißer We zen mindeflens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 223 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand» und bezugfrei, 221 Mk., roter mind. 
130 Pfd. holl wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 219 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen ſeſter, mindeſtens 123 
Pfund holländiſch wiegend. gut geſund, 188 Mk., 
mindsſtens 119,20 Pfund holl. wiegend, gut, geſund, 183 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund, 178 Mk. 
geringere Qualilälen unter Noliz. Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken ohne Handel. Futtererbſen 179—193 Mk. Kochware ohne 
Handel. — Hafer 178—188 Mk., zum Konſum 193—2 03 Mk. 
— Die Prelſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 10. Juni. 
88 Grad ohne Sack 13,00. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.—. Stimmung: ſchwächer. Brotraffinade I 
ohne Faß 23,50 — 23,75. Kryſtallzucker I mit Sack —,—. 
Gem. Raffinade mit Sack 23,25 — 23,50. Gem. Melis I mit 
Sack 22,75 — 23,00. Stimmung: ruhig. 


Zuckerbericht. Kornzucker 


Hamburg, 10. Juni. 


N Müböl ruhig, verzollt 71,00, 
Spiritus ruhig, per Juni 30 Gd., 


per Juni Juli 30 Gd. 
regendrohend. 


—— 


Thorner Marktpreiſe 
vom Dienstag den 10. Juni. 


Benennung. | vier: | Höchfter 


Gerſte . 

HAIE sie 
Stroh (Richt⸗ ). 
D 3 
go este 
ie 
Roggemne hl 
ee e eee e 
Nindfleiſch von der Keule. 
Bauchfleiſchc ht 
Kalbfleiſchch e . 


reis. 

DRITT Eee log 21,80 | 22,49 
eee e 1 17,80 | 18,40 
2 1 5 18,49 | 19,— 

SER as » 18,80 19,60 

. 8 9 — . 

— ” 2 — (a 

58 . 

50 Kilo 3,50 5,00 

ee 2 bw 

„ 2½ Kilo —— | . 

II Kilo] 150 | 1,80 

1 2 1.40 —.— 

8 = 1201| 2— 

Schweinefleiſchchh hh 5 1,50 1;80 
SUNIMELHEIDN. 2 annemı er eente 5 1,60 1,80 
Geräucherter Spe UN „ 1.89 —.— 
S Seas er see „ Re 
Bullet r Tea 7 1,60 | 2,80 
Eier „ Schock 3,20 4— 
Krebſe F 3 4.— 8— 
Age fie 
Breſſen: ! erae 5 —.69 —.80 
Schleie E . 1,20 2,.— 
r 1 1,42 | 1,60 
Karguſche nn „ 1,40 1,60 
SER d are Be „ —,60 | 1,20 
Aue 7 7 2.— —.— 
e — 160 | 2— 
BDOTDINEH Sen ehe een eesckense 5 —80 1.— 
Weiße N, —,29 | —,60 
Kinds ee „ 5 
rf ea es 1 — | 
Rü ff Pe ee m me or 
NIE er [[ ler e 
Ben 5 —16 | —,22 
Spiritus a EN EA 5 210 | —.— 
denaturierl) a 5 —,35 | —,38 


Der Markt war gut beſchickt. 5 
Es koſteten: Kohlrabi 9,50 — 0,70 Mk. die Mandel, Blumen⸗ 

10—69 Pf. der Kopf, Wirſingkohl — Pf. der Kopf, 
Pf. der Kopf, Notkohl Pf. der Kopf, 
Salat 1 Köpfchen 3—5 Pf., Spinat 8—10 Pf. d. Pfd., Peter⸗ 
Pf., Schnittlauch 2 Bundchen 5 Pfg., 
Pf. das Kilo, Mohrrüben 7—10 Pf. pro 
Bund, Sellerie — Pf. die Knolle, Rettig Bund 10 Pf., 
Meerrettig Pf. die Stange, Radfeschen 3 Bundchen 5 Pf., 
Gurken 10—60 Pf. das Stück, Senfgurten —.— Mk. d. Mdl., 
Spargel 40—78 Pf. das Pfd., Rhabarber 10—15 Pf, 
d. Bund, Apfelſin. 0,50—1,20 Mk. d. Do, Apfel — Pf. d. Pfd. 
Zitronen 40—80 Pfg. das Did, Pflaumen „ das 
Bund, Kirſchen 0,80 — 1,00 Mk. das Pfd., Johannisbeeren 
— Pf. das Pfund, Himbeeren . das Pfund, 
Blaubeeren Pf. der Liter, Waldbeeren — Pf. der 
Liter, Pilze — Pf. d. Näpfchen, Puten —,— Mk. d. Stck., 
Gänſe 2,50—5,00 Mt. das Stück, Enten 2.80 —,590 Mk. das 
Paar, Hühner alte 1,50—2,50 Mk. das Stiick, Hühner junge 
1,90— 2,00 Mk. das Paar, Tauben 0,90 —1,00 Mk. das Paar, 
das Stück, Rebhühner —— Mk. das 


kohl 
Weißkohl 


ſilie Bundchen 
Zwiebeln 25 


Hafen —.— Mk. 
Paar. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 

Angekommen: Dampfer „Graudenz“, Kapt. Panſegrau, 
mit 700 Ztr. Zement und 1100 Sir. Güter, Dampfer 
„ ortuna“, Kapk. Voigt, mit 500 Ztr. Güter, beide von 
Danzig; außerdem die Kähne der Schiffer M. Walenſikowsli 
mit 8636, P. Rutkowski mit 3060, J. Rutkowski mit 4200, 
J. Kaminski mit 2000 Zir. Getreide, ſämtlich von Plozk nach 
Danzig, J. Schlatkowski mit 4900, B. Schlatkowski mit 4700 
Zentner Zucker, beide von Wycznogrod nach Danzig. Abgefahren: 
Dampfer „Wilhelm“, Kapt. Kakſchis, mit 12 Faß Spiritus 
und 320 Ztr. Güter nach Königsberg. 


Mitteilungen des üſfentlichen Welterdienſtes 
\ (Dienſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Willerung für Mittwoch den 12. Juni: 
Meiſt trübe, warm, regneriſch. J 3 


12. Juni: Sonnenaufgang 3.39 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.29 Uhr, 
Mondaufgang 1.37 Uhr, 


Mondunlergang 5.13 Uhr. 


— 


das wegen sein 


Kinder sollte in keinem Haushalt fehlen. 
Originalblechdosen mit 20 Fruchtkonfitüren Mk. 1.—. 


Man hüte sich vor minderwertigen Nachahmungen und verlange ausdrücklich LAXIN. 


es, 


even nme (seen 


67,162,407). 


J. 
7. Martha Kowalsti, 14 T. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarke. 
Hamburg, 11. Juni 1912. 


8 2 5 i 
Name Bi 8 — 8 a 8 8 Wifterungs⸗ 
2 1 verlau 
der Beobach- 55 = Weller Z 508 der keen 
tungsſtatlon | S 8 38 SN 24 Stunden. 
— 8 
Borkum 757,210 woltenl. 15) 2,4 (nachm. Nied. 
Hamburg 757,0 NO Dunſt 13 6,4 nachm. Nied. 
Swinemünde 755,9 NO bedeckt 13 6, Nied. 1. Sch.s) 
Neufahrwaſſer 753,6 N Regen 12 31,4 nachts Nied. 
Memel 754,2 NO wolkig 18 0,4jzieml. heiter 
Hannnover 756,5 N bedeckt 12) 12,4 Nied. i. Sch. 
Berlin 755, N bedeckt 14 0,4 meiſt bewölkt 
Dresden 752,9 MW'̃ bedeckt 15 2,4 Nied. i. Sch. 
Breslau 754,1 NW'Cbedeckt 17 0,4 meiſt bewölkt 
Bromberg 753,3 N bedeckt 16) 44,0 Gewitter 
Metz 753,6 R halb bed. 12 2, nachm. Nied. 
Frankfurt, M. 754 N bedeckt 14} — zzieml. heiter 
Karlsruhe 753,6 NO halb bed. 17 0, meiſt bewölkt 
München 753,200 heiter 16 — meiſt bewölkt 
Paris 752,4 ONO bedeckt 14 — Gewitter 
Pliſſingen 755,1 NO Dunſt 1 0,4 nachm. Nied. 
Kopenhagen 758,1 Nn Dunſt 15 — ſmeiſt bewölkt 
Stockholm 758,2 NNO heiter 17 — Isieml. heiter 
Haparanda 175558 heiter 12 12,4 nachm. Nied. 
Archangel — — — — — nnachts Nied. 
Petersburg = — — — — nachts Nied. 
Warſchau 752,0 OSO wolkenl. 20 2,4 meiſt bewölkt 
Wien 752,8 WS W'Regen 16 6, zieml. heiter 
Rom — — — — — — 
Hermannſtadt 755,0 S bedeckt 21 — jweilt bewölkt 
Belgrad 754560 heiter 20) 12,4 vorw. heiter 
Blarrig 549,2 WN Wöbedeckt 13 6,4 meiſt bewölkt 
Nizza 754.1 — wolkenl. 18] — vorw. heiter 


) Niederſchlag in Schauern. 


Standesamt Thorn. 


Vom 2. bis einſchl. 8. Juni 1912 ſind gemeldet: 
Geburten: 1. Arbeiter Johann Wienclawski, S. 2. Ar⸗ 
beiter Johann Hemkens, S. 3. RNeſtaurateur Roman 
Zygmuntowicz, S. 4. Tiſchler Franz Dombrowski, S. 5. Ar⸗ 
beiter Stanislaus Pawlak, T. 6. Eiſenbahnhilfsſchaffner Otto 
Rauſchning, S. 7. Kaufmann Joſef Grzebinaſch, T. 8. unehel. 
Sohn. 9. Tiſchlergeſelle Paul Boſchek, S. 10. Schuhmacher 
Johann Duchnicki, T 11. Amtsgerichtskanzliſt Auguſt 
Roſtankowski, S. 12. Arbeiter Wladislaus Czerwinski, T. 
13. Oberkellner Konſtantin Jaworski, S. 14. unehel. Tochter. 
15. Klempnergeſelle Guſtar Lenz, T. 16. unehel. Tochter. 
17. Schiffbauer Hieronymus Lachmann, T. 


Aufgebote: 1. Bäckergeſelle Dominik Smollinski und 
Anaſtaſia Brozek. 2. Kaufmann Erich Richter und Gertrude 
Hoffmann⸗Labiſchin. 3. Sergeant im Feldartl.⸗Regt. 53 


Arthur Jeſchke⸗Hohenſalza und Emma Baumgarten, 4. Kanzlei⸗ 
gehilfe Franz Horſt⸗Danzig und Hedwig Knodel. 5. Vize⸗ 
feldwebel im Inf.⸗Regt. 51 Franz Hoffmann und Alwine 
Schülke. 6. Bauarbeiter Oskar Broecker und Roſalie Vetter. 
7. Schutzmann Guſtav Lach⸗Danzig und Henriette Kraftzick⸗ 
Rudak. 8. Maurergeſelle Anaſtaſius Dormowitz⸗Culmſee und 
Marie Sawitzki⸗Dorf Biskupitz. 9. Gutsbeſitzer Friedrich 
Sommerfeld⸗Letztau und Hedwig Oelrich⸗ Gr. Mausdorf. 
10. Sergeant Franz Sokalla und Amanda Rühr⸗Marlow. 
11. Arbeiter Franz Sczypiorkowski⸗Thorn⸗Mocker und Anna 
Majſchewski⸗Kowroß. 

Eheſchließungen: 1. Eiſenbahn » Wagenmeifter a. D. 
Ferdinand Kalikowski mit Agnes Weißer. 2. Amtsgerichts⸗ 
ſekretär Ernſt Pfeiffer⸗Schwiebus mit Charlotte Jattkowsli. 
3. Eiſenbahnhilfsſchaffner Albert Kuhlmeyer mit Hedwig 
Wichert. 

Sterbefälle: 1. Franz Wienclawski, 1’, Std. 2. Arbeiter 
Stanislaus Biszewski, 75 J. 3. Thereſe Brzezicki, 1½ J. 
4. Oberleutnant im Jägerbatl. 2 Fritz Kuhlmey, 33 J. 
5. Marianna Batlejewski, 55 J. 6. Frieda Kirſten, 11 Mon. 
7. Schuhmacher Johann Strom, 69 J. 8. Kaufmannsfrau 
Helene Poſt, geb. Wolny, 49 J. 9. Leokadia Baumgardt, 4 J. 
10. Leo Sokolowski, 1 J. 11. Arbeiter Friedrich Lenz, 73 J. 
12. Bernhard Polczinski, 18 T. 


Standesamt Thorn ⸗Mocker. 5 
Vom 2. bis einſchl. 8. Juni 1912 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Zimmermann Michael Januszewski, T. 
2. Arbeiter Johann Wilinski, S. 3. Arbeiter Bernhard 
Kannenberg, T. 4. Maſchiniſt Joſef Brzozowski, T. 5. Kon⸗ 
ditor Albert Rieger, S. 6. Arbeiter Peter Orlowski, S. 
7. Schneider Wilhelm Reißner, T. 8. Arbeiter Franz 
Frankiewicz, S. Sattlermeiſter Joſef Dembinski, S. 
10. Arbeiter Franz Lipedi, ©. 

Aufgebote: 1. Wirtſchaftsinſpektor Franz Thomaſchewski⸗ 
Graudenz und Anaſtaſia Stamm. 

Eheſchließungen: 1. Feuerwehrmann Anton Jeziorski 
mit Martha Gierszewski. 2. Vizefeldwebel Alfred Bühlke⸗ 
Thorn mit Elfriede Röder. 3. Arbeiter Jakob Schenkel mit 
Amanda Hoffmann, geb. Ehlert. 

Sterbefälle: 1. Kaſimir Lewandowski, 1 Mon. 2. Ar⸗ 
beiter Johann Szezypiorowski, 67 J. 3. Schneiderin Auguſte 
Deuter, 38 J. 4. dem Arbeiter Stanislaus Kowalkowski ein 
toter Knabe geboren. 5. Rentenempfänger Franz Kwiat⸗ 
kowski, 76 6. Arbeiter Martin Cherkowski, 68 J. 


ar 


7777... 


Stuttgarter Lebensverſicherungsbank a. G. 
(Alte Stuttgarter). 

Nach dem Rechenſchaftsbericht, der dem Aufſichtsrate 
der Bank in ſeiner Sitzung vom 15. Mai d. J. vorlag, 
wurden im abgelaufenen Jahre 1911, dem 57. Geſchäfts⸗ 
jahre, 16058 neue Anträge eingereicht über Mk. 108,457,950 
Kapital gegen 12 393 Anträge über Mk. 93,478,475 im 
Vorjahre. Zur Annahme gelangten in der Todesfall⸗ 
verſicherung 13368 (i. V. 10 453) Verſicherungen mit 
Mk. 87,831,265 (i. V. 77,901,405) Kapital. Nach Abzug 
der fällig gewordenen und vorzeitig aufgegebenen Verſiche⸗ 
zungen verbleibt in der Todesfallverſicherung ein Rein⸗ 
zuwachs von 9 735 (i. V. 6923) Verſicherungsſcheinen 
mit Mk. 62,859,707 (i. V. Mk. 54,724,756). Der Rein⸗ 


zuwachs des Jahres 1911 iſt der höchſte, den die Bank 


bisher erzielte. Mit Einſchluß der Altersverſicherung 
bezifferte ſich Ende 1911 der Geſamtverſicherungsbeſtand 
der Bank auf 156 551 (i. V. 
mit 1 Milliarde und 19,223,493 Mark (i. V. Mk. 957,561,436) 
Kapital. Die Prämieneinnahme ſtieg von 37,5 Millionen 
Mark im Jahre 1910 auf 40,2 Millionen Mark im Jahre 
1911. Der Zinsertrag aus den Vermögensanlagen der 
Bank ſtellte ſich auf 14,5 Millionen Mark (i. V. 13,6). 
Für fällige Verſicherungsſummen und Rückkänfe waren 
20,6 Millionen Mark zu zahlen. Der Prämienreſerve 
wurden 18 Millionen Mark zugeführt. Die Sterblich⸗ 


keitserſparnis beläuft ſich auf 3,0 Millionen Mark. Die 


Verwaltungskoſten hielten ſich, wie immer, in ſehr mäßi⸗ 
gen Grenzen und betrugen nur 5,59 % (i. V. 5,55 % 
der Jahreseinnahme.) Der Jahresüberſchuß der Todes⸗ 
fallverſicherung beziffert ſich auf Mk. 12,720,356 (i. V. 
Mk, 12,449,586). Hiervon ſind Mk. 12,349, 654 (i. V. 
12,000,041) an die Dividendenreſerven der Verſicherten 
überwieſen worden. Für den Erweiterungsbau des Banuk⸗ 
gebäudes wurden Mk. 300,000 zurückgeſtellt. In den 
Penſionsfonds der Beamten floſſen Mk. 60,000, in die 
Kursausgleichungsreſerve Mk. 10,702. Das Baukver⸗ 
mögen ſtieg von Mk; 358,423,714 Ende 1910 auf Mk. 
380,818,902. Darunter befinden ſich Extra⸗ und Divi⸗ 
dendenreſerven in Höhe von Mk. 70,397,687 (i. V. Mk. 


rr 


Wohlgeschmackes, seiner milden, sicheren Wirkung mit Recht beliebtetes 
Mittel zu Regelung des Stuhlganges und Verhütung von Verstopfung für Erwachsene und 
Von zahlreichen Aerzten wärmstens empfohlen, 


147 282) Verſicherungen 


an . 


— 


Rn 


12 000 am und 7000 am groß, 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


zu verkaufen. 


Bekanntmachung. 


Waſſerleilung. 
Die Aufnahme der Waſſermeſſerſt ände 
in Thorn und Mocker für das Viertel⸗ 
jahr April⸗Juni 1912 beginnt am 


Donnerstag den 13. d. Mis. 


Die Herren Hausbeſitzer werden er⸗ 
ſucht, die Zugänge zu den Waſſermeſſern 
für die mit der Aufnahme betrauten 
Perſonen offen zu halten. 

Die Waſſermeſſer⸗Ableſezettel, welche mg 
nicht abgegeben werden, können im 
Bureau der Waſſerwerks⸗Verwaltung, 
Rathaus, 2 Tr., Zimmer 47, in Empfang | — 
genommen werden. 4 

Thorn den 11. Juni 1912. 


Der Magiſtrat. 


Mittwoch 


den 12. Juni d. Js. 


Freitag 


den 14. Juni d. Is. 


Donnerstag 


den 13. Juni d. Js. 


Knaben - Wasch - Anzüge 


in Kittel-, Blusen- und Jackenfassons in allen 
Grössen, bis zum Alter von 14 Jahren, 


— — Stück 2.95 Mk. 


Knaben-Wasch-Blusen 


aus prima Waschstoffen, in allen Grössen, bis zum Alter von 14 Jahren, 


Stück 1.55 Mk. 


Mädchen-Wasch-Kleider 


sowie 


2: einzelne Kittelchen :: 
von 0.85 Mk. an. 


Niemand verahsäume die günstige Kaufgelegenheit! 


Kaufhaus . S. Leiser, 


Altstädtischer Markt 34. 


| 


am 


— Telephon Culm Nr. 60.— wg 
Die diesjährige 5 


Auktion? 


von ungehörnten, frühreifen Merino⸗ Ef 
Böcken findet 


dnnnerstag den 27. Jun. 
mittags 1 Uhr, ſtatt. 5 
Die Herde wurde auf den Ausſtellungen! 
der beutfhen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft 
in Danzig und Berlin hoch prämiiert. 
Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen 
Wagen auf Bahnhof Kornatowo. 


von Loga. 


Sehtsjänbjie 


e für Frauen. | 
rauen Mädchen aller Stände 
erhalten unentgeltlich 5 


Nat und Auskunft 


Sprechſtunde: 
Montag, Abend, von ½7—½8 Uhr, 
Bäckerſtraße 49, 1. Gemeindeſchule. 


Verein Frauenwohl Thorn. 


Geſchnittene Kanthälzer 


in Kiefer, Tanne und Laubhölzern, ſowie 


* 

Bretter 

in ſämtlichen Stärken, zu Bau⸗ und 
Tiſchlerware geeignet, 3 


Zaunſchwarten, Pfähle 
Riegel 


offeriert au ſoliden Preiſen 
Baugeiniit E. Hoffmann, 
Lindenſtraße 20. 
9 


The 


werden ſauber und billig ausge⸗ 
führt. Anfragen unter J. T. 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


utschwagen 


aller Art, gefahren und neue, darunter 


mehtere Ronnbiungen, | 


„ Mikolajcezak, Wagenbauer 
Thorn, Araber- und Bäckerſtr.⸗-Ecke. 
— und Bäckerſtr.-Ecke. 


Neue 


Intionhnrinen 


= empfiehlt 
Heinrich Netz. 


Keine Seilheringe 


E. Szyminski. 


Zu verkaufen 8 


Antike Truhe, 
Eiche, Kofferform, mit Eiſenbeſchlag, 


tadell. erhalt., verkäufl. Ang. u. U. P. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— BE a ey 


2 Grunditlle, 
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nn 
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A5 


Im Ben | 


15 


Fulda 


55 
5 


ER TER IE CE 


Jahrelang litt ich unter ſchrecklicher Schuppenbildung, verbunden mit unerträglichem Juck⸗ 
reiz, ich getraute mich faſt nirgens mehr hin, weil mir die Schuppen wie Mehl aus dem 
Haar ſchneiten und dabei verlor ich in kaum einem Jahre mehr als die Hälfte meines 
ſchönen Haares! Es dürfte kaum ein Haarmittel exiſtieren, das ich nicht in meiner Ver⸗ 
zweiflung verſucht habe, ich habe eine Unmenge Geld dafür ausgegeben, jedoch alles war 
vergebens, nichts half! Durch Zufall erfuhr ich ein Rezept, das von einem erſten Haar⸗ 
ſpezialiſten ſtammt und das einem bekannten Herrn, der daran war, vollſtändig kahlköpfig 
zu werden, das Haar gerettet hatte. Ich ließ mir das Mittel anfertigen, muß aber geſtehen, 
daß ich außerordentlich ſkeptiſch an die Benutzung ging, weil ich ſelbſt nicht mehr auf Hilfe 
hoffte. Meine Ueberraſchung werden Sie ſich vorſtellen können, als ich nach dreitägigem 
Gebrauch einen Erfolg ſah, wie ich mir ihn nie hätte träumen laſſen. Meine Schuppen 
waren wie weggeblaſen, das Jucken verſchwunden; ſonſt ſah es beim Friſieren in meiner 
Umgebung aus, als ob ich Zucker verſtreut hätte, jetzt hatte ich kaum ein paar Schuppen 
im Kamm, ſonſt ging ein ganzer Busch meiſt kurzer Haare, jetzt kaum ein paar aus. Ich 
war derart überraſcht, daß ich den Erfolg faſt ſelbſt nicht glauben wollte und meinem Be⸗ 
kaunten das Mittel zu Verſuchen gab, die aber ohne Ausnahme dasſelbe Reſultat erzielten! 
Und bis heute hält der Erfolg unverändert an, mein Haar entwickelt ſich wieder zur 
früheren Fülle und hat ein ganz anderes Ausſehen erhalten, früher brüchig und ſpröde 
iſt es jetzt weich und biegſam! $ h 
Das Mittel iſt eine vollſtändig neue Entdeckung und hat mit anderen Mitteln, 
die meiſt mit einer Rieſenreklame angeboten werden, nichts gemeinſam. Wenn Sie 
das Mittel kennen lernen wollen, ſchreiben Sie mir eine Poſtkarte mit ihrer genauen 
Adreſſe, ich laſſe Ihnen dann ſofort eine genaue Beſchreibung und eine große Probe voll⸗ 
ſtändig koſtenlos zugehen, nur wollen Sie mir bitte ſoſort ſchreiben, da ich nicht weiß, ob 
ich bei der koloſſalen Nachfrage in Zukunft noch das Muſter gratis geben kann. Adreſſteren 
Sie bitte Ihre Poſtkarte (nicht Brief, auch weder Geld noch Marken beifügen) an Frl. Lene 
Hertzſch, Niederoderwitz⸗Zittau Nr. 142. 


in der Mähe des neuen Bahnhofes 
Thorn⸗Mocker gelegen, erſteres an zwei 
öffentlichen Straßen mit 250 m Straßen⸗ = 
front, als Bauftelle, eignet ſich auch zu Verkaufe junge, 5 Wochen alte 
Fabrikanlage, da Gleisanſchluß leicht 
herzuſtellen iſt, letzteres an der Königſtr. 
elegen, mit 65 m Straßenfront, find 


x Schäferhunde, 


i „ raſſerein, Mutter war im Polizeidienſt⸗ 
Angebote unter Th. IM. an bie Ge. Nude 20 Mart, Hündin 16 Mar: 


Donarski, 


Suterhaltn Serrenfuhrt) | Dl 


(Marke Brennabor) billig zu verkaufen 
7 Culmer Chauſſee 52, 2. 
Daſ. iſt auch eine Konzertzither zu verk 


Beabſichtige mein 


alla 


rotbraun, 1,72 groß, 6 Jahre 


Verſchiedene gebr. Möbel: 
Nußbaum⸗Büfett, helle und dunkle engl. 
Nußbaum⸗Kleiderſchränke, Nußbaum⸗Ver⸗ 
tikow mit dopp. Spiegel⸗Aufſatz, Plüſch⸗ 
garnitur, Tiſche, Stühle, Spiegel, Spie⸗ 
gelunterſätze, Sofa, Küchenſchränke u. a. m. 
Bacheſtraße 16. 


Adminiſtrator, 
in der Nähe von Thorn, 16 Morgen groß, kau 


{ind billig zu verkaufen. Gerechteſtr. 28,1. Rayonſtraße 2. Kreis Thorn. 


denburger 


oo. 4 
rundſtück frei, ohne Unt igend, zugfeſt | 
Nawra, Kreis Thorn. e zweiſpännig, feſter Preis 1000, Mark ver⸗ 
t 


Schönes Grunditüd 


mit 5 Morgen Land, in der Nähe Thorns, 

J veränderungshalber billig zu verkaufen. 

J Zu erfragen bei Emil Kwiatkowski, 

Thorn, Bergſtr. 26. 
8 


ä 


Gute oſtpreußiſche 


Abf obfülfen 


zu Zucht⸗ und Remontezwecken hat preis- 
wert abzugeben 


F. Schreiber, 


Gumbinnen, Goldaperſtraße 19, 
Telephon: Gumbinnen 281. 


Eine faſt neue 


Mähmaſchine 


mit Handablage, ſowie 


2 Häckselmaſchinen 


und mehrere 


Federwagen 


* ſtehen billig zum Verkauf bei 


Rose, Stewien, 


am Hauptbahnhof Thorn. 


Alte Fenſter, Türen 
und Balkontüüren 


ſehr gut erhalten, billig zu verkaufen. 


6. Soppart, Jampffägewerk, 
Thoru⸗Mocker. 
Guterhaltenes 


Herrenrad 


billig zu verkaufen. Tulmer Chauſſee 10 7. 


Rittergut Vaierſee, 


(ar. Culm, Boft Kl. Trebis, Bahnstation 


aumgart, 
I bat einen größeren Poſten ſprungfähiger, 
Jerſtklaſſiger 


der großen weißen Porkſhireraſſe abzu⸗ 
geben. ; 


Eine hochtragende 


Ruh 


ſteht zum Verkauf. 


Pochlke, Goſtgau. 


3 


e Wohnnngsgeludt 9 


| önnen 


möglichſt parterre oder 1. Etage, in den 
Vorſtädten oder Stadt geſ. Gen Angabe 
des Preiſes und der Wohnung unter 
E. P. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3 4⸗ Zimmerwohnung 
mit Bad und Stall für 2 Pferde und 
Wagenremiſe geſucht. 

V. Kozik, Bahnhofshotel. 


Cin ruhige, freundl. 3—4⸗Zimmer⸗ 
wohnung in der Neu⸗ oder Wilhelm⸗ 
itadt in anſtändigem Hauſe von allein⸗ 
ſtehender Dame zum 1. Oktober d. Is. 
geſucht. Gefl. Angeb. mit Preisang. unter 
K. W. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


BEE 


G !ohnunysnngebole p } 
vn möbl. SEE Genen 
v. ſof. z. verm. Gerſtenſtr. 11, 1. 


Gut möbl. hell. Zim., eventl. a. Küche 
zu vermieten Waldſtraße 45, pt., r. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, Balkon, Bad, Gas, 

Mädchenzimmer und Zubehör, ſofort zu 

vermieten Neubau Bergſtr. 22a. 
vortzugshalber iſt meine 


Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern und Zubehör, 
von ſofort zu vermieten. 
Dr. Liedke, Altſtädt. Markt 28, 2. 


Zwei große Zimmer 
und Kabinett 


zu Kontorzwecken zum 1. Juli d. Is. 
zu vermieten. Anzufragen bei 
. Safian, Culmerſtr. 18. 


Existenz für 
Schuhmacher. 


Laden, Friedrichſtraße 10/12, zu ver⸗ 
mieten Näheres dortſelbſt bei der 
Portiersfrau. 


Tau i 


in der Nähe des Bayerndenkmals, 
ſind neu renovierte 


3 Zimmer⸗Wohnungen 


5 mit Gas und allem Zubehör von 1 

Ii ſofort billig zu vermieten. i 
5979... 

alt, ſehler⸗ Stube mit Kabinett und Küche vom 
ein⸗ und 1. Juli zu verm. Strobandſtr. 24. 


1 Pferdeſtall 


N ͤ .. u 2 5 f 
23 zu verkaufen. N. Auskun f 22 1 \ 7 
Gut erhaltene Möbel Lewhnd Thorn, ocker, H. Brüschke, Sarnen, 5 derne ee H 


ge 


Moderner, großer 


Aden 


nebſt angrenzender Wohnung, beſte Lage 
der Innenſtadt, per 1. Juli zu vermieten. 
Angebote unter A. R. 10 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Das von Herrn Major Ritter und 
Edler von Oetinger ſeit 1907 be- 
wohnte 2. Geſchoß unſeres Hauſes, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Bad und 
Zubehör, Gas und elektr. Licht, Burſchen⸗ 
ſtube, Pferdeſtall und Wagenremiſe, iſt 
verſetzungshalber zu vermieten. 


C. Dombrowski“twe Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


Wohnungen: 


Gerechteſtraße 8 10, 1. Elage, 6 Zimmer 
und Garten, auf Wunſch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, 

Parkſtraße 29, 1. Etage, 4 Zimmer, 

ſämtlich mit reichlichem Zubehör, ſowie 

Badeſtube, Gas und elektrifher Licht: 

anlage von ſofort zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtt. 59. 


Laden, 


modern ausgebaut, mit 3 angrenzenden 
Zimmern und Küche, per ſofort zu verm. 


S. Schendel & Sandelowsky. 


F auch ohn möbliertes Zimmer mit 
auch ohne Penſion zu vermieten 
Graudenzerſtraße 7. 


Wohnungen, 


5 Zimmer, mit Gaseinrichtüng, Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, mit 
und ohne Vorgarten, vermietet von ſo⸗ 
fort oder ſpäter R. UVebrick, 
Brombergerſtraße 41. 
Ke möbl. Zimmer zu vermieten 
Strobandſtr. 16, pt., r. 


2 Zimmel⸗Balkonwohnung 
nebſt Zubehör ſogleich oder ſpäter zu 
vermieten. 

Ladwig, Mellienſtr. 1123, pt., I. 


Freundliche Wohnung 


von 3 Zimmern, Küche und Entree, im 
Vorderhauſe, vom 1. Oktober d. Is., und 


kleinere Wohnung 


von 1 Zimmer, hellem Kabinett und des⸗ 
gleichen Küche, im Hofquergebäude, von 
ſofort oder vom 1. Oktober d. Is. zu 
vermieten. Näheres 


0 Dombromski ih Buchdruckerei, 


horn. 


in der 1. Etage, 5 Zimmer und Zubehör, 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. Zu erft. 
Neuſtädtiſcher Markt 20, Eingang 
Tuchmacherſtraße, 1 Treppe. . 


ü— 
8⸗Zimmer⸗Wohnung, 
Warmwaſſerheizung, von Herrn Oberlt. 
Bohm bewohnt, verſetzungshalber zum 
1. Oktober mit auch ohne Pferdeſtall zu 
vermieten. Gehrz, Mellienſtraße 8 5. 


Friedrich ſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 50. 


* 
Ein großer Laden 
in beſter Geſchäftslage nebſt angrenzender 
Wohnung vom 1. Juli d. Is. zu verm. 
Mellienſtraße 127. 
Brombergerſtraße iſt eine 


4-Zmmer-Wolnum 


mit Badeeinrichtung, Gas und Pferdeſtall 
per 1. 10. 12 zu vermieten. 
Mühle, Schulſtraße 1. 


afp WoRnunden 


von 4, 5 und 6 Zimmern mit allen Ein⸗ 
richtungen von ſofort und 1. 10. zu ver⸗ 
mieten. Auf Wunſch Pferdeſtall. 


Carl Preuss, 
Parkſtraße 18. 
Verſetzungshalber 


3 Zimmer⸗Wohnung 
Waldſtraße 31, pt., mit Bad, Gas und 
reichl. Zubehör v. ſof. reſp. 1. Juli zu verm. 


Näh. bei Herrn Blieske, Roſenowſtr. 6. 


5 Zimmer-Wohnung, 


hochpart., mit Zubehör, Vorgarten, evtl. 
Stall, für 800 M. zu vermieten 
Mellienstrasse 89. 


Gin möbl. Zimmer nebſt Kabinett zu 
vermieten. Gerechteſtraße 33, 1. 
F Zimmer mit Peuſion von 
ſogleich zu vermieten. 
Seglerſtraße 28, 3 Tr. 


Lagerräume, Hofraum 
und Stallung 


für 8 Pferde von ſofort zu vermieten. 
Levy. Brückenſtraße 5. 


chäftskeller 


in meinem Hauſe zu vermieten. 


Herm. Lichtenfeld, 
Eliſabethſtraße 16. 


1 Pferdeſtall 


mit Remiſe zu vermieten 


Frau Hell, Bismarckſtr. 3, 2. Araberſtraße 14. 


Nr. 135. 


Thorn, Mittwoch den 12. Juni 1912. 


30. Jahrg. 


der Aufruf des Bundes 
zur Bekämpfung der Frauen⸗ 
Emanzipation 


hat Bean Wortlaut: 5 | 

„Angeſichts der äußeren und inneren Gefahren, 
denen das Reich augenblicklich ausgeſetzt iſt, können 
wir nur mit ernſter Sorge gewahren, daß die 
deutſche Frauenbewegung eine Bahn eingeſchlagen 
hat, auf der ſie notgedrungen dazu gelangen muß, 
die Grundfeſten unſeres arg bedrohten Staats⸗ 
weſens noch mehr 5 erſchüttern. Die ſchematiſche 
Gleichſtellung von Mann und Frau, die man er⸗ 
ſtrebt, iſt widerſinnig. Sie verſucht, der Natur 
Gewalt anzutun, die überall die Wirkungstreiſe der 
beiden Geſchlechter ſcharf abgegrenzt und ſtrenge 
Arbeitsteilung durchgeführt hat. ir wollen uns 
darum bemühen, eine Bewegung einzudämmen, die 
der Geſamtheit zum Verderben, dem Manne zum 
Anſegen, der Frau zum Verso ereichen muß. Sie 
iſt nicht ein Element der Verſöhnung, wie ihre An⸗ 
hängerinnen behaupten, e ſie gießt friſches 
Ol in das ſchon heftig lodernde Feuer politiſcher 
und ſozialer Gegenſätze. 

1) Wir fordern die Beibehaltung der bisherigen 
Ordnung und bewährten Sitte, aufgrund deren das 
aktive und paſſive Wahlrecht für Landes⸗ 
vertretungen, ſowie für Gemeinden und kirchliche 
e dem Manne vorbehalten bleiben 
muß. Wir glauben, daß die ich be ihrer ganzen 
Natur nach für die Kämpfe nicht beſtimmt iſt, die 
Ian mit jedem Wahlrecht unvermeidlich ver⸗ 

unden jind. Zugeſtändniſſe auf dieſem Gebiete 
machen, heißt nur den Boden bereiten für die Poli⸗ 
tiſierung der Frau, die wir verhindern wollen. Die 
Politik ſoll dem Manne verbleiben, der ſich auf 
dieſem Felde von jeher betätigt hat. 

2) Wir wiſſen, daß die ledigen Frauen Erwerbs⸗ 
gelegenheiten haben müſſen, ſind aber der Anſicht, 
daß ſolche in Geſtalt weiblicher Berufe ſchon reich⸗ 
lich vorhanden ſind und noch vermehrt werden 
können, ohne daß Übergriffe auf Arbeitsgebiete 
ſtattzufinden brauchen, die der Mann ſeit undenk⸗ 
lichen Zeiten — und zwar durchaus zum Vorteil 
der Allgemeinheit — ausſchließlich beherrſcht hat. 
Staatsverwaltung, geiſtliche und richterliche Amter 
müſſen wie bisher dem Manne belaſſen werden. 
Eine Unterordnung männlicher Beamter unter 
weibliche — ſoweit es ſolche gibt — muß geſetzlich 
ausgeſchloſſen werden. 

3) Wir find nicht dag en, daß wiſſenſchaftlich 
begabten, geiſtig regſamen ädchen die Möglichkeit 
gegeben wird, eine höhere Bildung zu erlangen, 
als die weiblichen Anterrichtsanſtalten gewähren. 
Aber wir verwerfen unbedingt die Gemeinſchafts⸗ 
erziehung (coeducation), gegen die gewichtige 
pädagogiſche, ethiſche und nationale Bedenken 
1 und die in ihrer Heimat Amerika ſchon 
ziemlich abgewirtſchaftet hat. Ferner wünſchen wir, 
daß den Frauen nur ſolche Studienzweige eröffnet 
werden, in denen ſie ihre Eigenart mit Erfolg zur 
Geltung bringen können. Für dieſe weiblichen 
Studierenden ſind beſondere Akademien zu gründen. 
Sobald dieſe ins Leben getreten ſind, müſſen die 
Aniverſitäten und techniſchen Hochſchulen der männ⸗ 
lichen Jugend vorbehalten werden, und Frauen 
at an ihnen nur als Hörerinnen zugelaſſen 
werden. 

4) Wir bekämpfen alle Beſtrebungen, die geeig⸗ 
net dd, die Ehe zu lockern, die Familie zu ſchädi⸗ 
gen, bie . von Zucht und Sitte zu ver⸗ 
wirren, z. B. die Auswüchſe der Mutterſchutz⸗ 
bewegung, die übertriebene Erweiterung der Nechte 
unehelicher Mütter uſw. 

5) Hingegen unterſtützen wir alle Frauen⸗ 
vereinigungen, die ſich in nationalem, echt weib⸗ 
lichem Geiſte der Hebung des Frauenlebens und 
ſozialer Fürſorgetätigkeit widmen und im Manne 
nicht den Nebenbuhler, ſondern den unentbehrlichen 
Gefährten und Mitarbeiter der Frau erblicken. 

er mit dieſen Grundſätzen einverſtanden iſt, 

den bitten wir, ſich unſerem deutſchen Bunde zur 

Bekämpfung der Frauen⸗Emanzipation anzu⸗ 

chließen und in ſeinen Kreiſen für uns zu wirken. 

eder wahlfähige deutſche Mann, jede volljährige 
deutſche Frau iſt uns willkommen. 

Unſere Vereinigung it keiner Partei dienſtbar. 
Wir ſind aber feſt überzeugt, daß nur durch dieſen 
Kampf, den wir vom Gewiſſen gedrungen auf⸗ 
nehmen, unſer geliebtes deutſches Volk vor ſchweren 
Schädigungen bewahrt werden kann. Echte Männ⸗ 
lichkeit für den Mann, echte Weiblichkeit für die 
Frau! Das ſoll unſer Wahlſpruch jein. 

Fascht. Belt 2 Mark. Freiwillige Spenden 
erwünſcht. Beitrittserklärungen nehmen die unter⸗ 
zeichneten Mitglieder des geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuſſes entgegen. 

rofeſſor Dr. Sigismund⸗Weimar. 1. Vorſitzer; 

rau Hermine Schneider⸗Gießen, Löberſtraße 24, 

tellvertreterin des Vorſitzers; Walter Benecke, 
Berlin S. 61, Lehninger Straße 7; Frl. Eliſabeth 
Hancke, Berlin W. 15, Faſanenſtraße 51; Profeſſor 
Dr. Langemann⸗Kiel, Kirchenſtraße 8; Privat⸗ 
dozent Dr. Ruge⸗Heidelberg, Burgweg 9; Frau 
Berta Stauff, Groß Lichterfelde, Moltkeſtraße 46 a. 

Obigem Aufruf haben ſich u. a. angeſchloſſen: 
Profeſſor Dr. med. von Bardeleben, ſtänd. Schrift⸗ 
ER der anatomiſchen Geſellſchaft, Jena; Frau 

rofeſſor Bartels⸗Weimar; Profeſſor Bennewitz⸗ 
Leipzig; Major a. D. von Bothmer⸗Kiel: Land⸗ 
tagsabgeordneter Friedrich von Eichel⸗Streiber⸗ 
Eſſenach, Oberſt z. D. Hellwig⸗Kaſſel; General⸗ 
major a. D. Keim⸗Wilmersdorf; Staatsminiſter 
Ernſt Matthias von Köller, Exzellenz, Cammin in 
Pommern; Rechtsanwalt Profeſſor Kuhlenbeck⸗ 
Jena; Profeſſor Paul Langhaus⸗Gotha; W. Frei⸗ 
155 von Pechmann, Direktor der 1 

andelsbank; Oberlehrer Roeſel⸗Bielefeld; Geh. 
Regierungsrat Profeſſor Dr. Roethe⸗Charlottenburg; 
Geh. Regierungsrat Profeſſor Dr. Dietrich Schäfer⸗ 
Steglitz; Profeſſor Taver Scharwenka, kaiſerlich⸗ 
königlicher Kammervirtuos⸗Berlin; Profeſſor Lud⸗ 
wig Schemann⸗Freiburg im Breisgau; Dr. O. 
Sen, Ken Herausgeber der „Pol. An⸗ 

rop. Revue Friedenau; Rektor Karl Schmitt⸗ 

rankfurt a. M.; Geheimrat Henry Thode⸗Gardone; 
Landſchaftsmaler Profeſſor Tübbecke⸗Weimar; Ge⸗ 


med. Waldeyer⸗Berlin; Akademiedirektor Anton 


von Werner, Exzellenz, Berlin. 
* * 
* 

Das „Berliner Tageblatt“ wendet ſich 
ſcharf gegen dieſe Neugründung. Es findet es nicht 
verwunderlich, wenn Männer wie Keim von Köller, 
Freiherr von Pechmann, Anton von Werner unter⸗ 
zeichnen; aber „mit Bedauern“ ſieht es Namen wie 
Henry Thode und Waldeyer darunter. Daß auch 
andere Gelehrte von Weltruf, wie der Hiſtoriker 
Dietrich Schäfer und der Germaniſt Roethe, den 
Aufruf unterſtützen, verſchweigt das Blatt. Ebenſo 
verrät es ſeinen Leſern nichts von dem beſonders 
wichtigen Punkt 5 des Aufrufes, der beſonders zu 
ne it, da er die Verſtändigung mit den 
rechtsſtehenden chriſtlich⸗nationalen Frauengruppen 
ermöglicht. 


22. Verbandstag des Verbandes 
deutſcher Beamtenvereine. 


Karlsruhe, 10. Juni. 

Der Verband deutſcher Beamtenvereine hielt 
hier in der ſtädtiſchen Feſthalle unter überaus zahl⸗ 
reicher Beteiligung ſeinen diesjährigen Verbands⸗ 
tag ab. Vertreten waren 98 Vereine aus allen 
Teilen des Reiches mit 1074 Stimmen; außerdem 
hatten die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden Ver⸗ 
treter entſandt. Die großherzogliche Staats⸗ 
regierung war durch Finanzminiſter Rheinboldt 
vertreten. Die Verhandlungen leitete der erſte 
Vorſitzer des Verbandes, Direktor im Reichsamt des 
Innern a. D. Juſt⸗ Berlin, der die Verſammlung 
mit einer Begrüßungsanſprache eröffnete. Im 
Namen der großherzoglichen Regierung hieß ſodann 
Finanzminiſter Rheinboldt die Teilnehmer an 
der Tagung in der Reſidenzſtadt Karlsruhe will⸗ 
kommen und wies dabei auf die große Bedeutung 
der Beamtenſchaft für das Staatsganze hin. Der 
Miniſter führte dabei aus, daß die Bedeutung der 
a im Staatsleben von Jahr zu Jahr 
wachſe, 
dehnung der ſtaatlichen und kommunalen Tätigkeit 
auf allen Gebieten das Heer der Beamten immer 
mehr anſchwellen und den Prozentſatz der arbeiten⸗ 
den Bevölkerung, der auf die Beamten entfalle, 
immer mehr zunehmen laſſe. Dieſes gewaltige An⸗ 
wachſen der Zahl erhöhe auch die Macht der Be⸗ 
amtenſchaft im Staate und ihren politiſchen für daß 
5 5 aber auch die Verantwortung dafür, da 
ieſe Macht nicht mißbraucht, insbeſondere nicht zur 
Verfolgung eigennütziger Sonderintereſſen gebraucht 
werde. Die Beamtenfrage ſei eine der ſchwierigſten 
der modernen Staaten geworden. Regierungen und 
Volksvertretungen ſeien ſich ihrer Pflicht, die mate⸗ 
rielle Lage ihrer Beamten und der Beamten⸗ 
hinterbliebenen in jeder Hinſicht zu ſichern, voll 
bewußt; fie ſeien ſich bewußt, damit auch den 


Intereſſen des Staates zu dienen, da nur ein F 


arbeitsfreudiger, von materiellen Sorgen möglichſt 
wenig belasteter Beamtenſtand ſeiner verant⸗ 
wortungsvollen Aufgabe ſich mit Erfolg hingeben 
könne. — Nachdem Oberbürgermeiſter Siegriit 
die Delegierten namens der Stadt begrüßt hatte, 
wurden an den Kaiſer, den Großherzog und an die 
Großherzogin Luiſe Huldigungstelegramme abge⸗ 
ſandt. — Hierauf trat man in die Tagesordnung 
ein. Zunächſt erſtattete der Geſchäftsführer 
Schultze⸗ Berlin, Vorſteher der Geheimen Kanz⸗ 
lei des Reichsamts des Innern, den Jahresbericht. 
Danach ſind dem Verbande im Jahre 1910 29 Ver⸗ 
eine und im abgelaufenen Geſchäftsjahr 13 Vereine 
beigetreten, ſodaß der Verband zurzeit 290 Vereine 
mit zuſammen 253 400 Mitglieder umfaßt. An 
Unterſtützungen wurden 4610 Mark gewährt. — 
Sodann hielt Profeſſor Metzger, Direktor der 
Fichteſchule in Karlsruhe, einen Vortrag über 
Wandlungen im Weſen des Beamtenſtandes“. 
Der Redner gab einen ausführlichen überblick 
über die Entwickelung des Beamtenſtandes, vor 
allem in der Neuzeit, und ging hierbei vom weſt⸗ 
fäliſchen Frieden aus bis auf unſere Tage, in wel⸗ 
1 Zeitraum die wichtigſten Wandlungen im 

eſen des Beamtenſtandes ſtattfanden. — Weiter 


ſprach Profeſſor Dr. Niedner- Berlin, General⸗ 


ſekretär des deutſchen Zentralkomitees zur Be⸗ 
kämpfung der Tuberkuloſe über „Die Notwendigkeit 
einer ſpſtematiſchen Bekümpfung der Tuberkuloſe 
im Mittelſtande“. Im Anſchluß an den Vortrag 
wurde folgender Antrag des Verbandsvorſtandes 
einſtimmig angenommen: „1) Nach Maßgabe der 
verfügbaren Mittel, aber höchſtens bis zu 2000 
Mark aha neben den von einzelnen Vereinen 
dem Verband bereit geſtellten oder ſonſt zufließen⸗ 
den beſonderen Mitteln ſollen tuberkuloſe Beamte 
oder deren Angehörige unterſtützt werden. 2) Von 
Beihilfen ſind auf Antrag der Vereine davon an 
ſolche Beamte bezw. deren Angehörige zu gewähren, 
die an Tuberkulose erkrankt jind, indes nur dann, 
wenn begründete Ausſicht auf Heilung beſteht und 
von zutreffenden Maßnahmen, die ärztlich als zweck⸗ 
entſprechend anerkannt werden. Von der Anter⸗ 
bringung in beſtimmte Heilanſtalten ſoll die Ge⸗ 
währung der Beihilfe nicht abhängig gemacht 
werden.“ — Als nächſter Tagungsort wurde 
Koblenz beſtimmt. 


Die 9. Provinzialverſammlung 
weſtpreußiſcher Stenographen 
Stolze ⸗Schrey 

fand am 8. und 9. Juni in Pr. Stargard unter 
reger Beteiligung der Bürgerſchaft ſtatt. Ein 
Ehrenausſchuß von 29 Herren hatte ſich dem rühri⸗ 
gen Ortsverein zur Seite geſtellt, ſodaß ſich die 
Verſammlung zu einer wirkſamen Kundgebung für 
die Schule Skolze⸗Schrey geſtaltete. Am Sonnabend 
den 8. tagte die Vertreterverſammlung des weſt⸗ 
preußiſchen Bundes unter Vorſitz des Herrn Lyzeal⸗ 
lehrers Kerber ⸗Thorn. Herr Lehrer Brauer⸗ 
Thorn erſtattete den Geſchäftsbericht des Vor⸗ 
ſtandes, Herr Regiſtrator Behrendt berichtete 
über die Kaſſenführung. Danach betrugen Ein⸗ 
nahme und Ausgabe 327 Mark. Aber die vom 


(Drittes Blatt.) 


neralmajor z. D. von Voß⸗Halenſee; Profeſſor Dr. Bunde monatlich 


da die unaufhaltſam zunehmende Aus⸗ 


n ich geſtellten Preisarbeiten ſprach 
Herr Kriegsgerichtsſekretär Gedies⸗Thorn. Die 
ſtenographiſchen Verhältniſſe Weſtpreußens fanden 
eine eingehende Erörterung. Auch im vergangenen 
Jahre hat das Syſtem Stolze⸗Schrey in der Pro⸗ 
vinz gute Erfolge aufzuweiſen. Nach den letzten 
ſtatiſtiſchen Feſiſtellungen des Jahrbuches zählt die 
Schule in der Provinz 27 Vereine mit 819 Mit⸗ 
gliedern und 2207 Unterrichteten. Dem Bunde ge⸗ 
gen 15 Vereine mit 552 Mitgliedern an. (Im 

orjahre waren es 13 Vereine mit 360 Mit⸗ 
gliedern.) Die noch nicht beendete diesjährige 
Zählung dürfte eine noch höhere Ziffer der Unter⸗ 
richteten feſtſtellen, da allein in Danzig 1034 Unter⸗ 
richtete gezählt wurden. Erfreulich it, daß eine 
große 155 von Lehranſtalten in der Provinz im 
letzten Jahre neu für die Stenographie gewonnen 
werden konnten. Das Syſtem Stolze⸗Schrey iſt jetzt 
vertreten an 10 Lehrerſeminaren, 12 Präparanden⸗ 
anſtalten, 22 höheren Knabenſchulen, 3 Lyzeen, an 
der Fachſchule der königlichen Eiſenbahndirektion in 
Danzig, an der königlichen Handelsſchule in Thorn, 
der Privathandeleſchule Siede in un und 
Elbing. Mrongowius und Wigand in Els 
Kloſe und Drawert in Graudenz, Gerſonde in 
Marienburg uſw. Auch haben bei acht Gerichten 
in der Provinz Beamtenkurſe ſtattgefunden. In 
der Beſprechung wurde auch auf die heftigen 
Syſtemkämpfe hingewieſen. Beſonders durch die 
Angriffe der h geriet Schule ſah ſich die 
Schule Stolze⸗Schrey zur Notwehr genötigt. Es 
wurde die Hoffnung ausgeſprochen, daß angeſichts 
der eingeleiteten Einigungsverhandlungen dieſe 
unfruchtbare Polemik aufhören werde. da man die 
hierbei nötige Kraft auf anderen Gebieten beſſer 
verwenden könne. Zum Schluß erfolgte die Por⸗ 
ſtandswahl, die folgendes Ergebnis hatte; Lyzeal⸗ 
lehrer Kerber⸗Thorn 
Quint⸗Danzig 2. Vorſitzer, Lehrer Horn uf 
Sorten Kaufmann Doering⸗Thorn Kaſſen⸗ 
führer. 

Am Sonntag den 9. Juni, vormittags 11 Uhr, 
begann das öffentliche Wettſchreiben, an dem ji) 
52 Stenographen beteiligten. Daran ſchloß ſich die 
öffentliche Hauptverſammlung im „Deutichen 
en wo der Ortsverein eine ſtenographiſche 
Ausſtellung arrangiert hatte. Die Beteiligung der 
Bürgerſchaft war ſo lebhaft, daß der Saal bis auf 
den letzten Platz gefüllt war. Nachdem eine Star⸗ 
garder Dame einen ſchwungvollen Prolog ge⸗ 
Be begrüßte Herr Kerber⸗Thorn die Ver⸗ 
ammlung namens des Bundes und ſprach dem 
Ortsverein den wärmſten Dank für die mühevolle 
Vorbereitung des ſchönen Feſtes aus. Herr Bürger⸗ 
meiſter Eggebrecht begrüßte die Verſammlung 
im Namen der Stadt Stargard, Herr et 
Behrendt namens des gaſtgebenden Vereins. 
Dem vom Verein Stargard zum Ehrenmitglied er⸗ 
nannten Herrn Kommerzienrat Goldfarb würde 
vom Voriger des Ortsvereins die Ehrenurkunde 
überreicht. Nachdem Herr Brauer ⸗Thorn und 
rl. Andres ⸗Stargard über die vorangegangene 
Vertreterverſammlung berichtet hatten, hielt Herr 
Lehrer Papke⸗ Karlshagen den Feſtvortrag über 
das Thema: „Inwiefern entſpricht das Steno⸗ 
graphenſyſtem Stolze⸗Schrey den Anforderungen, 
die an eine moderne Kurzſchrift geſtellt werden?“ 
Von den Einigungsbeſtrebungen ausgehend, wies 


der Redner nach, daß die dem Einigungsausſchuß 


geſtellten allgemeinen Fragen bezüglich des neuen 
Syſtems durchweg auf das Syſtem Stolze⸗Schrey zu⸗ 
treffen. Mit der Kreide in der Hand erläuterte 
der Vortragende kurz das Weſen der anderen 
graben Syſteme. Die großen Verdienſte Gabels⸗ 
ergers um die deutſche Kurzſchrift gab er unum⸗ 
wunden zu, erinnerte aber an ein prophetiſches 
Wort diefes Meiſters, der von ſeinen Jüngern eine 
Fortbildung ſeines Syſtems erhoffte. Dieſe im 
Geiſte Suben Weiterentwickelung ſtelle das 
len tolze⸗Schrey dar, ſeien doch die Schöpfer 
derſelben meiſt ehemalige Gabelsbergerianer. Die 
Nationalſtenographie der Gebrüder Kurowski ſei 
ein überaus intereſſanter, aber verfehlter Verſuch 
ur Löſung der genge, da die beiten Zeichen zur 
arſtellung der Vokale verbraucht werden, die nicht 
das weſentliche unſerer Schrift bilden. Der Redner 
kam gu dem Ergebnis jeiner beifällig aufgenomme⸗ 
nen Ausführungen, daß das Syſtem Stolze⸗Schrey 
die Krönung der bisherigen Entwickelung der 
Kurzſchrift darſtelle. Einen zweiten Vortrag hielt 
Herr Lehrer Berg⸗Dirſchau über „Jugendpflege 
und Stenographie“. Der Vortragende wies nach, 
welchen bedeutenden erzieheriſchen Wert die Kurz⸗ 
ſchrift beſitzt, die nicht nur Hand und Auge übe, 
ſondern auch die Willensbildung weſentlich beein⸗ 
fluſſe. Da die ſtenographiſchen Bibliotheken nur 
gediegene Lektüre haben, werde dadurch wirkſam 
der Schundliteratur entgegengearbeitet. — Auf die 
Feſtverſammlung folgte ein gemeinſames Mittag⸗ 
eſſen, wobei Herr Kerber das Kaiſerhoch aus⸗ 
brachte. Herr Quint feierte die Damen, Herr 
Brauer den gaſtgebenden Verein. der eine jo 
rührige Tätigkeit entfalte, daß Stargard ſelbſt von 
den Gegnern als eine Hochburg für Stolze⸗Schrey 
bezeichnet worden iſt. Nach dem Eſſen ging der 
Prüfungsausſchuß an ſeine mühevolle Arbeit. Zum 
Obmann war Herr Kriegsgerichtsſekretär Gedies⸗ 
Thorn gewählt, der auch ſchon das Diktat gegeben 
hatte. Eingereicht waren von den 52 Konkurrenten 
78 Arbeiten, von denen 49 als preiswert bezeichnet 
waren und 31 mit Preiſen bedacht werden konnten. 
Geſchrieben war in Geſchwindigkeitsgruppen von 220 
bis 60 Silben. Um 7 Ahr abends wurde das Er⸗ 
gebnis verkündet. 1. Gruppe 220 Silben in der 
Minute: 1. Preis Artur Finger⸗Danzig, Frl. 
Penner⸗Graudenz lobende Erwähnung; 2. Gruppe 
200 Silben: 1. Preis Alwine Andres⸗Pr. Stargard, 
2. Preis Anna Fliege⸗Thorn; 3. Gruppe 180 Silben: 
1. Preis Bruno Kohls⸗Graudenz, 2. Preis Ludwig 
Berg⸗Graudenz; 4. Gruppe 160 Silben: 1. Preis 
Wilhelm Kerber⸗Thorn, 2. Preis Trautmann⸗ 
Graudenz; 5. Gruppe 140 Silben: 1. Preis Jo⸗ 
an Kohlbeck⸗Elbing, 2. Preis Johanna Ruhnau⸗ 
Danzig, 3. Preis Maria Rietau⸗Danzig, 4. Preis 
Frl. Schierske⸗Danzig, 5. Preis Martin Papko⸗ 
Pr. Stargard, 6. Preis Sergeant Schmidt⸗Danzig, 
7. Preis Paul Gudor⸗Elbing, 8. Preis Adolf Foth⸗ 
Dirſchau; 6. Gruppe 120 Silben: 1. Preis Hedwig 
Köller⸗Thorn, 2. Preis Otto Krauſe⸗Graudenz, 


ding, 5 


1. Vorſitzer, Zeichenlehrer 


Sultans des Südens angenommen habe. 


3. Preis Karl Übernickel⸗Pr. Stargard, 4. Preis 
Elfriede Kamiſchki⸗Pr. Stargard. Preiswerte Ar⸗ 
beiten lieferten in dieſer Grüppe noch Herta Kehr⸗ 
bein und Anna Luckrau vom Damenverein Elbing, 
die aber außer Wettbewerb blieben, da der Verein 
nicht zum Bunde gehört. 7. Gruppe 100 Silben: 
1. Preis Paul Kartſchewski⸗Graudenz. 2. Preis 
Same Mild⸗Pr. Stargard, 3. Preis Erich Kelſch⸗ 

irſchau, 4. Preis Oswald Walter⸗Pr. Stargard; 
lobende Erwähnung: Arno Frenatis⸗Graudenz, 
Olaff Zawatzki, Hedwig Schachſchwitter⸗Marienburg. 
In der Geſchwindigkeitsgruppe von 80 Silben wur⸗ 
den vier und in der von 60 Silben drei Preiſe 
verteilt. — Am Nachmittag fand zur Unterhaltung 
der Gäſte ein Gartenfeſt, abends ein Ball ſtatt, ſo⸗ 
daß die meiſten Beſucher erſt am Montag die Heim⸗ 
beiße antraten. Die nächſte Verſammlung wird in 
Danzig abgehalten werden. 


zur Lage in Marokko. 
Befeſtigung von Fez. Offiziös wird aus Paris 
emeldet, General Lyautey habe den Plan gefaßt, 
ez durch eine Reihe von Baſtionen zu befeitigen, 
In Fez herrſcht weiterhin Ruhe. General Gou⸗ 
raud will die Umgebung von Fez vollſtändig von 
Feinden ſäubern. Der Generalreſident Lyautey be⸗ 
abſichtigt, mit einer ſtarken Kolonne nach Sefru zu 
marſchieren. Der Sultan verlieh General Gouraud 

das Großkreuz des hafidiſchen Ordens. 

Die Reife Mulay Hafids. Der Geſandte Neg- 
nault hat den Sultan am Zepotapaß verlaſſen. 
General Gouraud wird am Sonntag nach Fez zurück⸗ 
kehren. Die Reiſe iſt bisher ruhig verlaufen. 

Vormarſch des neuen Thronprätendenten auf 
Marrakeſch. Die „Morningpoſt“ meldet aus Moga⸗ 
dor, daß die erſte Abteilung des Thronprätendenken 
El Haiba am 2. Juni Tisnit verlaſſen hat. Zwei 
Abteilungen ſollen folgen. Die Truppen gehen in 
nördlicher Richtung vor. Der Plan iſt vermutlich 
Tarudant zu beſetzen und weiter auf Marrakeſ 
vorzurücken. Es ſind Gerüchte im Umlauf, da 
Agadir die Herrſchaft El Haibas anerkannt habe. 
Dieſer habe dem Gouverneur von Tarudant Befehl 
erteilt, alle Chriſten bis zur Wiederherſtellung der 
Ordnung in Sicherheit zu bringen. El Haiba ſoll 
entſchloſſen ſein, keine Chriſten in ſeinem Macht⸗ 
bereich zu dulden, bis die Mächte ihn als Sultan 
des Susgebiets anerkannt haben. 

Kein Deutſcher in Tarudant gefangen! Herr 
Schmidt⸗Schroeder, der aus Tarudant von 
Tanger eingetroffen iſt, beſtätigt, der „Köln. Ztg.“ 
zufolge, daß alle Nachrichten über die Gefangen⸗ 
nahme von Deutſchen in Tarudant erfunden 
ſeien. Tarudant ſei völlig ruhig, ebenſo Marra⸗ 
keſch. Es ſei durchaus nicht ſicher, daß der Sohn 
Mael Ainins die ihm angebotene Würde eines 
Dagegen 
ei es falſch, daß Kaid Gelluli ihn als Sultan an⸗ 
erkannt habe, und daß ſein Bruder Hadſch Haſſan 
vor den Anhängern des neuen Sultans Agadir ge⸗ 
räumt habe. Ein militäriſches Eingreifen im 
Süden dürfte freilich die Sachlage von Grund auf 


ändern. 

Zu den franzöſiſch⸗paniſchen Verhandlungen über 
Marokko wird aus Madrid gemeldet. daß der 
Miniſter des Außern Garcia Prieto nunmehr die 
zwiſchen Paris und London vereinbarte Note er⸗ 
halten habe, durch die den Forderungen Spaniens 
inbetreff der Verbindung zwiſchen den Gharb⸗ und 
Rifſtämmen entſprochen wird. Dem „Figaro“ zu⸗ 
fers erhebt Spanien jedoch für die Frankreich im 

ergatal gemachten Zugeſtändniſſe neue Ent⸗ 
ſchädigungsanſprüche, insbeſondere bezüglich des 
Ifnigebietes und verſchiedener finanzieller Fragen, 
ſodaß eine neue Verzögerung möglich ſei. 


— 


Deutſche Turnerſchaft und Glympiſche 
Spiele. 


G. Thumm ſchreibt in der deutſchen Turner⸗ 
zeitung: Der Bebe der deutſchen Turner⸗ 
chaft hat die Beteiligung an den Olympiſchen 
Spielen in Stockholm abgelehnt. Dieſer wohler⸗ 
wogene Beſchluß wird nun von intereſſierter Seite 
einer Kritik unterzogen, die ſich leider ein Teil der 
deutſchen Preſſe aneignet, ohne die für die Haltung 
der deutſchen Turnerſchaft maßgebenden Gründe zu 
würdigen. Es wird behauptet, durch ihre Nichtbe⸗ 
teiligung verſäume die deutſche Turnerſchaft die 
nationale Pflicht, an der Repräſentation deutſchen 
Könnens beim internationalen Wettbewerb, an 
dem alle Kulturſtaaten ohne Ausnahme teilnehmen, 
mitzuwirken. Man könne alk unverſtän i 
Haltung der deutſchen Turnerſchaft nicht genug miß⸗ 
billigen. Sie ſei umſo ſchwerer zu verſtehen, als alle 
Wünſche, die von deutſcher Turnſeite geſtellt worden 
ſeien, beim ſchwediſchen Komitee in Stockholm Er⸗ 
üllung gefunden haben. Demgegenüber iſt es auch 
für weitere Kreiſe von Intereſſe zu erfahren, wie 
der Vorſitzende der deutſchen Turnerſchaft, Geh, 
Sanitätsrat Dr. Goetz⸗Leipzig, die Stellung: 
a der deutſchen Turnerſchaft begründet; er 
chreibt: 

„Der Ausſchuß hat ſich gezwungen geſehen, die 
Teilnahme der deutſchen Turnerſchaft an den Olym⸗ 
piſchen Spielen in Stockholm aufzugeben, da jedes 
Entgegenkommen der dortigen Leiter fehlte und 
uns für die Vorführung des deutſchen Turnens nur 
45 Minuten zur Verfügung geſtellt wurden, die zur 
vollen Entwicklung des Charakters unſeres deutſchen 
Turnens nicht genügen konnten und uns, da wir 
doch nur unſere beſten Mannſchaften entſenden 
konnten, wahrſcheinlich wieder dem ſchwediſchen 
Turnen gegenüber den Vorwurf der Gipfelturnerei 
und des Kunſtſtückmachens eingetragen hätte Aus 
ähnlichen Gründen haben auch die belgiſchen, hollän⸗ 
diſchen und franzöſiſchen Turner abgelehnt. Außer⸗ 
dem wären auch, trotz den uns in dankenswerter 
Weiſe vom preußiſchen Anterrichtsminiſterium und 
dem Reichsausſchuß zugeſagten, freilich nicht ge⸗ 
nügenden Anterſtützungen, die Koſten für 45 Minu⸗ 
ten ungeheure, vielleicht 8—10 000 Mark für uns 
geworden, — das ſind überhaupt dieſe internatio⸗ 
nalen Unternehmungen mit einem ſehr zweifel⸗ 
haften Nutzen und ihren großen Schattenſeiten nicht 


— 


— 


wert!“ 


Das ſind mehr äußere Gründe, die mit ausſchlag⸗ 
gebend waren für die angeführte Entſcheidung, die 
indes auch von anderen Geſichtspunkten aus durch⸗ 
aus begründet und berechtigt iſt. Die deutſche 
Turnerſchaft hat es, ihrer geſchichtlichen Entſtehung 
und ihren Aufgaben entſprechend, von jeher abge⸗ 
lehnt, ſich an internationalen Wettkämpfen und 
Sportsfeſten zu beteiligen, weil dieſe durch ihre 
ganze Geſtaltung nur der Erzielung einer beſchränk⸗ 
ten Zahl von Höchſtleiſtungen zugute kommen und 
ſomit in geradem Gegenſatz zu den Beſtrebungen 
der deutſchen Turnerſchaft ſtehen, die mit der Viel⸗ 
ſeitigkeit ihrer für jedes Alter und Geſchlecht be⸗ 
rechneten Übungen eine harmoniſche Leibeserzie⸗ 
hung großer Volksmaſſen erſtrebt. Die einzige Aus⸗ 
nahme, der bisher einmal ſtattgegeben wurde, die 
Beteiligung von 32 deutſchen Turnern an den 
Olympiſchen Spielen in London unter Prof. Keßlers 
Führung (1908), hat durch die dabei gemachten Er⸗ 
fahrungen denen recht gegeben, die auch damals 
gegen jede Beteiligung ſich ausgeſprochen hatten. 

ohl errangen die deutſchen Turner damals den 
1. Preis, wohl waren die Leiſtungen der deutſchen 
Turner nach dem Urteil aller Sachverſtändigen 
„meilterhaft, elegant in der Form, ſicher in der Aus⸗ 
führung“. Aber in dem für 70 000 Perſonen berech⸗ 
neten Zuſchauerraum war während der Vorführung 
der deutſchen Turner nur ein Häuflein von kaum 
150 turnbegeiſterten Zuſchauern anweſend. Welches 
niederdrückende Gefühl für die deutſchen Turner, 
denen es ſchon bei ihrem Einzug in das Stadion 
zum Bewußtſein gekommen war, wie ſehr die da⸗ 
malige politiſche Stimmung in England das Publi⸗ 
kum gegen ſie beeinflußte: Als die Wettkämpfer an 
der königlichen Loge vorüberzogen, wurden die 
unſeren Turnern voraufmarſchierenden Franzoſen 
von der Tribüne ſtürmiſch begrüßt, die nachfolgen⸗ 
den deutſchen Turner aber, die in ſtraffem, elaſti⸗ 
ſchem Schirtt, gleichmäßig und ſchmuck gekleidet, 
einhermaſchierten, mit eiſigem Schweigen betrachtet. 
Was will es ſolchen Erfahrungen gegenüber heißen, 
daß ihnen trotzdem der 1. Preis, die Coupe Olym⸗ 
pique, zuerkannt wurde! Ein angeſehener Teil der 
deutſchen und der auswärtigen Preſſe hat unter 
dem Eindruck der Londoner Erfahrungen die Aus⸗ 
wüchſe des neumodiſchen Wettſports als „ein un⸗ 
vernünftiges geſundheitzerſtörendes und häßhliches 
Gladiatorentum“ bezeichnet. Wenn nun die Leitung 
der deutſchen Turnerſchaft auch gegenüber verein- 


Iten gegenteiligen Auffaſſungen in ihren eigenen |. 


e 
Reihen den Entſchluß durchgeführt, ſich an derarti⸗ 
gen Veranſtaltungen nicht zu beteiligen, ſo wird 
man bei vorurteilsfreier 100 7 der Verhältniſſe 
dieſen Standpunkt nur billigen können. 


Untergang eines franzöſiſchen & 
Anterſeebootes. 


Der Zuſammenſtoß des Anterſeebootes „Vends⸗ 
miaire“ erfolgte einige Seemeilen nördlich von der 
Meerenge Raz Blanchard mit dem Linienſchiff 
„Saint Louis“. Im Verlaufe einer Angriffsübung 
geriet der „Vendsémiaire“ unter den Vorderſteven 
des Linienſchiffes, der das Unterſeeboot wahrſchein⸗ 
lich zerſchnitten hat. Es wurde ein ſtarkes Auf⸗ 
ſchäumen der See bemerkt. An Bord des Unterjee- 
bootes befanden ſich 25 Mann, die unter dem Kom⸗ 
mando des Leutnants Prioul ſtanden. Wie man 
annimmt, liegt der „Vendsmiaire“ in 53 Meter 
Tiefe. Bergungsarbeiten ſind ſofort eingeleitet 
worden. Marineminiſter Delcaſſe reiſte Sonnabend 
Nachmittag nach Cherbourg ab. 5 

ie Nachricht von dem Untergang des „Vends⸗ 


miaire“ traf im Elyſse während der Sitzung des 
arineminiſter Delcaſſs wird 


Miniſterrates ein. j 
der Marine das Beileid der Regierung übermitteln. 
Wegen der Trauer wird kein Miniſter weder Sonn⸗ 
abend noch Sonntag einer feſtlichen Zeremonie oder 
einem offiziellen Bankett beiwohnen. 

Nach weiterer Meldung aus Cherbourg iſt der 
Torpedobootszerſtörer „Catapulte“ mit dem See⸗ 


prä ſekten an Bord mit dem Rettungsmaterial, das 


t verwandt werden konnte, zurückgekommen. 
Der Panzerkreuzer „Marſeillaiſe“ und ein Torpedo⸗ 
bootszerſtörer find an der Anglücksſtätte geblieben. 

Zum Antergange des Unterjeebootes „Bende- 
migire“ werden aus Cherbourg noch galgende Eins 
88 SE Am Sonnabend Morgen gegen 
6 Uhr 30 Minuten war das Wetter ſehr ſchön. Das 
dritte Geſchwader dampfte in Linie fünf Meilen 
nordweſtlich vom Cap de la Hague. Nachdem es 
durch die Anterſeeboote der Marineſtation Cher- 
bourg angegriffen worden war, wurde von dem 
Linienſchiff „Saint Louis“ ein Periskop bemerkt, 
das dem Panzer jo nahe war. daß ein Überfahren 
nicht mehr vermieden werden konnte. Sofort ent⸗ 
ſtand ein ſtarkes Aufſchäumen. Nach 10 Minuten 
wurden an der Meeresoberfläche Trümmer vom 
Verdeck des Anterſeebootes geſichtet. Die „Saint 
Louis“ verankerte am Ort des Untergangs jofort 
eine au Das Geſchwader verblieb eine Stunde 
in der Nähe, ohne etwas zu bemerken. Dann wurde 
das Wetter nebelig und das Geſchwader dampfte 
nach Cherbourg. Der Panzer „Marſeillaiſe“ und 
der Torpedobootszerſtörer „Gabion“ blieben an der 
Anfallſtelle zurück. Um 10 Uhr gab der Marine: 
präfekt bekannt, daß es unmöglich ſei, die Unglücks⸗ 
ſte e, genau anzugeben, da die Boje abgetrieben 
Nahen ſei. Anne iſt eine Hebung des 
f ges unmöglich. Sein zweit ffizier war 
der Fähneich Andie . 
Zahlreiche Einwohner warten vor der Marine⸗ 
präfektur angſterfüllt auf as Hielheſten der Kata⸗ 
strophe. Man glaubt, daß das Anterſeeboot „Vends⸗ 
miaire zerſchnitten wurde, da das Meer an der 
Anglücksſtelle mit Ol bedeckt war. Der Kommandant 
Leutnant Prioul war Vater von drei Kindern, der 

ähnrich Audic war erſt ſeit dem 1. Juni im Dienſt. 
in Mann der Beſatzung, der an Land eblieben 
war, iſt ſo dem Anheil b danger Das Rathaus 
die ſtädtiſchen Gebäude und zahlreiche Häuſer haben 
halbmaft geflaggt; auch auf den Schiffen des Ge⸗ 
ſchwaders wehen die Fahnen halbmaſt. 4 

Das ee Unterjeeboot „Vendsmiaire“ 
war nach demſe ben Typus gebaut wie die vor zwei 
Jahren in der Nähe des Safens von Calais von 
einem Poſtdampfer in den Grund ra „Plus 
vioſe“. Die „Vendemiaire“ war mit eberingen 
verſehen. Noch vor kurzem waren Verſuche vorge⸗ 
nommen worden, an einem der Rettungsringe unter 
Waſſer Rettungsketten zu befeſtigen. Die Stelle, 
an welcher das Anterſeeboot geſunken iſt, iſt zu tief, 
als daß Taucher bis au ihm gelangen könnten. 

Ein Seeoffizier erklärte bekreffs des Untergangs 
des Unterjeebootes „Vendemiafre“ einem Bericht: 
eritatter, daß man ſich in Marinekreiſen jeden Tag 
auf ein derartiges Unglück gefaßt mache; denn, wenn 
Angriffsübungen der Unterſeeboote auch notwendig 
ſeien, ſo ſeien ſie doch außerordentlich gefährlich. 
Das nterſeeboot „Vendsmiaire“ habe offenbar 
das Panzerſchiff „Saint Louis“ geſichtet und dann 
das Periskop eingezogen, um zu kauchen und unter 
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1 2) Leutnant Fr 
r mee⸗Jagd⸗ Rennen, mit 


Dem hohen Gaſt unſeres Kaiſerhauſes, dem 
König Ferdinand von Bulgarien, wurde we⸗ 
nige Stunden nach ſeiner Ankunft ein glän⸗ 
zendes ſportliches und geſellſchaftliches Schau⸗ 
ſpiel geboten. Das bulgariſche Königspaar 
wohnte in Geſellſchaft des Kaiſers, der Kron⸗ 
prinzeſſin und der übrigen in Berlin anweſen⸗ 
den Fürſtlichkeiten dem großen Armee⸗Jagd⸗ 
rennen auf der Gvunewaldrennbahn bei. Der 
Kaiſer und König Ferdinand trafen im Auto 
ein und wurden unter den Klängen der deut⸗ 
ſchen und bulgariſchen Nationalhymne am | 
Kaiſerpavillon geleitet, wo etwas ſpäter auch 


Wilhelms mit de i 
hr. von Lotzbeck, Sieger im Großen 
de dem Kaiſerpreis. 3) Parade zum Großen 
- ins eee ag kennen. 4), = 
Das Armee⸗Jagdrennen auf der Grunewald⸗ 

bahn. ö 
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nand von Sulgarien 


Blick auf die Tribünen. 


die anweſenden Fürſtlichkeiten erſchienen. Nach 
zwei einleitenden Rennen von geringerer Be⸗ 
deutung folgte das große Jagdrennen, das, wie 
ſtets, mit einer Parade der beteiligten Reiter⸗ 
offiziere begann und mit dem Siege des Frhr. 
E. v. Lotzbeck vom 1. bayeriſchen Alanenregi⸗ 
ment Kaiſer Wilhelm II. endete der ſein eige⸗ 
nes Pferd Halcyon Days ritt. Der junge Offi- 
zier begab ſich, gefolgt von dem zweiten und 
dritten Sieger, in den Kaiſerpavillon, wo ihm 
die Kronprinzeſſin den vom Kaiſer geſtifteten 
koſtbaren Ehrenpreis überreichte. 


der „Saint Louis“ hindurchzuſchwimmen. In dieſem 
Augenblik ſei es, wahrſcheinlich von einer unbe⸗ 
kannten Strömung erfaßt, mit der „Saint Louis“ 
zuſammengeſtoßen. g 

Marineminiſter Delcaſſs, der nachts in Cher⸗ 
bourg eingetroffen war, begab ſich Sonntag früh an 
Bord des Panzerkreuzers „Gloire“ zur Unglücks⸗ 
ſtätte des „Vendémiaire“. Den untergegangenen 
Seeleuten wurden unter allgemeiner Bewegung die 
letzten Ehren erwieſen. Nach dem Fahnenſalut er⸗ 
tönte die Marſeillaiſe, dann folgten drei Kanonen⸗ 
ſchüſſe. Nach einem kurzen Beſuch an Bord des 
Saint Louis“ begab ſich Miniſter Delcaſſe an 
Land zurück, wo er die Station der Unterjeebonte 
beſuchte. Um Mittag reiſte er nach Paris zurück. — 
Der zweite Offizier des „Saint Louis“ verſichert, 
er habe im Augenblick des Zuſammenſtoßes genau 
geſehen, wie der Vendémiaire“ in zwei Teile zer⸗ 
ſchnitten wurde, Die Beſatzung müſſe augenblicklich 
den Tod gefunden haben. 

Aus Breſt wird gemeldet: Der Befehlshaber 
des „Saint Louis“ hakte vor der Abfahrt nach Cher- 
bourg zu einem Freude gejagt: Die Übungen, die 
wir vorhaben, ſind überaus geſahrvoll. 5 werde 
die Kommandobrücke nicht einen Augenblick ver⸗ 
laſſen, jo ſehr in A ich eine Kataſtrophe. — Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß der Panzer „Saint 
Louis“ den „Vendémiaire“ entzweigeriſſen hat. 
Das ſofort nach dem Zuſammenſtoß wahrgenommene 
Brodeln und Aufſchäumen, das an zehn Minuten 
dauerte, wurde von den aus dem Riß des Unterjee- 
bootes herausdringenden Luftmaſſen verurſacht, die 
in großen Blaſen an die Meeresoberfläche ge⸗ 
langten. Einige Sekunden ſpäter breiteten ſich auf 
der Waſſerfläche fettige Lachen aus, die von den 
geborſtenen HI- und Petroleumreſervoirs her⸗ 
ter der T 

„Die geſamte Pariſer Preſſe gibt der Trauer und 
Beſtürzung e den ker ang des „Vendemiaire“ 
Ausdruck, Mehrfach wird Gene daß die franzö⸗ 
ſiſche Kriegsmarine über 50 Anterſeeboote beißt, 
die ſeit dem Anglück des „Pluvioſe“ an 6000 Tauch⸗ 
übungen vorgenommen haben. Bei dieſer großen 
Zahl von Tauchübungen ſei es faft unvermeidlich, 
daß ih eine Kataſtrophe ereignet. Die Anterſee⸗ 
boote ſtellten gleich den Flugzeugen eine Überlegen⸗ 
heit Frankreichs dar. Sie ſeien aber auch gleich 
dieſen von beſtändigen Gefahren bedroht. Delcaſſé, 


deſſen Politik vor allem das Intereſſe Englands be⸗ 
rückſichtige, habe den Irrtum 1 die Ver⸗ 
teidigung der Nordküſte faſt ausſchließlich der Anter⸗ 
ſeebootflottille anzuvertrauen, welcher dadurch über⸗ 
mäßige und wegen der Meeresverhältniſſe beſonders 
e Anſtrengungen auferlegt worden ſeien. 

ei der Eröffnung der Montagsſitzung der De⸗ 
putiertenkammer gab der Präſident der Kammer 
Deſchanel in bewegten Worten dem Schmerze Aus⸗ 
druck über den neuen ſchweren Verluſt, der Frank⸗ 
reich und ſeine Marine betroffen habe. Marine⸗ 
miniſter Delcaſſé ſchloß ſich dem im Namen der Re⸗ 
gierung an. Trotzdem alles Rettungsmaterial, er⸗ 
klärte er, in einer halben Stunde zur Stelle war, 
iſt jede Hoffnung, unſere Seeleute zu retten, ver⸗ 
loren. Die Taucher in eine Tiefe von 53 Meter 
hinablaſſen, hieße ſie in den Tod ſchicken. Frank⸗ 
reich wird die Untergegangenen, die zu ſeinen beſten 
Söhnen gehört haben, nie vergejjen. Mit ſolchen 
Männern, wie wir fie in unſerer Marine bejiken, 
I der Miniſter, kann Frankreich der Zukunft 
ohne Furcht entgegenſehen. (Beifall auf allen 
Bänken außer auf der äußerſten Linken.) 


Mannigfaltiges. 

(Über eine verhängnisvolle 
Brandkataſtrophe) wird aus De⸗ 
litzſch berichtet: In dem Dorfe Wie de⸗ 
mar gerieten am Freitag Vormittag zwei 
Scheunen und zwei Schuppen in Brand. 
Bei den Rettungsarbeiten ſtürzte plötzlich das 
Dach des Schuppens ein. Sattlermeiſter 
Rackwitz kam in den Flammen um und 
Schmiedegeſelle Wuſt erlitt ſo ſchwere 
Brandwunden, daß er in die Klinik nach 
Halle gebracht werden mußte. Der Ortsvor⸗ 
ſteher Müller wurde erheblich verletzt. — 
Ein anderer großer Brand wütete in 
Grünberg in Schleſien. Sonnabend in 
den erſten Morgenſtunden brannte das 
Kunſtwoll⸗ und Wollager der Schleſiſchen 
Tuchfabrik, Aktiengeſellſchaft, vollſtändig nie⸗ 
der. Wie das „Grünberger Wochenblatt“ 


\ 


meldet, ift der Schaden durch Verſicherung 


gedeckt; die Urſache des Brandes iſt in 
Selbſtentzündung zu ſuchen. 
(Sind das deutſche Frauen?) 


In Hagenbecks Tierpark bei Hamburg herrſcht 
ſeit einigen Tagen unter der tapferen Bedu⸗ 
inenſchar Unzufriedenheit, die bisweilen in 
temperamentvollen, ſchlagfertigen Meinungs⸗ 
äußerungen zum Ausdruck kommt. Schuld 
daran tragen aber nicht die Beduinen, 
ſondern die vielen Hamburger jungen Frauen 
und Mädchen, die ſich geradezu um die Gunſt 
der Beduinen reißen. Wenn man die 
flammenden Blicke dieſes ſchönen Geſchlechts 
und dabei die Ausdauer berückſichtigt, ſo 
wird man verſtehen können, daß die heiß⸗ 
blütigen Beduinen dieſem reizvollen Spiel 
nicht länger widerſtehen können und die Ge⸗ 
legenheit, ein bischen auf arabiſche Art zu 
flirten, wahrnehmen. Leider hat dieſes Spiel 
unangenehme Begleiterſcheinungen im Gefol⸗ 
ge gehabt. Kürzlich iſt es des ſchönen Ge⸗ 
ſchlechts wegen unter den Beduinen zu Tät⸗ 
lichkeiten gekommen, die das ſofortige Ein⸗ 
ſchreiten der Polizei notwendig machten. 
Mehrere Beduinen hat man bereits nach 
ihrer Heimat zurückbefördert. Obſchon die 
Firma Hagenbeck in anerkennenswerter 
Weiſe Maßnahmen zur Verhütung von der⸗ 
artigen Zwiſchenfällen getroffen und die Be⸗ 
amten ſtreng angewieſen hatte, die den Be⸗ 
duinen ſich in zu auffälliger Weiſe nähernden 
Damen und Mädchen ohne weiteres aus 
dem Park zu entfernen, haben ſich in letzter 
Zeit ſolche unliebſamen Szenen, wie vor⸗ 
ſtehend geſchildert, wiederholt. Es iſt tief 
bedauerlich, daß die deutſchen Frauen, die, 
was Charakter und Moral anbetrifft, anderen 
Leuten ſonſt zum Vorbild dienen, ſich ſoweit 
herablaſſen und ihr eigenes Ich in den 
Schmutz ziehen. Noch bedauerlicher aber iſt 
es, wenn Mutter und Tochter, wie es hier 
der Fall geweſen, ein gemeinſames Liebes⸗ 
werben beginnen und ſich dabei gegenſeitig 
Konkurrenz machen. Pfui! und nochmals 
Pfui! 

(Hochzeit eines Brautpaares 
von 1870-1871.) Eine recht ſeltſame 
Trauung fand, wie aus Zürich geſchrieben 
wird, vor einigen Tagen in der Kloſterkirche 
zu Einſiedeln (Schweiz) ſtatt. Das Braut⸗ 
paar, das längſt die 60 überſchritten hatte, 
hatte nämlich ſeine Verlobung vor Ausbruch 
des Krieges 1870-1871 gefeiert. Der Bräu⸗ 
tigam, ein rüſtiger Mann von 65 Jahren 
namens Peter Lange, iſt ein Deutſcher und 
mußte im Jahre 1870 als Unteroffizier in 
den Krieg gegen Frankreich ziehen. Die 
beiden Liebenden — auch die Braut iſt von 


Geburt eine Deutſche — wurden auf dieſe 


Weile getrennt, der junge Unteroffizier wurde 
mehrfach verwundet, und ſo kam es, daß die 
Verlobung damals nicht zur Hochzeit führte. 
Inzwiſchen hatten beide ſich anderweitig ver⸗ 
heiratet und im Laufe der Jahre ihre Ehe⸗ 
gatten durch den Tod verloren. Als nun 
Peter Lange nach Einſiedeln kam, wo er 
eine Stellung bekam, ſah er hier ſeine Braut 
von 1870 wieder. Zwiſchen den beiden nun 
recht alt gewordenen Aenten entbrannte nun 
die Liebe wieder wie in jungen Jahren, und, 
da beide frei waren, ſo beſchloſſen ſie, jetzt 
den Bund der Ehe zu ſchließen. Ein hüb⸗ 
ſcher Zug iſt noch in dieſer Liebesgeſchichte 
zu berichten, nämlich, wie es kam, daß ſich 
die beiden Liebesleute wieder erkannten. Im 
Laufe der Jahre hatten ſich die beiden 
natürlich ſtark verändert; die Frau führte 
noch dazu einen anderen Namen, ſodaß der 
Mann in ihr nie ſeine Braut vom Jahre 
1870 wiedererkannt hätte. Eines Tages 
hatte nun der Mann, deſſen Name der 
Frau unbekannt war, in ihrem Haufe zu 
tun. Als er in die „gute Stube“ kam, ſah 
er hier an der Wand unter einer größeren 
Anzahl von Photographien auch ein altes 
verblichenes Bildchen, das ihm ſehr bekannt 
vorkam. Stellte es ihn doch als ſchmucken 
Unteroffizier dar, wie er kühn und todes⸗ 
mutig im Jahre 1870 in den Krieg zog. 
Voller Rührung fragte er die Frau, indem 
er ſie prüfend anſah, wie ſie zu 
Bildchen käme. Auch die Frau wurde 
ſtutzig, ſah ihn eine Zeitlang an und dann 
ſtürzte ſie ihm mit dem Ausrufe „Peter“ in 
die Arme. Nach 42 Jahren hatten ſie ſich 
wiedergefunden und konnten nun Hochzeit 
machen. 


(Carnegie von den Studenten 
in Aberdeen ausgepfiffen.) In der 
Univerſität zu Aberdeen (Schottland) hielt 
Carnegie am Donnerstag ſeine Antrittsrede 
als Ehrenrektor, zu welchem Amt er unlängſt 
erkoren worden. Er wollte der ſtudierenden 
Jugend allerlei guten Rat geben, der von 
dieſer aber mit ſo „geräuſchvollem Beifall“ 
aufgenommen wurde, daß nur wenig zu ver⸗ 
ſtehen war. Die Studenten zerſchlugen nicht 
weniger als 120 Stühle und bombardierten 
einander mit den Trümmern. Kanonenſchläge 
und andere Feuerwerke wurden entzündet 
und Kindertrompeten geblaſen, bis es der 
Milliardär ſchließlich ſatt hatte und die Red⸗ 
nerbühne räumte. Profeſſor Sputer ſchlug 
nun vor, daß Mr. Carnegie den Dank der 


dieſem 


triewka in 


Univerſität ausgeſprochen werde, aber die 
Studenten wollten nichts davon wiſſen. 
Von den wenigen Sätzen, die von der Rede 
Carnegies Gehör fanden, ſei hier erwähnt: 


„Trinkt nichts, bis ihr Millionäre geworden 


ſeid; — raucht nicht, denn es iſt Unfinn, 
eine Quantität Rauch in den Mund einzu⸗ 


ziehen, nur um ſie ſofort wieder auszublaſen; 
es iſt auch geſchmacklos. Jeder junge Menſch, 
nicht große 


männlich oder weiblich, der } 
Stücke auf ſich hält, ermangelt eines der 


hauptſächlichſten Elemente für ſeinen ſpäteren 
Carnegie 


Erfolg.“ „Es ſei,“ ſo führte N 
weiter aus, „mancherlei gegen eine Einkom⸗ 
menſteuer, die man zu Lebzeiten zahlen 
müſſe, einzuwenden, nichts aber dagegen, 
wenn der Staat die Hälfte der geſammelten 
Schätze eines toten Millionärs für ſich bean⸗ 
ſpruche.“ Außerdem gab der Ehrenreltor 
den Studenten ſeine Meinung über eine 
Reform der Rechtſchreibung des Engliſchen 
zum beſten, die noch mehr Anſtoß erregte, 
als was er gegen das Rauchen und Trinken 
geſagt hatte. ; 

(Ruſſiſche Räuberbande) Aus 
Taganrog wird gemeldet: Im Dorfe Dmi⸗ 
der Nähe von Makejewka um⸗ 
zingelte die Polizei ein Haus, in dem eine 
Räuberbande verſteckt war. Auf die Auf⸗ 
forderung, ſich zu ergeben, eröffneten die 
Räuber das Feuer. Herbeigerufene Truppen 
beſchoſſen nunmehr das Haus. Fünf Räuber 
wurden getötet. In dem Hauſe wurden 
Bomben gefunden. f 

(Sport gegen Alkohol.) Tom 
Sharkey, der früher als Schwergewichts⸗Boxer 
eine führende Rolle in den Vereinigten 
Staaten geſpielt, und der jetzt in Newyork 
ein Reſtaurant betreibt, das ſeinen ehemaligen 
Sportgenoſſen als Stelldichein dient, erklärt 
aufgrund der am eigenen Leibe gemachten 
Erfahrungen, daß der Ausſchank geiſtiger 
Getränke auf den Ausſterbeetat geſetzt iſt, 
ſeit das Land von der Manie des athletiſchen 
Sports ergriffen iſt. „Heutzutage will jeder⸗ 
mann in Amerika ein Athlet ſein,“ klagt der 
zum Gaſtwirt gewandelte Preisboxer, „und 
da ſich die Erfüllung dieſes Wunſches mit 
der Gewohnheit des Trinkens durchaus nicht 
verträgt, müſſen die Schankſtätten die Zeche 
dieſer nationalen Sportsbegeiſterung bezahlen. 
Was aber dem Branntweinhandel den emp⸗ 
findlichſten Schaden zufügt, ſind die in der 
Schule gepflegten athletiſchen übungen. Je⸗ 
der Schuljunge wird in Amerika von dem 
Gedanken beherrſcht, es in der athletiſchen 
Kunſt zur Meiſterſchaft zu bringen. Und da 


bedeutet für die türkiſche Hauptſtadt eine fürch⸗ 
terliche Kataſtrophe. Der Brand begann hin⸗ 
ter der Sophienmoſchee und zog ſich durch vier⸗ 
zehn Straßen zu der im Hintergrunde unſeres 
Bildes ſichtbaren Ahmed⸗Solimanmoſchee hin, 
von der ein Minarett beſchädigt wurde. 2300 
Gebäude, darunter drei Moſcheen, fünf Schu⸗ 
len, zwei Derwiſchklöſter und zwei Mauſoleen 
brannten nieder. Der materielle Schaden wird 
auf dreißig Millionen Mark geſchätzt; kaum 


Der letzte große Brand in Konſtantinopel ö 


der zehnte Teil davon iſt durch Verſicherung 
gedeckt. Das Elend in den vernichteten Stadt⸗ 
teilen iſt unbeſchreiblich. Nur wenigen Glück⸗ 
lichen gelang es, ihren Hausrat auf die Stra⸗ 
ßen und Plätze zu ſchaffen, wo er dann, regel⸗ 
los aufgehäuft, unter freiem Himmel lag. Ein 
Troſt in dieſem Unglück iſt es, daß der große 
Brand verhältnismäßig ſehr wenige Menſchen⸗ 
opfer gefordert hat. a 5 
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ihm beſtändig eingeſchärft wird, daß er das 
heißerſehnte Ziel nur erreichen kann, wenn 
er auf Tabak und Alkohol verzichtet, ſo ent⸗ 
ſchließt er ſich leichten Herzens dazu, dem 
Trink⸗ und Rauchgenuß zu entſagen. In 
früheren Jahren pflegten ſich die Studierenden 
der Univerſitäten nach einer anſtrengenden 
Fuß⸗ oder Baſeballpartie durch einen herz⸗ 
haften Trunk zu ſtärken. Das gibts heute 
nicht mehr, weil die Studenten im Banne 
der athletiſchen Manie einen Burſchen, der 
Whisky trinkt, nicht mehr unter ſich dulden 
würden. Dieſer Umſchwung der Gewohn⸗ 
heiten koſtet mich zwar Tag für Tag ein 
hübſches Stück Geld, das kann mich aber 
nicht hindern, mich der fortſchreitenden (it 
haltſamkeit meiner Landsleute am Alkohol⸗ 
und Tabakgenuß zu freuen, die dazu angetan 
iſt, uns zum geſündeſten Volk der Welt zu 
machen“. f = 


(Pierpont Morgan und Andrew 
Carnegie.) Das Charakterbild Pierpont Mor⸗ 
gans, des in letzter Zeit in Deutſchland aus ver⸗ 
chiedenen Anläſſen vielgenannten amerikaniſchen 

inanzmagnaten, ſchwankt in der zeitgenöſſiſchen 
Geſchichte von einem Extrem zum andern hin und 
her. Während Lobreden ihn hoch in den Himmel 
hinein geprieſen und ihn wegen ſeiner Rolle in der 
wirtſchaftlichen Kriſis des Jahres 1907 den „Retter 
des Vaterlandes“ genannt haben, gilt er anderen 
als die gemiffenlofette aller transatlantiſchen Truſt⸗ 
rößen, was nicht wenig beſagen will. Aber darin 
ind Freund und Feind einig, daß er eine ungeheure 
politiſche Macht ausübt, in vieler Hinſicht eine be⸗ 
deutend größere als der Präſident der Union. Auch 
darüber gibt es wohl kaum Meinungsverſchieden⸗ 
heiten, daß ihm in Wallſtreet an Geriſſenheit kaum 
einer gleichkommt. Sogar Carnegie mußte in dieſer 
Hinſicht vor ihm die Segel le ein Als Morgan 
Miene machte, ihm die Kreiſe ſeines Stahltruſts 
zu ſtören, glaubte er ein ſicheres Mittel an der 
Hand zu haben, ihm einen gründlichen Strich durch 
die Rechnung zu machen. Er wußte natürlich, daß 
Pen nee er in ſehr erheblichem Maße an der 

ennſylpaniabahn beteiligt war, und ließ nun laut 
in die Öffentlichkeit hinauspoſaunen, er beabſichtige 


ſeine eigenen Eiſenbahnen von Pittsburg nach den 
großen Seen und nach dem Atlantiſchen Ozean zu 
bauen. Morgan horchte beſorgr auf. Das war viel⸗ 
leicht nur ein Bluff, aber die Sache konnte doch 
auch bitterernſt gemeint ſein. Als ein Mann von 
kurzer Überlegung faßte er einen „heroiſchen“ Ent⸗ 
ſchluß. Er begab ſich zu Carnegie und fragte 152 
um welchen Preis er ſeine Stahlwerke verkaufen 
würde? Dem Stahlkönig waren kurz vorher 100 
Millionen Dollars dafür geboten worden, jetzt 
nannte er mit der harmloſeſten Miene von der 
Welt 300 Millionen als Kaufpreis Es folgte eine 
kurze ſpannungsvolle Pauſe des Schweigens, die 
Blicke der beiden Geldgewaltigen ruhten forſchend 
ineinander. Ohne auch nur den Verſuch zu machen, 
etwas von der rieſigen Summe abzuhandeln, ohne 
mit der Wimper zu zucken, ging Morgan zur höch⸗ 
ſten Verblüffung Carnegies auf den Handel ein, 
als ob es ſich um eine Bagatelle handelte. Wohl 
ſelten war der Stahlkönig ſo mit ſich zufrieden ge⸗ 
weſen wie in dieſem Augenblick; er h ſeinen 
Nebenbuhler übervorteilt und das glänzendſte Ge⸗ 
ſchäft von der Welt gemacht IS haben. Aber fein 
Triumph war nur von kurzer Dauer, denn Morgan 
verſtand es, durch Börſenmanipulationen mit den 
Werten des Stahltruſts ſo rieſige Summen & & 
winnen, daß Carnegie ſich nicht lange der Selbſt⸗ 
erkenntnis verſchließen konnte, er habe dem Kürze⸗ 
ren gezogen. Viele Monate ſpäter befanden ſich die 
beiden als Paſſagiere auf demſelben Dampfer der 
einem europäiſchen Hafen zuſteuerte. Eines Mor⸗ 

ns trafen ſie ſich — ſo wurde damals in Wall⸗ 
treet erzählt — beim erſten Frühſtück. „Wenn ich 
über unſer Geſchäft nachdenke“, bemerkte Carnegie, 
„dann ſage ich mir, daß ich einen Fehler begangen 
abe. Ich hätte Ihnen 100 Millionen mehr abver⸗ 
langen ſollen“. — „Und ich hätte ihnen auch den 
reis zugeſtanden“, entgegnete boshaft Morgan. 
em früheren Stahlkönig ſollen an jenem Morgen 
das geröſtete Brot und die Marmelade gründlich 


verleidet worden ſein. ngt. 
Bädernachrichten. 


Beim Beginn der wärmeren Jahreszeit möchten wir 
unſere Leſer darauf hinweiſen, daß es für den einen oder 
anderen vielleicht jetzt ſchon vor der eigentlichen Hoch⸗ 
ſaiſon angebracht iſt, eine zeitlang in völliger Ruhe 
auszuſpannen und ſich einige Wochen von einem erfahrenen 
Arzt behandeln zu laſſen. Für Leiden aller Art mit 
Ausnahme von ausgeſprochener Geiſteskrankheit und 
Lungenſchwindſucht eignet ſich da vorzüglich das Sanatorium 
„Felicieuquel!“ im ſchönen Obernigk, in 
welchem bei mäßigſten Preiſen alle Heilfaktoren zur 
Wiederherſtellung der angegriffenen Geſundheit zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. Der Arzt, der ſich nur dem Sanatorium 
widmet und ſich gern nach den Ratſchlägen der Haus⸗ 
ärzte richtet, legt beſonderen Wert darauf, daß jeder 
Kranke individuell behandelt wird und daß ſich jeder gleich 
gemütlich wie zuhauſe fühlt. Über alle Art der Heil⸗ 
methoden und alles nähere berichtet der Proſpekt, der 
auf Wunſch jedem gern zugeſandt wird. 


e, N eine bewährie 
de \ Krankenkostf 
für Erwachsene 
9 bei Störungen der Verdauung, 
bei Schwäche u, Appefitlosigkeit. 


e Kuprik in Gursivschritt gor are Zinstermine an. Es bedeutet: 
J. Jan. 4 l. pf. 7 1.Ju11]01.0kt.la 1.1.7,|@1.4.10,] 915.8,9. 1% 15.6.12.]q, quartaliter1,1.4.7.10, 
2 Lin el aS J. Aug. NI. or. 8 1.2.8, e 1:5.111715.4.10,.211,6.12,102 do. 1.2.5.8.11. 
een e s J. Juni 9 l. StD J. Dez] g . 8.9. / 18.2 1 10.5.1. HA vefsoh. do, 1. 8.6.9.1 2 


. 


wi 


Paar 83 0 7 RES Gmrachnungssätze: 1 Fr., Lire, Leu, Pasata: 80 Pl. — Hast. 1 fl. Gold: 2 H., Währ.: 1,70, 1 Fr.: 0,8%, 
N 2 fe nt 7 fl. södd.: 12. — I: holt. 1.70. — 1 Bancoı 50. FI Kr. 1.121. — 1 fihl.: 216. 

3 1 1 Gold-Rbl.: 8.20. — 1 Paso: 4. — 1 Doll.: 4,20. — 1 Lstrl.: 20,40 M. "ai 

\ y Fiete 


Berlin. Bankdiskont 5% Lombardzinsfuß 6 3, Privatdiskont 4%. 


‚BunGISchaaffhökv] ] 728.0066 [Ges perd.WWI7 


Oisch, ar u. dle ane ole ; 765890 Aa 0 fie 7 Brenn ER ; 326 Ohligat. Indust, Gesellsch.}  Industrie-Aktlen 5 ö 50 
0 4 4 100 200 INagdeburg.|v) 2 91.786 |Buendirproßjd| 5 100 cus F Win 2] 845,900 do. ea 4 86750 ce 4 | 92.006 Serilner Srauereien |Bredonzekt.i7| 6 8 |128.0906]Schuekert Ei 8] 744157.50hB 
| Pr schattala| 4 00806 |do.06uk.Tila| 4 | 88.308 Jauig.$tA.92la|.6 Niederlaus. || 3%] 32.25bG]Dt.Hpß.IV-Vilo| 5. | —.— falle Flotte air 95.756 f/ Kindter.lO114 248.190 |Breitenb. 20 2| 0 24 1437.25hG]Ssebeckschl 7| 0 88. 
DiRche-hntIo| 3790 acc en ö lese 4 | 88.506 de, mittierela| 6 Nordh.Wern.|£| 341 26.006 fee do. Jig Ay0o.sop gkl 90g a 4 01 800 5 101. 10e [Siemens g. 1|14 284.755 
eee la 4 ne, jPauKRunpiel B—— Io, do. kuia| a | zung | bo: IND ZI rec jörlünieneb.lo] 3 | 86. 9 45.756 |Siem.&hlsk|8112 1237.04G . 
do. do. v 389.400 [posen al go. . H Buschtehrdrl T III —-— de vo] 4 97.4001, ben a 92.600 bock, U. u. 0 6 1110, 8 Sſemenskf 50 6%125.00h6 80 
, sa] sahasos jean Bauijo| & 1snaanal une Malz b} 10 os eden ne le leds = 
N \ 0 0. B ient. Eisb, f (do. XI u. 13] v X f A isdrichsh.lO| 4 50 artlosc! A 7 pnn Renner 1 = 
3 de 40e 4 1,20906 jücheneb.0812] 4 82506 fe fiene e 4,4. ge zer denden 2 Ju 88 gare 0 # 100.006 NER re bee 0 9 80 dc de. do. 17115 158; 0 | 74.5Ub |Spritbankäg|0124 889 80s = 
2 . do. . do, 0714| 4 | 99.006 | dv. v. 4 i rec ti pf. Nc 4 | 98.40nG]Dt.-Allt. Je. 88.50 b. I nein. 101 0 47.806 ICasselfedst 1 180. 14 1286.00pG|Stadtberg. 2 1 103.08 © 
5 co. Statt. I d 4 | 98.4066 Sudöst. (b.) 10 19.805 Donnersmkh]&|*3% 96.0016 ; 
8 daher ige 4 00 oe ee 0 4, 4 —.— f 60 cc Warsch,„W. 1114] Kt e SG fbr bn. 100 44 8 sag |Königstadt 10) 4 40 P 806 ö l id 2 5 
— 9 N onda —.— do. ks. Gofdr. d] 1,3] —. E 4 „ 8 8 0 . tassf. Ch. f. . 2 
S c 0 fe 3 88 80h ln 0e 4 34] 88.806 (do. Monopoila| 12} 54.6006JAnatol. 407 5 az . 1 ff 4 27880. e ol 7 l 19 bed d e asc 8 
„ blem ul.. v 28888 50 . 34 20 780 l 1 8 0 4 a Den en 0 107 3050 fd. 10 J 4 4 94106 |FinsbSchitbi 5% —.—  [Patzenhofer|0114 89.46 1160280 8 ol Oase © 
do. 9643 —.— Dee j N l N 2 5 Frist, Ross d 4 —.— piefferbers 010 187.006 olb.Zink-A N 8 
2 (49 14 5 ThornoQuiti@| 4 | 88.106] do, 4 | 89.00hB|Canada Fac. 2 ‚tovelde.  XIXle| 4 88.806 05 Schöneb gef 0 1228.00 50 8 129.756 |StralsSpielk]7| 741143.75B 
2 Fang Sie. 38 2.06 | do. „gar 84 —-— laben dena Ntal.Mittelm.| 23.4 . |do. No. Jdc 3% 88 Ka ce deg geg 00 god Schoss 915 289 80 24 Sts Hare Ferklenbrelz| 4 le e 5 
5 40. 190.4 4 —.— |Miesb7g/a3lv| 280 fe 000g 6 Lux.Pr.Henril 7 641165.805 anbei 6 4 4 J obe derm ng g 4 01 Sor Spenozver 50 5 125.50 13 1214.00B Tel. Berliner] 7| 8 |182,50b6 
JJC ͤ Inanesiat. 14] salat 202 Iecertosc] & | 8scne [Birkusehdlal #4 N 05 [106.756 |do- Spinner.| 2 4, 125.506 fear lan e 88756 °F 
9 87 5 o. N est-Sizi .205 1do.61]-: ! 17 2 1 Terra A.-G.] 6 0 06. 00 8 
est. Goſdr. & 4 F edo. 8. 1. 5060 |HartmMsch3] @ = Jide Sn Auswärti 10 l b a 
8 0 10 0 4 Se Strassen- u. Kleinbahnenlee, 11 \inlz 4 97 8010 e e 5 1 N 5 175.5050 fo. 017 0 Sa: 8 
* o. en h. xx. v ‚60b Aach. Nleinb. 2] 8 149,006 do. X Ad 4 97. 7000 Fal. 80 0 reger: DtiAtl.Tele A tre. 96.0006 5 
8 Renten-Briefe do.ilb-Ant\d| 48] 91,1QbolBraunschy. |2| 7, | =. . la] 4. 88586 ee l lange Hi 0 bes dae = 
9.5 40.647 lese - fle 528.00 Dan eld 7 5 . 8 100 199000 Laurahötte eg ui ‚Vi 3 18 323.5058 feen 7 f 128.006 < 
S 2 Portug. Auf 3.) 66.40bG|Dt.Eisb.Bt.a.| 4 6 [109.506 o. 7% , 8s e de, 44103758 DsstdHöfelb|O|10 169.25 0 | 14 000 palekis ty 118 272.300 8 
Re} = Ruman, 08075 Elokt.Hochb.! 2] 6%1136.306 Ido.Kom.-Bbil | 4 [100,006 |Leonh; dene 493.908 9 las ab 9.58.8056 fFr. Thomse 26 102.566 5 = 
88 00. 4 Gr. erl. Str. 1 8%1182.80bG|Mok.Str.HPfia) 4 | 98.006 |Ldw Löwe&G 1 8 |131.506 6 104.00 jTrachenb. 27 | 8 148.600 8 
=. do, 4 do.Cass. do, 0] 5 108.006 | do. do, 4 3% 68.500 Mannesnr.5|0 |, 108,006 9 |167.50b6 9 1147.086|UBnionBaug.| 2] 5 | 98.5006 > i 
2 8 do, 4 Hambrg, do 2110 182.006 Mfg IV v 4 | 97,700ajNdrlaus.K. 20% fed. 13 180. 9,100.06 0.0. Lind. Br. 2110 8.7566 © 5 
83 do. 4 Hannon, Str.[7| 0 | 66.508 |do.Alluk.17]a| 4 88800 jObschlEisbsia 7806 SAT 50G Id 2% Warzin.Pap| 2112 174.806 _ S 
2¹⁰ do. kleineg6le| 4 do. V-. 1 30 86,756 [do. fon, v 3%] 90,006 |d0. e 19428 Al 6 V.Brl;Frkt.6.12] 138.250 258 
8 8 I do. 190514] 4 Magdeb, Str. 2] 9 1182.60G do.Pr.-Pfdb.] 2] 4 188.500 |Patzenh,Bralv + 88.25 5 16 107.700 |do.Gölnkw.P| 118 818.2500 5 2, 
a 30 90 0 „oc Russ.. A. 80e 4 Posener do. 1 97179 500 |Nordd.Grdkr Schalk 640 4% —.—0 0 , 2,1510.00G |do.Mörtel-W| 2| 5 02.508 g. 
53 9965 5 Rn 8005 cb. Goc. 80g 4 Stettiner do.| 4 8172.05 We erste sul 4 40100 256 1 15 # 88.500 |do.Metw.hil|O]11 88.800 8 8 
2 sachsisohe.lal 4 8.800 %% do. „dos, 94 5 We ee 700 Sem ee 4 4 86.256 10 78 5000 758 628 00 ca ce 2118 f dd 3 5 
Se Schlesische|d] 4 | 89806 | 0. 9c. 90. dh, 900 5 |__Sehlffahris-Aktlen 0 cf & | 7-4Dbelsiemscheksla | 42 lol ges 5%] 84.008 aa en Side 7 0 S 0e dera 8 le oog 928 ; 
2 0 20 . fosehsehe . go. 0. 0 Thie ack2 a "421101.25G 3%] 65.000 5 , mStrube 24.096 Victoflaf ahr 102, 22 4 
Zr gente Holle 4 89.800 N do. F. E B. E IIa 4 | 98.2006]Argo,Dampf.| 2] 7 107.256 do. AMG 4 | 92.706 N 10 0 5e 5 104.836 4. 89.75 Jo. Maschin.) 2| 108. 0c. ch bling. 40 271. 30b Jogeffel. br. 0% J175.25080 © 7 
52 do. 9 3 89.008 5 1 5 805 A 1 f In 1 1 1 5 SCH toauahm.5| e 5 0110 fi61.800 Ne Bi IE DE 1 15 ar Vogtl.Masch 7 15 92555 . 
E 2 4 o. do, Odla N ansa Ompf. ‚40b [do.XAlXu. g \ ckert M.F. . eRüning.| 7 97.00 0 Vor wohl. 0 2 00⁰⁰ 5 
2 f Marie —.— do. Staatert.lg;| 4 | —--- org. L c 1 5 |118.00hBldo.xklilu.15]@| 33] 91.606 Bank-Aktlen 24% 153506 [egest.Salina] 2|18 |191.0006]Wühh.Brgw.] 211 174.006 |Wanderorf[017 eie ore S ; 
'® do, e 8 —— do. Konv.Obl, & 3, Sohl.Dpf.Co.| 2] 0 | 68,006 Pr. tr. öd. 50 c] 4 | 58.000 |Barm. BR.-V.] 7] gsa . 9. 74 265.250 EintrachtBrk] 127 482. 008 J 82.00 0 Westeregſn.] 2111 194.2858 8 =, \ 
S2 do. villa) 3] -—-— do,Prm.A.64@| 5 d0.99 01 U af 4 | 97.6ubG]Barg.Märk.Bl 1 7 |150.00nG]/Tucharsch.|7 11 1265, N 1 75b 0. Pr. Ae 1 4 101.700 8. 
2 8 Ostpr.Pr.Oblla| 4 | 88.408 do. do. 90e 5 Elsenbahn-Prlor.= Ohligat.4o.\.osuk16la] 4 | 88.106: |Brl.Hand.0s.2| les be elk bee, . 1 138.25G Neibert Fact. 425 511 c recen 29 8.508 fe cen 4 8 128 008 S & 0 
8 ae do. || 3%| 87.75hB (do. Bodenkr.\@| 5 Dux-Bd.Silb.|@| 4 | 89. 100 do. OT oK IT | 4 | 88.1050 do Hp. -B. A. (4 68/1 17.756 Accum.Fab| 2 25 94.75 |do.Papierfb.]7 0 | 82.75b. Niederl. Khl.] 4112 200.25pG1Westf.Dr.Ind| 71 7 162.500 3” 
2 8 omm. pr And 3% — .— SaoPaulo GAl@| 5 [100.006 do, Kr.-Pf. S] 3 | 73.606 [do. v. 96, 89, 3%) 88.2500 [Praunschw B 1] 513.250 [co. Boese /A. 100 4.5000 Elekt. Dres 4 5118.75 fitrittabric 46 224.2850 do. Kupfer? 5 114.50 on 
23 90. 90 4 8 an RES fi 5 Dart N 0 1 9 555 0 8 Sr 0 1 84169.00G e h 2 01.506 8 1 56.250 do. Stahlw. 7 0 | 83.1006 go 
2 . . ja N erb.amAg5la 0. 'Goldje 40B |do.v.04ukl3i@| 3%] 88. Bresſ. Disk. 5 7 | 6 1108.10G [do. f Bauaus 0 Y 83.25G | do. bd. K. 6. — fre. 605. 00b0 5 = 
35 do. do. 8 —.— Span. Schdk 1 4 Südöst.(Lb.)]@| 2.60 58.250 do, .- 0.0 0a 4 99.700 [Com. ob is. 1 6 1620 o. Mat. Ind. 4 0 44.75bGfEschw.Brew.| 7 8 97.50 |Wicking F. 0. 4 4 108.250 © 8 
SE. Ahpr. XX N10 4 | 99,606 Türk.Bagd.Al | 4 | 83.75bG]do.0bl. Sold a] 5 | 99,906 Pr. Hp. A.- 8.) 3,61 . — jDanz.Priv.B.| 1 7130.40 [AdlerGem.ky] 2| 0 118.7500 Essen. Strg 2 110 i in s 8 117.50 2. 2 
oa do AA AAN z 88.250 do. unifiz.03| c} 4 90. 0 g Furst-o . Bla] # | 88.306 do. do. 3,2 94 750 |Darmst: Ak. 4 6%121.60bG]Adierwerke .IN|90 505.000 Pag Eis. Met 7 8 ülkı 4) 6 | 99.406 — 1 
2 5 VNN 3%] 88.600 do. do. 0 4 | 81.00 8 55, yoni889|@| 4 88,506 [do, do. 2 2,8, 87.00G [Ot.-Asiat. . 7] 8 131.800 JAlfeldGron.P| 2) 6 108.75 Fein- dnte Sp] 2111 71911806 8 { 
SS do.1XAlXIXa| 3 | 83.006 do.Zoll-0.11]@| 4 | 81.106 Iuoscsmi.able| 4 88.256 abe rz.125] ] 4/20. 800 IDt.Ansiedib.| 4 8 |133.00b JAllgBerlOmn) 74 7 1163.0066]Finsb. Schill] 7] 4 193.5008 do. Stahlrhr.]7 | 6 |195,000B > 
55 WetiPr1516j0| 4 89.800 N fro.1169,756 INieolaiBahnle] 4 | —.— do. do. f 4 88.8000 [Deutsche bl. 2 11241253,30b JAnglo Cont.6 I, "%118.301G]Fraust. Zur 9118 160.00b6|Wrode Malz. 9 3 | 72.0006 S. 
> do. Md 3%| 95.906 4 | 91.606 franskauk. 1 3 . — do. uf. 19180 4 | 97.60G [do. Effebt. Be 1 6 |117,50bG [Allg klett. 6s 7 28, 00 Freund M. , 7 4 149.2500 Zechaukrb. 2] 0 | 86.2506 3 
85 10 I in a 30 88.200 1 Se Benda 8 80 90 d 0 f 1 2005 90 J 0.1 8 152.006 Anhalt Kol 2 b g 1 213.5000 Te 7 229.006  ® fe 
2 0. 2. Y sh 0. Uk. v 5 do, Nation. B. 17.606 0. V. . 8. Lellst Waldhi 2115 234. 00 © 2 
2 Freist Kreis eio.Anieih dee 4] 89-106 l d dae u] 4.| 98.306 do. Ueber 2e |t63.0@GJAnen. Guss|7| 4 10 10 1 | 8 
S Stadt- Kreis- eto,Anleih. Y Mosco-Kas. 4 4 | 88.30bG|4o,Komm.Ob| | 4 [100.056 |Dise, Comm. 2110 1184,40 JAplerb. gb. 1 7 1148. 0 - = 
@ Altona... .j0] 8%] 91006 47 0. den Mor. al eg Son do. do. 180 ff 4 99.0 5 |Dresanerik.| 1 87182 805 Archimedes 7 3.87.0060 4 Weohselkurse = 
| 3 Barmen Ollc| 3 94.606 4 So. flagge 4 88.288 Ido. do.1921|c| 4 Ss age (GothaGrakr.| 2| 9 |172.0006]Arenbrg.dgbi 111621401.0006 6 Km 2 
| 2 90. 909.8050 4 | 98.4006 6 OHR, hy Be |pr-Hyp.Vers.|d] 4 | 98.006 |do. Privatbk.| 2] 631126.501G]ArnsdoriPaplO| 9 710 eee 
8 00. le 34 9380500 4 5 Rybinakgar r| 4 | 88.306 rare 10 37250 fam, bn f 14555 erahnen. 1 10 155506 bab. pn 1 10 288.4000 (open bg. 8 f. H 12300 8 
3 de. 1904 1a) 9x de ed de. do. 4 37.00 4 Rjas, Vralskle | 4 | 88.756 Ian. % 44 4 | 97.756 |Hildesh.Bnk.| J 9 |170.00h6 |Baug Seon ite 42.006 (GlasSchalkel T 110.256 Cerdon TI 6 | = 
2 40.9. O Ja, 4 88 80 d do, . 4 Süd-Ost eee 4 88.2500 NH 4 88 doc. Königsb. /d 1 7 1130.60G |do.Kaiswstr|O| 14] 48.7858 Cor. Elzenbd 2% 1253.0006]ReicheltMet| 2114 215.250 [London Jasta 3 | 20458 8 5 
2 40.90. 190 4 4 88 ese l 5 Mech 88 80 |, W e 4 | Ss ste schen, 4 5 do dor end Felds 88 73: 471.5 9 71.5008], 00. » 187.13 | 20425 = 
2 Areslau 95 3%] 90.306 . 5 00, do. 88.806 co. Ki J 4 | 98.400G|Leipz.0rd.A.|2| 9 1161.90 |Berg.Märk.l.| 2] 0 | 61. 121 F 0 Wach. u. [4 J. 47 76.506 2 5 
©  Bromberg02ld| 4 —.— Deutsche Lose 4 Wladiks. 98] &| 4 | 88.406 d NMI XXXllv| 4 | 99.5006] Märkischeß.| 7] 6 1101.255G|Bergm..Eikt| 2112. |135. 1/0 } 4 ista | —4.1925 2 0 
5 Je deo 3 —.— 55 III T nf. Eis 2000 43] 97,50€ |do, id 3%) 91.6006|Magdeb.BY.| 46 114.505 jBrl.AnhMsch! 2 110 87. 20 1110 \ 8 81.18) BL 8 
5  Charl.89/991v| 4 | 99.506 1 K. 4 o. kleine 97.306 do. uV af 37 91.506 |Mecklb.B.40] 4 8 123.90 do. klebt.: . 2 5.187 80 b lagen. Guss. 70 } 4 8 J. 5 846255 8 
d0.07 8 fd 4 89.400 |Brschw2OTLI—irc.1199.00bB 4 do.Erg,-Natz 97.256 do. I XVII vf 3% 88.50G-|Meining, 8k. 7 7 188.500 do. do. 7 4%1103,506 |HallescheM.| 2132 g 2 163. ei. 4 0 % © 
N 5 d, 1So8la| 4. 89.70 IcsinMd.Pr.Ald| 341135.806 |Pain.Pf3000| a 0. kleine; 97.10 fcb. Wia 3% 88,506 |Mitteld.ördb] 7 6%): 19.1DbGldo.Eispalast| 7] 0 | 56.000G]Hdlsg.f Grab 1] 4 100 2 189.8000 S tochnum 10 J. 5 l /⸗ 8 
1 0 95/8802 v 3%] 91.256 and 801.43 / —.— 11000-100814 Macodon. 8. 0 3. 84.500 do. Kbob. 60 4, 97.506 at ö f. 10 7 22800 |do.Gub.Hutf.| 2014 220.800 }Hst.Bellealt,| 2] 8 05.900 J. D. Riedeil 2/12 448 H0 e ga“ Piste 0 J. 58 80.foos = 
S  9üssd88/03]v| 34 80.100 [eig. 7Gid.LI—fre.| 34,506 |Schwad.H 780d North.Paoßdigi| #1 —-— do. do. 0 a] 3%] 94.306: |Nordd KredA] 2] 7 1120.00 Ide.Hiz-Cmpil 7] 6. 91.756 IHannov. Bau) 2] 0.| 43.006 [Rombeh kütt 7 9 174.90najPetersbg.18 J. —— 8 
S Eiberf „99la| 4 89.2500 dend 40 fl 2 8 —.— Jngbodhr. Pf d do. go. ge, 3 —.— fo % Merz) a] 4 88.7500 1do.Grundkrd 7 6 116.5000 |do.Maschin.| 7 |13%:232.00G | do. Masch. 7 116 [288.006GRosenth.Prz.| 15 278.00 |Warsch. 81.8. =» 
Essen 190 88.605 0 Ostaf Schr 34] 83.750 do BaRog.Pild —.—  |PennsyluBdsi7 | 34) —— do. N uk. 200% 4 | S9.806G]Osnabrück.B| 7| 4 127. 750 |da,SpadV.kv) 2110 [163,066 |Harb.WienG.|7| 0 1137.70B |Rositz. Brak.]7 | 5:| 89,506 old. Silber, Banknofe: 
Gnes.c1untlal 4 —.— [stef kb. (13. do. 8p. K Ha | 89.506 [StLouiss-rlel 5] —-— do. X u 204 4 1100.256 (Held f. 8 107 | —-— do. do. V.A|Z| 9 48.890 |HarkortBrekl 2] 74116.5006| do. Zuckeri0110 188 805 Volg. Silber, Banknoten 
d. oil 34 —— Eisenhah HM do. or 478 305 [ o. IV uk, 12|@| 3%) 93.50G Preuss, Baß 1 8 189. O0 do. Terr.u,B.| 20 | 41.5080 do. 5 , St. Pr J 210,508 Jothe Erde 70 | -—-— Screrefgus p. Stück — — 
Hallo 86/0210] 34) —.— Ausl. Fonds u. Pfandhriefe|1Senbahn- Tamm Aktien) an 8, 7 —.— do. J 3 90.256 (do.Ctr.Bd.Kr| 10 9%1190.50b6 Socthoſd ef 7 15 280.500 J harpen gd 2 8 |185.90b@]Rütgers i 2112 |191.0066]20-Franks-Stücks .) 18.235 
ana 4 —.——— —-—- ) . i . 92.20) fo. If ur. 1200 3 90.256 1 5.6 12.50 |Berzeliusßw| 7) 6 1131.00pG]Harim.Msch.|7| 5 |165.00hB]SächsBöh 2 5 162.750 |N.Russ.Gold pf. 215.505 
anner 9e. 3 —.— s Fd c —.— 0, 6 0 Deusaiie fror. „Pfandb, Jeb. d. 17 3%} Kea ge bor b. 4/6 7. de |Bismarckhit\7| 0 188. Ssrgſterperf ssen 710 7. 506 aged. 1. 59 eig 05 IAmerikan. Noten . .| 4.1854 
Harbur. 4 3 — .— do, Anl. . 874 0 5 | .— Allg. Ot. Kind. 7 20 e „Ab. p. Em Ob] &| 8 88.500 IReichsh.Ant.| 75,8187. 20 [Bochum. Be 5 135 006 [feinbehm a. 1 7 121, 00 Sarotti. . 712 190.255 Engl. Banknoten 120.425 
> Hildesheim 49 —.— Ido.in60ld07|7%| 5 1101.00% |Bröltal,Eisb. 7 5 |Berl.Hyp.Bk.]v} 4 | 95.80HG]RhWstilX1Xa]v| 4 97.50 R. WStf Oise 2] 7. 1124.75bG| do. Gussst.) 7 11241228.00uB}Hemmoortm| 1 5 |129.70nGlSchering. .| 1112 282.00 Franz, Bann. 100fr.| 21.005 . * 
Hohenstz 97g 34 —.— ſo 1000 P. 5 100.756 IFrkf.Güterb.| 7 XI XV v. 180% 4 | 88.2050 do. X u. 182] 4 88.40 U fluss. B. f. f. 2110 151. 10 jBdgSchönhA—|fre.|. 70.00G |Herbrand W. Of 7 157.506 |Schl.el.uGas| 210 189.756 IDest, Noten 100 Kr. 24.7066 * 
Kiel 83/98 34 De. do. 4000 N. fe 4%| 97 60nGIHalb.-Blank,| I erf Kd. ug v 4 | 99.750 do. III v. 200 7 88, Tube Sachs. Bank] 4 8 1157,50B |Böhler.& 60. 42 215.506 [flermangg. 18 186. 00 |Schl.Prtl.zmi 4 1 40. 00 Rues, Noten 100 fl. 215.80 * 
6 a 3 91.756 [do, 400 ff of 47 97.60b6lRgsb.Cranz.|4 dayr Hyp. UW VI 8 J 91.306 Ido. Xllu, 2214) 4 | 99 1 117 148.006 1 do, Zoll-Kup. kl : 1 


299.00 ba lRöchst. Fbw, 


— 
S 
1 
8 
«a 
2 
E 
= 
— 
a 
= 
= 


* 


— 


E 


N 
. 
I 
95 
5 > 
0 


Bekanntmachung. 


Nachdem die mit einer Erneuerung 
der Grundſteuerbücher und Karten 
verbundene, durch Organe der Ka⸗ 
taſterverwaltung auszuführende Neu⸗ 


meſſung der Ortslage der Stadt 


Thorn und deren Umgebung vor 
kurzem begonnen hat, machen wir 
alle beteiligten Grundeigentümer, 
Pächter und Nutznießer der zu ver⸗ 
meſſenden Grundſtücke unter Hinweis 
auf die ihnen möglicherweiſe durch 
die Nichtbefolgung dieſer Aufforderung 
entſpringenden Nachteile darauf auf⸗ 
merkſam, daß den mit der Ver⸗ 
meſſung beauftragten und mit Aus⸗ 
weiskarten verſehenen Beamten, ſo⸗ 
wie ihren Hilfsarbeitern, das Be⸗ 
treten der Grundſtücke auf Verlangen 
jederzeit zu geſtatten iſt. 

Das unbefugte Fortnehmen, Ver⸗ 
nichten, Umwerfen, Beſchädigen und 
Unkenntlichmachen der Meſſungs⸗ 
zeichen und Grenzmarken unterliegt 
der Beſtrafung gemäß § 30 des 
Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetzes vom 
1. April 1880 (Geſetz⸗Sammlung 
Seite 230) und gemäß $ 274 des 
Strafgeſetzbuches für das deutſche 
Reich (Reichsgeſetzblatt für 1876, 
Seite 40). 

Marienwerder den 17. Auguſt 1909. 
Königl. Regierung, 
Abteilung für direkte Steuern, 

ı Domänen und Forſten A. 

v. Harling. 


Bekanntmachung. 


Durch Beſchluß der ſtädtiſchen 
Körperſchaften vom 6./13. März 1912 
ſollen zur Deckung der für das Rech⸗ 
nungsſahr 1912 entſtehenden Straßen⸗ 
reinigungskoſten nach dem Ortsſtatut 
vom 8./14. November 1894 und 17./25. 
Februar 1910 von den Anliegern der 
täglich gereinigten Straßen und Plätze 
12% und von den Anliegern der 
dreimal wöchentlich gereinigten Straßen 
und Plätze 8 % Zuſchläge zur Ge⸗ 
bändeſtener erhoben werden, und zwar 
gelten dieſe Zuſchläge als „Beiträge“ 
im Sinne des § 9 des Kommnunalab⸗ 
gabengeſetzes. 

Wir machen dies hiermit bekannt 
mit dem Bemerken, daß der Ver⸗ 
teilungsplan nebſt Koſtennachweis in 
unſerer Kämmerei⸗Nebenkaſſe—Steuer⸗ 
kaſſe — Rathaus, 1 Treppe, während 
der Dienſtſtunden vom 10. d. Mts. 
bis einſchließlich 6. Juli d. Is. zur 
Einſicht offen liegen wird und daß 
Einwendungen gegen dieſen Beſchluß 
bis zum 7. Juli d. Is. bei uns an⸗ 
zubringen ſind. 

Thorn den 6. Juni 1912. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Städt. Sänglingsfürſorge. 


Am Mittwoch den 12. Juni, 
{ nachmittags 5 Uhr, 

findet in den Räumen der Klein⸗ 
kinderbewahranſtalt, Bacheſtr. 11, 
eine Unterſuchung ſämtlicher Säug⸗ 
linge durch Herrn Sanitätsrat Dr. 
Gimklewiez ſtatt. Mütter u. Pflege⸗ 


mütter werden aufgefordert, mit den 


Kindern pünktlich zu dieſem Termin 
zu erſcheinen. 


Der Magiſtrat. 


Bauberdingung. 


Zum Neubau eines Zweifamilien⸗ 
hanſes nebſt Stall und Aborten auf 
der königlichen Domäne Birkenau, 
Kreis Thorn, ſollen ſämtliche Arbeiten 
und Lieferungen ausſchl. der Ziegel⸗ 
ſteinlieferung, der Dachdecker⸗ und 
Klempnerarbeiten in einem Loſe 
öffentlich verdungen werden. Ver⸗ 
dingungsunterlagen ſind gegen Ein⸗ 
ſendung von 3 Mark vom königl. 
Hochbauamt, Brombergerſtraße 56, 
an beziehen. Die Angebote find ver⸗ 
ſiegelt und mit entsprechender Auf⸗ 


ſchrift verſehen bis zum Eröffnungs⸗ 
termin, 


| Mittwoch den 19. Juni 192, 


mittags 12 Uhr, 
einzureichen. Die beſonderen Bedin⸗ 
gungen und Zeichnungen liegen auf 
dem Hochbauamte während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einscht aus. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Thorn den 8. Juni 1912. 


Königlihes Hochbauamt. 


Kasse, 
Rasa 


und Zubehörteile, 
Schleifen von Rafier- 
meſſern, Scheren und 
Tiſchmeſſern 
bei 


Optiker Seidler, 
5 Aliſtädtiſcher Markt 4, 
neben der Apotheke. 


Techniſche Arbeiten, 


Gutachten, Taxen, Expertiſen ꝛc. 
Hans Schaefer, „ , 
ſeit langen Jahren vereidigt beim königl. 
Land. und Amtsgericht, ſowie bei der 
anziger Kaufmannſchaft für 


Maſchinenbau, Elektrotechnik, Mo⸗ | 


toren, Automobile. 


= hrige Praxis. — 
Danzig, Hanſaplaz 7, Telephon 1335. 


0 


Wir einer 1 weiteres nr 2 2 g 
Bareinlagen Wcüß⸗ Belem u horn, 


ie 
E. G. m. u. H., 
ohne Kündigung .. mit 31,9%, Brückenſtraße 13. 
bei monatlicher Kündigung 


„ dreimonatlicher Kündigung . . . Fir Mitglieder und Nichtmitglieder: 


„ ſechsmonatlicher Kündigung 


. " 5° 0 


17 4 4 % 


Norddeutsche Creditanstalt, 


Filiale Thorn. 
Breiteſtr. 14 — Fernruf 174. 


66 
n' -Betonpfosten 
7 
= eisenarmiert, bester u. billig- 35 
ster Ersatz für Holz- u. Eisen- 
pfosten, ohne deren Nachteile 


zu besitzen, bedarf keines 
Anstriches, fault nicht, ist von 


— Heimſparkaſſen. 


Nur für Mitglieder: 


Ausführung ſämtlicher im Bankverkehr üblichen 
Geſchäfte. 

Vermietung von Safes (verſchlisßbaren Schrankfächern) 

unter Mitverſchluß des Mieters von 5 Mark an 


pro Fach und Jahr. 


Ala-Lotterie 
zugunſten der Allgemeinen Luftfahrzeug⸗Aus⸗ 


ſtellung Berlin 1912. 
Ziehung am 13. und 14. Juni 1912. 


. En 


ausgeschlossen. 
l für Zaunpfosten, 

5 J Wäschepfosten, Barrieren, 
0 Laternenpfähle, Wegweiser, 
Warnungstafeln, Oberbau- 


J. Hauptgewinn im Werte von 50 000 Mk. 
Loſe à 2 Mark ſind erhältlich bei 


An pfähle, Grenzsteine usw. Von 


111 = grösster Wichtigkeit für feuch- EN x: ME 5 425 
„OrkeneStaket: (0 und sumpfigen Boden, — Dombrowski, köuigl. preuß. Lotterieeinnehmer, 
Plasten. kur Viehkoppeln, Rossgärten, Orkane- Drant- Thorn, Katharinenſtraße 4. 
Are Dar: zaunpfosten. F . ß / x 


— 
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Lieferung kompletter 4 u 32 
Zäune. de H J ht 1 Id D 

— DR 3 
Zementplatten. 88 erm. 1 0 en © ’ 88 

f 5 BR Elifabeth-, Ede Strobandſtraße. 8 
bramtschener Liegslrerke 88 0 en Spezialitäten 117 ö 88 


8 Unterkleider, Strumpfwaren, Handſchuhe, 22 


e 86600 Strickgarne G 8 2 
de in allergrößter Auswahl und nur erſtklaſſigen Qualitäten. 14 
de Ferner empfehle beſonders preiswert: e 


52 Oberhemden G Serviteurs @ Kragen % 
X Manſchetten (koul. und weiß) @ Damenbluſen 34 
N Unterröcke Schürzen Wäſche 5X 


falt wol, 


| Gramtschen Wpr., 
N Kreis Thorn. 
I I Post- nnd Bahnstation. 
Drahtzaunpfosten Fernruf Leibitsch Nr. 3. 


N 
Grenzsteine, 


—— — 5 1 ? uf 
Wer jemals das 177128 Badeanzüge G Untertnillen e. 28 

2 Thum 5 Verfahren a + Die Preiſe find billigſt und feit. “> 

5 n 2 pc 01234172121 40243082 
im Betrieb geſehen hat und die un ge⸗ eee 


heure Schmutzmenge kennt, die in 
der Seit von wenigen Minuten von jeder 
Sorte Rohkaffee entfernt wird, muß die Über: 
zeugung gewinnen, daß dieſe Reinigung und 
Veredelung des Kaffees vor dem Röſten eine 
notwendige iſt. Sie erhalten Matthes' 
Chum-Kaffeenur bei 


Carl Matthes, Seglerſtraße 26, 


moderne Kaffee ⸗Großröſterei. ! 


, kauft man am beſten beim Fachmann 
wo alle Reparaturen an jedem Fabrikat ausgeführt werden. PEN 

Teilzahlung monatlich oder wöchentlich. Barzahlung hoher Rabatt. 
Große Auswahl. veſichtigung ohne Kaufzwang. 

Beſchädigte Fahrräder a 

werden in kurzer Zeit aufemailliert und erneuert. 

Luftſchläuche, Mäntel, Pedale, Ketten ıc. 
ſtaunend billig und preiswert. 

Große Automobil⸗Garage u. Chauffeur⸗Fahrſchule. 


8 5 Thorn, Neuſtädt. Markt 24. 
W. Katafias, 9 — Aalen 88 


Das selbsttätige 
Waschmittel. 


Spitzenwäsche, Gardinen, Stickereien 
und andere empfindliche Stoffe, die nicht 
gerieben werden dürfen, wasche man nur 
mit Persil. Vollkommenste Reinigung 
bei größter Schonung des Gewebes. Persil 


= wäscht von selbst = 

nur durch einmaliges, ca. / — !/, stündiges 

Kochen. Verletzen des Gewebes aus- 
geschlossen. 


Erprobt u. gelobt! 
Nur in Originalpaketen, niemals lose, 


HENKEL & CO. DÜSSELDORF. 
Alleinige Fabrikanten i 


jenkelsBl 


Berzinties beiiges Drabigeieht, 

berzinttes Aediges Masch nengeflecht, 

berzinien und ſchwarzen Onundtaßt, 
verzinkten Stacheldraht, 


In grossen Dosen à 20 Pf. 
equi nz IHaegog 


Julius Grosser, 


| Gegründet 1867 Eliſabethſtraße 18 —Fernſprecher 521. 


Leinen-, Wäſche⸗ und 


|, lte l. fn änundenbtfeunpe 
ei | ſümtliche Frühjahrsartikel 


hemden, Damen. und Vinderwäſche. offeriert billigſt 
Paul Tarrey, 


Lager fertiger Betten, 
Bettfedern u. Daunen. Altſtädt. Markt 21 
AD. ar a 


Steppdeczen und wollene Schlafderken. 


a Annahme von Geldern zur beftmöglichften Derzinfung. 


Der Vorſtand. 


8419 Gewinne im Geſamtwerte von 133 000 Mark. BE 


Moohurt⸗Aalmüch 


wegen ſeiner hervorragenden dia⸗ 
tiſchen und geſundheitsfördernden 
Eigenſchaften, ſowie ſeiner verdau⸗ 
ungsſtärkenden Wirkung ärztlich em⸗ 
pfohlen, iſt das beſte Heilmittel aller 
Magen⸗ und Darmerkrankungen. 

Als Impfſtoff zum Yoghurt ſind 
eine große Menge von Präparaten 
in den Handel gebracht worden. Die 
meiſten derſelben wurden einer ein⸗ 
gehenden bakteriologiſchen Unter⸗ 
ſuchung unterzogen mit dem Ergebnis, 
daß der größte Teil der oft recht 
teuren Trockenpräparate (Pulver, 
Paſtillen und Tabletten) meiſtens 
keine lebensfähigen Yoghurtbazillen 
enthielten und vielfach mit anderen 
Bakterien verunreinigt waren. 

Von uns werden nur flüſſige, auf 
ihre Lebensfähigkeit unterſuchte Kul⸗ 
turen zum Impfen beſter paſteuri⸗ 
ſierter Vollmilch angewandt. 

Unſere Yoghurt ⸗Dickmilch wird 
täglich friſch hergeſtellt und iſt in 
allen unſeren Verkaufsſtellen und von 
den Verkaufswagen in ½¼, ½ und 17, 
Flaſchen zum Preiſe von 40, 20 und 
10 Pfg. zu haben. Aus Magermilch 
hergeſtellte Yoghurt⸗Dickmilch koſtet 
die Hälfte. 


Zentral⸗Molkerei. 


Fliegenschränke, 
Fliegenglocken, 
" Eismaschinen : 
etc. etc. 


empfehlen in reicher Auswahl 


l. J. Maui & Jol 


G. m. b. H., 
Breitestr.35 Tel. Ar. 2 Braitastr. 230. 
ahrräder _T UV 


Marke Akadiar 


Weltbekannt.Kat.gr, & 25 
Deutsche Stahlgesellschaft, 
Berlin C 54, N. Schönhauserstr. 27, 


| Zundekueken 


empfiehlt 


Car! Matthes, 


Seglerstrasse. 
L . ee | 2 2 6 
einölfirnis, 
Kilogr. 90 Pf., bei 10 Kilogr. 85 Pf., bei 
Faß 80 Pf., ſowie 


ſämtl. Farben 


empfiehlt 2 
Paul Weber, Drogerie. 


Culmerſtraße 20. 


Wer Kellner oder Diener 


herrſchaftlicher 
werden will, melde 
ſich in der Breslauer Diener- u. Kellner- 
schule Inh. Heinr. Kupka, Breslau, 
Gabitzstrasse 156. — Proſpekte umſonſt. 
Mullate Mathesheringe 


empfiehlt 


Carl Matthes, 


Seglerſtraße. 


Tuber. 


das Liter 1.50 Mark, 


efern 


V. Dammannı & kong 


Thorn. 


— —— wi:ꝑ ẽ— — 


gibt ohne Bürg. ſchnell, reell, 
kul. Ratenrückz. Viele Jahre 
beſteh. Firma Dies ner, 


Berlin 153, Friedrichſtr. 248. 


